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Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 im
Reelameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif:mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblattk“, „Die Heimat

„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechis- und Sieuerfragen“, „Geſund für Chiffreangeigen und Nachweiſungen 20 F. Aufſchlag Porteauslagen
heilspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“ „Handwerk und Gewerbe „Mode, e eree e 8 e nete s er er v er n
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film'“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und erntet Sammeinummer 2323 Heſſhegtents Leipgig 390 70

weigſtelle Lennat Jnduſtrietor 4.Kraftrad“, „Fürs junge Volk Fernruf: Amt Mecehe Sanmeln 2323. Poſſſcheckonto Leipzig 299 30.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn umd Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 p. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
20 H, Sonnabends 15 K. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

n r. 137 Freitag, den 15. Juni 1934 60. Jahrgang
Das Ziel der Aussprache in Venedig-

Garanten des europäischen Friedens
Das einmaſige und weltgeschichtliche Ereignis n Venedig Aussprache der größten Staatsmsnner

der Welt Stärkstes Interesse in der gesamten europäischen Presse
Das Antworttelegramm des ghnige. an den Reichs

r w. z en meiner Regierung auf italieniſchem Boden an michr Die erSstfe ntferrecd n gerichtet hat. Jndem ich meinen lebhaften Dank hier außenminiſter:ſti für ausſpreche, gebe ich dem Wunſche Ausdruck daß Ich danke Eurer Exzelleng lebhaft für den liebensum Wohle der beiden befreundeten Länder und zum Frieden der Welt.“ Unſere beiden Volker in einer friedlichen Zukunft die würdigen Gruß, über en ich mich ehr gefreut habe,

e 5 von Jhnen erſtrebten Ziele erreicht ſehen mögen und den ich herzlich erwidere. ee Rom, 15. Juni. (DNB.) über die erſte Unkerredung Hitler-Muſſfolini in Skra wird folgendes Vittorio ma en le.“ Vittorio Emannue e.
r amtlich bekanntgegeben: „Der Chef der italieniſchen Regierung hat dem deutſchen Reichskanzler ein Frühſtück wühr in der Villa Piſani in Stra gegeben. Nach dem Frühſtück haben die beiden Regierungschefs eine über G 4 tzweiſtündige Ankerredung gehabi. Die AUnkerredung wird heute fortgeſetzt werden. a n eresse In 9 n
S Wie wir zog noch fahren fand d ar Gegenbesuch Mussolinis Alle Zeitungen durch Sonderberichterſtatter in Venedig vertreten.

unter vier Augen ſtatt. Auf der Rückfahrt ie NB. London, 15. Juni. Der Rachrichtenkeil Der ſtändige Vertreter des „Daitly Telegraph“
der Führer mit ſeinem Motorboot etwas zurück um Venedig, 15 Juni (DNB) Eine n nach der Zeitungen wird vollſtändig von den Meldungen in Venedig ſagt, Hitler habe nach ſeiner erſten Be
noch das rrihge n e e n er dere en Geg an Dre en über die geſchichtliche Zuſammenkunft in gegnung. zit Muſſolini ſeiner Bewunderung für ihn

beſichtigen. t u r im Hote r rt ſeinen en geb iße, inigkeit ne e wen en Nhchten eher der b Parteiſekretär Starace, Unkerſtaatsſekretär Suvich, Venedig beherrſcht. Die ganze Londoner Preſſe mit d n er Se a S e n n ler
ge auf dem Eanala Grande das deutſche Standquartier dem Chef der Miliz, Peruggi, und ſeinem Schwieger alleiniger Ausnahme anſcheinend des Daily Herald* Hund unter Bedingungen unterſtützen werde, die

G an paſſtert hatte ſohn Ciano, fuhr Muſſolini vor dem „Grand Hotel“ iſt jetzt durch Sonder berichterſtatter in Deutſchland vor jeder Deinütigung ſchützen würden
im Motorboot vor und trat auf die Landungsbrücke. Venedig vertreten. Gefunkke Lichtbilder, die ungewöhn 5 re eHerold Cardozo berichtet der „Daily Mail“, es

m

aft. 5S Muſſolini der Kberzeugung, daß der Friede Europas gebildet, wie Deutſchland und Italien ſich zuſammene Konzert In Hofe es Hogen-Palastes en in e a e Aktion, die n tun könnten, pahr d I ſh.inklang mit den Grundſätzen des VierMächte um der Gefahr des ruſſiſch-französ-m Wieder begeiſterte Kundgebungen für den Führer und Muſſolini VBVertrages unternommen wird. Muſſolini t der ſiſchen Bündüiſſes und der geplanken Bil
r Venedig, 15. Juni. (DB.) Am Donnerstag das unvergleichliche Bild. Jm Hintergrund leuchtet in Anſicht, daß die Lage im Fernen Oſten durch die Un dung einer europäiſchen Front gegen die beiden
hr., abend, um 10 Ahr, fand im Hofe des Dogenpalaſtes roten und grünen Farben die Kirche San Giorgio fähigkeit der europäſſchen Großmächte ihre Meinungs Hauptreviſionsmächte, Deutſchland und Jtalien,

zu Venedig ein Konzert ſtatt, zu dem Muſſolini und weiter rechts die Einmündung des Kanals der verſchiedenheiten in Ordnung zu bringen, unnstiger- entgegenzuwirken. Hitler und Muſſolini hielken
ritz den Führer und ſein Gefolge eingeladen hakte. Giodecca ſowie die Kirche Santa Maria della Salute. weiſe erſchwert worden iſt. Die Zuſammenkunft wird die franzöſiſch ruſſiſche Gefahr für ſo groß, dafz ſie
a Der Hof des Dogen-Palaſtes war nicht ſehr hell Rach kürzer Zeit aber verſchwinden die hohen Gäſte, begrüßt als zeitgemäßer Beweis, daß Deutſchland wahrſcheinlich die öſterreichiſche Frage durch einen
a beleuchtet. Dunkle Schatten ſpielten in den Spitzbogen und einige Motorboote ſchießen in die färbige Nacht keineswegs allein ſteht. Goltesfrieden regeln werden.

au: ſeiner e et e b s die e en s e e e n ege Rückſeite des Hofſes, die den im erſten Stockwerk um dem nachſten ebäude verbindet. Kurze Zei arau un s sen den en Hof e Seele mit e iſt der Führer im Grand Hotel wieder eingetroffen. 6G0oebbels bef Pisushh
57 Spitzbogen einer wunderbar durchge ildeten en ahnen t Sr r iſt das e re e Der Reichsminiſter am Grabe des unbekannten Soldaten in Warſchau.her rcheſter aufgebaut en s en dem König von Jtalien, dem DNB. Warſchau, 15. Juni. Am Donnerstag Uber den Inhalt der Unterredung iſt keinerlei amtlichen See tepr n er n l a e Reichskanzler und dem Reichsaußen- kurz nach 11 Uhr, legte Reichsminiſter Dr. Goebbels r zu erwarten a
30: Gefolge. Er durchſchreitet den ganzen Säulengang miniſter am Grabe des unbekannten Soldaten feierlich einen Die Nachricht vom Empfang im Belvedere haten. um den Hof herum und nimmt gegenüber dem B. Rom, 15. Juni. Reichskanzler Adolf Kranz nieder. Eine Ehrenkompagnie des 21. In ſich in den Abendſtunden in Warſchauer politiſchen
00 Orcheſter in de ittleren Säulenbogen Platz. Die fanterieRegimentes hatte mit ſeiner Regimentsfahne Kreiſen wie ein Lauffeuer verbreitet und großes Auf

rcheſter in dem mittlerer gen Die 5itler und Reichsaußenminiſter von Neurath tGiovinezza begrüßt ihn, und begeiſtert huldigt Und einer Kapelle auf dem kleinen Platz vor dem Grab ſehen erregt.
ws in das Hahn n haben an den König von Jtalien Telegramme e e e e de. eſandt, die der König erwidert hat. e u t and und das Horſt WeſſelLied,r Fünf t n t et e e 9 e Felegrenm d n an den König W ahrend die Ehrenkombagni präſentterte. Nachdem Es iſt bemerkenswert, daß nicht nur alle Regierungs
t er e raunt ha von Italien lautet: e Dr. Goebbels die Meldung des Führers der Kompagnie blätter, ſondern auch die Preſſe der Oppoſttion einng: über die große Frei dere e d i entgegengenommen hatte, ſchritk er die Front ab. gehende Berichte über den Aufenthalt Dr. GoebbelsMuſſolini mit einem herzlichen ruck, und Indem ich den Fuß auf italieniſchen Boden ſetze. Darauf erfolgte feierlich die Niederlegung des Kranges, in Warſchau und umfangreiche Jnhalts
g. die beiden Staaksmänner nehmen Seite an richte ich an Eure Majeſtät meinen ehrerbietigen Gruß l der mit de n F S Weiß t ö tt rein ine Säulenb 1 nd r mit dem Hakenkreug und den Farben SchwarzWeiß angaben ſeiner Rede veröffentlichen.
s Se e a e n in einem äulen ogen Platz. d der Hoffnung, daß die Begegnung mit dem Chef Rot geſchmückt war. Während der Kranzniederlegung Auch der „Krakauer Jlluſtrierte Kurier“ knüpft an

Neben ihnen befinden ſich der Staatsſekretär Suvich, der Regierung Eure Majeſtät zum Wohle der ſpielte die Kapelle die polniſche Nationalhymne. den Vortrag von Dr. Goebbels einige Auslaſſungen

Ferner traf Geheimrat Aſchmann, Preſſechef im

An dem Frühſtück in Stra nahmen u. a. teil: der
Senator und frühere Parteſeikretär Giuriati, der
Staatsſekretär Suvich, der Parteiſekretär Sta
race, der italieniſche Botſchafter in Berlin, Cer
ruti, Baron Alo iſi und andere hohe Staats und
Parteibeamte. Auf deutſcher Seite waren anweſend
Außenminiſter von Neurath, der deutſche Bot
ſchafter in Rom von Haſſell, Gruppenführer
Brückner, Preſſechef Dr. Dietrich und andere

Auswärtigen Amt, im Flugzeug von Berlin kommend,
in Venedig ein.

Außenminiſter von Neurath und Botſchafter von Haſſell
auf der einen, Gruppenführer Brückner, Dr. Dietrich
und die anderen Herren des Gefolges des Führers
auf der anderen Seite.

Das Programm des Abends ſah vor
allem Verdi und Wagner vor, alſo die zwei
größten dramakiſchen gomponiſten, die Jkalien
und Deutſchland hervorgebrächt haben.

Unter den Sängern, die einzelne Stücke und Arien

Genau im Eingang zum Hotel traf er mit dem Führer
zuſammen, der ihm entgegengekommen war. Mit einem
freundlichen Lächeln begrüßten ſich die beiden Staats
männer und ſchüttelten ſich die Hände. Dann ſchritten
ſie in lebhaftem Geſpräch die Treppe hinauf

den Räumen des Führers. Nach kurzem Beiſammenfein verließ dann Muſſolini, vom Führer wieder bis
zum Ausgang begleitet, das „Grand Hotel“. Bei der
Abfahrt im Motorboot wandte er ſich dann noch ein
mal lebhaft um, mit den Augen nach dem Führer
ſehend, der unter der Tür ſtehengeblieben war.

beiden befreundeten Länder und zum Frieden der
Welt beitragen möge, der von allen Völkern ſo ſehr
erſehnt wird. Reichskanzler Adolf Hitler.“
H8 Das Telegramm des Reichs außenminiſters an den

önig:
„Nach meiner gemeinſamen Ankunft mit dem

Reichskanzler in dem Lande, mit dem mich ſo viele
Bande der Freundſchaft verknüpfen, enkbiete ich
Eurer Majeſtät meinen ehrfurchtsvollen Gruß.

lich groß gehalten ſind, zeigen den Empfang des
Führers durch den Duce. Die Berichterſtakter be
ſchränken ſich in Ermangelung zuverläſſiger Nachrichten
über den Inhalt der Beſprechungen der beiden Skaaks-
männer in der Hauptſache auf die Schilderung der
maleriſchen und eindrucksvollen Szenen, die ſich von
dem Augenblick der Landung des Flugzeuges des
Führers bis zur großartigen Feſtbeleuchtung in Venedig
abgeſpielt haben.

Der Vertreter der „Dimes“ in Venedig ſagt: Es
e als unwahrſcheinlich, daß irgend ein formelles

okument unterzeichnet werden würde. Zweifellos iſt

Eine zahlreiche Zuſchauermenge, die von der Polizei zu
Gegen wurde, folgte dem feierlichen Akt.

Vom Grabmal des unbekannten Soldaten begab ſich
Dr. Goebbels mit dem deutſchen Geſandten auf das
Schloß des Staatspräſidenten, wo er ſich
in das Gäſtebuch eintrug. Mittags fand ein Frühſtück
beim Außenminiſter Beck ſtatt.

Dr. Goebbels her P

verlaute, daß die Unterredungen ſehr herzlich waren.
Jeder der beiden Führer habe unumwunden ſeine An
ſicht über die Geſamtlage ausgeſprochen

„Haily Expreß“ überſchreibt ſeine Meldung
„Die modernen Napoleons ſind allein in Napoleons
Villa Der Sondervertreter des Blattes ſpricht in
einem Bericht aus Venedig von der dramatiſchſten
Szene der Nachkriegsgeſchichte, der Be
gegnung des Führers des Südens und des Führers
des Nordens. Uber die Ausſprache ſei amtlich nichts
bekannt. Es verlaute aber aus ausgezeichneter Quelle,
den Hauptgegenſtand der Erörterungen häbe die Frage

über das, „was die politiſchen Kreiſe in Warſchau über
den Beſuch Dr. Goebbels“ ſagen, an, demnach ſei der
private Charakter des Beſuches ganz offen er
ſichtlich. Hierfür lege ſchon allein die Form der Ein
kabungen Zeugnis ab. Eine Senſakion ſei aber
ſchon die Tatſache, daß ein Miniſter, und zwar beſonders
Miniſter Goebbels, der in der nationalſoztaliſtiſchen Be
wegung eine ganz führende Stellung einnahme, nach
Warſchau gekommen ſei. Wenn Dr. Goebbels auch nur
einen privaten Beſuch als Touriſt machen und keine

ſangen, war der berühmte Tenor Pertile, der Sopran von Neurath.“ Reichsminiſter Dr. Goebbels wurde Donnerstaig; de r n S enden e e v W Das Antworttelegramm des Königs an den Reichs e d Marſchall Pilſudſki rege Rede halten würde, ſo müßte dies ſchon einen Ein
50: er zweite Teil des Abends umfaßte das Vorſpiel kanzler Beim Empfang waren zugegen der polniſche Außen druck machen. Jm übrigen werde der private Cha
See Und das große Duett aus dem dritten Akt des Lohen Ich habe mich herzlich über den Gruß gefreut, miniſter Beck und der deutſche Geſandte in Warſchau, rakter des Beſuches auch von deutſcher Seite unterſtrichen

e r den Abſchluß bildete das Meiſterſinger den Eure Exzellenz bei der Begegnung mit dem Chef Graf Moltke. Die Konferenz dauerte etwa h Stunden Dr. Goebbels nach Krakau abgeflogen.
iel.Bei dieſen Tönen, die immer wieder mächtig er Warſchau, 15. 6. (DNB.) Reichsminiſter Dr.r greifen, wurde man unwillkürlich zu Vergleichen ge Goebbels iſt am Freikag, s s e a den

hin führt. Man dachte an das alte Venedig, das ebenſo Herren ſeiner Begleitung und den Verkrekern der deuteit: wie Nürnberg, die Stadt der Meiſterſinger, einſt eine ſchen Preſſe, die ihn nach Warſchau begleikek halten,mächtige freie Handelsſtadt war. Heute ſind die beiden mit dem Flugzeug Generalfeldmarſchall v. Hinden-do. Städte nur noch Teile großer junger Reiche. Jn ihnen burg nach Krakau abgeflogen.tnig aber vollziehen ſich wichtige Ereigniſſe. Wie in Nürn Zur Verabſchiedung hatten ſich u. a. im Flughafenen berg die Parteitage, ſo in Venedig diesmal das in für die polniſche Regierung der Staatsſekretär imht malige und weltgeſchichtliche Ereignis dieſer Zu Jnnenminiſterium, Korſak, für den Außenminiſter derchel. ſammenkunft zwiſchen den Männern, die die beiden Kabinettschef Dombiecki, der Vorſitzende der IntellekS modernſten Staaten der Welt führen. tuellen Union, Profeſſor Zielinſki, und deſſen Generalgen Den Schluß des Kongertes bildeten, ſo wie die ſekretär v. Guttry, eingefunden. Ferner waren Ver-n beiden Staatsmänner durch ihre Nationalhymnen treter der Deutſchen Geſandtſchaft mit dem deutſchent on Sein e e e e Schindler ſowie einige Vertreter derände un as orſt-Weſſel-Lied, der eutſchen Kolonie erſchienen. Der deutſche Geſandte00: Königsmarſch und die Giovinezza, Unter lebhafteſtem v. Moltke hatte ſich e mit Stagte e ttelat Graf
h Beifall verlaſſen Muſſolini und Hitler ihre Plätze und Szembek am Donnerstagabend nach Krakau begeben,e Hof e m Publikum durch die geöffnete wo beide den Reichsminiſter bei ſeiner Landung ere hinaus zum Hafen warten werden.S in zauberhaftes Bild bietet ſich, da in benga- Seten liſcher Beleuchtung das weite Rund aufleuchtet. Die isbi i iten ie Lockerung der Preisbindungen in Amerika.095: Unmittelbar vor dem Dogenpalaſt haben zahlloſe Vor einigen Tagen hatte der Leiter der Nira, JohnGondeln mit Lampions Aufſtellung genommen, ſon, angekündigt, daß allmählich alle Preisfeſt

und die Gondoliere grüßen mit hochgehobenem Ruder.
Der Führer und der Duce mit Gefolge ſind auf den
vorderen Säulengang im erſten Stock des
BogenPalaſtes getreten und ſehen von dort Die Villa Reale di Stra bei Venedig, in der die beiden Staatsmänner ihre Beſprechungen führten.

ſetzungen fallen ſollen. Nunmehr ſind die beſtehenden
450 Codes in etwa 25 Codes zuſammengelegt worden.
Damit iſt die amtliche Preispolitik für die Klein
induſtrien aufgegeben worden.
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Kelne Währungs gefahr S e r ſich e ez z im e y der ſi on ein agen in BudapeRede des Keichefinanzminiſterss SChwestfer Margarethe e e See etin Leipzig. der Geſandtſchaft zum Empfang eingefunden.Vor dem Deutſchen Klub Nordweſtſachſen 1924 in S tlastfet F. S S In unterrichteten Kreiſen nimmt man an. daß der We
Leipzig ſprach am Mittwochabend Reichsfinanzminiſter Dundeskanzler ſeinen Aufenthalt in Budapeſt dazu wieSräf Schwerin von Kroſigt über aktuelle Der Schleier des Geheimniſſes, mit dem die Ver 470 000 RM. und fuhr ſchnell fort damit Nun ſuchte benutzen wird, um mit der ungariſchen Regierung in nör
Tagen der Finanz und Wirtſchaftspolitik. Nach einem teidigung im Gerecke-Prözeß bisher die Perſönlichkeit ſte weiter und fand auch die ſehlenden 10 000 RM., eine engere Fühlungnahme über die inter aus
Bericht der Leipziger Tagesgeitung wies der Miniſter des neuen wichtigen Entlaſtungszeugen umhüllt hat, iſt die heruntergerutſcht waren. Sie fuhr damit eiligſt nationalen Fragen einzutreten. Der Bundeskanzler deu

Aarauf hin daß eine Gefahr für die Wäh- et gelüftet. Noch am Dienstag bei der Verneh zum Reichswirtſchaftsrat, um den Reſt abzugeben. wird einen Vortrag über agrarpolitiſche Fragen auf Gle
rung in keiner Weiſe vorliege. Man ſei ent mung des Oberſt Oskar von Hindenburg klagte Hier wurde ihr geſagt, Dr. Gereke ſei ſchon im Reichs der Landwirtſchaftsronferen z halten. Oſt
ſchloſſen, die Ausgaben bei ſteigenden Einnahmen nicht der Vorſitzende darüber, daß das Gericht nur mit An ta g, und ſie begab ſich dorthin. ſog
mit anſteigen zu laſſen. Dieſer klare Weg müſſe auch deukun gen gefüttert werde und die Verteidigung Im Reichstag ſtand Dr. Gereke mit dem inzwiſchen Schüſſe in der ſowjetruſſiſchen Geſandt Reg
in der Zukunft weiter gegangen werden. Das bedeute, mit Bekundungen eines nicht anweſenden Zeugen ope durch Selbſtmord verſtorbenen deutſchnationalen Frak ſchaft in Helſingfors. Not
daß wir künftig nicht mehr in der Form des vorigen riere. tionsführer Dr. Oberfohren und zwei weiteren Helſt 15. Juni. (DN in Engländer eine
Jahres zuſätzliche Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ein Jetzt ſteht dieſer geheimnisvolle Zeuge im Verhand Herren zuſammen. Er nahm die 10000 RM. von e el a DNB) Ein Den mit
leiten. Beſtimmte öffentliche Aufgaben, wie der Bau lungsſaal. Es iſt jene Schweſter Margarete Schweſter Margarethe und ſagte „Hier ſind die auch n r e e n M en
der Reichsautobahnen und die Frage der Siedlung, Sprung, die im erſten Gerecke-Progeß nur eine noch!“ Mit dieſen Worten übergab er ſie Oberfohren den r d e wen r nach
müßten aber weiter erledigt werden. Das ſei aber nur Nebenrolle ſpielte. Bei ihr wohnte Dr. Gereke als und der ſteckte das Geld ein. Am gleichen Abend rief der de a de e ge wur e, daß wit
et einer geeigneten Pflege des Kapitalmarktes möge Untermieter. Schweſter Margarethe ſagt nun als Oskar v. Hindenburg an und Dr. Gereke ſagte am W n e e bi e Schnn küh
lich. Dazu gehöre u. a. die Regelung der Zins Zeugin vor Gericht aus: Jm Februar 1982 ſei an Telephon Ich habe die 480 000 RM. auf 500 000 RM. e e n ga e h e ne e v chüſſe abe
frage. Die augenblicklichen Zinsſätze ſeien für eine einem Sonnabend Dr. Gereke ſehr eilig gekommen und aufgerundet und habe aus Eigenem 20000 RM. I Zwei an waſre e e t Wwe 5 d
Wirtſchaftsbelebung zu hoch. Andererſeits müſſe aber habe ſie gebeten, ſofort 480 000 RM. zur Bank zu zugelegt. Schweſter Margarethe bekundet weiter u e d ben h ne Bern ffe e
überlegt werden, daß eine Herabſehzung der Zinſen Lringen, denn er müſſe gleich abreiſen. Sie wies dar Oberſt v. Hindenburg ſei in jener Zeit ſehr häufig S e a a v en 8 de d
viele Millionen Einzelſparer treffe. Entſcheidend ſei, aufhin, daßz die Bank ſchon geſchloſſen ſei; es ſei doch in der Wohnung Dr. Gerekes geweſen. Jahre 1020 n m n ren n r W m
daß die Virtſchaft neuen Kredit zu tragbaren gefährlich ſoviel Geld in der Wohnung aufzubewahren Die füngere Schweſter der Zeugin und eine Be h e Den d Be en einer en
Zinsſätzen bekomme. Der erſte Schritt, dem weitere Scherzhaft habe Dr. Gereke noch erwidert, ſie ſolle kannte, die am 20 Februar 1982 in den Wohnung Fie rn noe n e e gelaſſen aus e
folgen würden, ſei die jetzt aufgelegte vierprozentige ſich doch auf das Geld ſetzen, dann ſei es geſichert. Sie waren, beſtätigten die Angaben von Margarethe handelt ſich e n e er d
Réichsanleihe. Bei Beſprechung der deutſchen nähte dann das Geld in ihre Bettmatr atz e ein. Sprung, die dem Gericht auch ihr Notizbuch über ſein O er an n an n dieſe d
Ausfuhr teilte der Miniſter mit, daß der Führer im Nach 5 oder 6 Tagen kam Dr. Gereke von der Reiſe reichte, in das unter dem 20. Februar 1932 eine Ein rer nd e 5 m M en n
Rahmen von Erörterungen über die Möglichkelken der zurück. Er hatte es wieder ſehr eilig und verlangte das traägung auf die 480 000 RM. Bezug nimmt. Das ſoll le s e de eſch ſtehe en ſein ſcho
Ausfuhrförderung vor einigen Tagen in eindeutiger Geld, er müſſe es gleich zum Reichswirtſchafts Gericht beſchlagnahmte dieſes Notizbuch, und nach der itri t re e n die ren e n und n
Form die Frage der Devalvation abgelehnt habe. rat bringen. Schweſter Margarethe trennte die Durchſicht ſagte der Vorſitzende, in der nächſten Sitzung Weſens Sr ſorite n d t u Sr. n den

Matratze auf und fand zu ihrem Schrecken nur am Sonnabend werde man ſich eingehend mit rußland auf e e in die Beskehungen zu Sowjet W

470 hen hatte a n en Dr. W d a r e en intereſſanten e zutwegen des Fehlens mißtrauiſch war. Aber er nahm die l No tigen aus dieſem Buch beſchäftigen müſſen.

Die Nückgliederung des Saargebietes. Kuramoto auritckberufene !!]-GGSGSSGÖSGCCCGCSGCGGSGGGGGGGM j j ern:Berlin, 15. Junt. (DNB) Der Reichsminſſter n. Der japanische Vizodes Innern teilt folgendes mit: Aus Kreiſen de r z z anſul Kürgmotg in Nanking, der dieſer Tagehevhtkerung e er Aen du u Neichsminiſter Goebbels in Warſchau. durch eine ſeltſame Affäre von ſich reden machte, wird toff
ſtändigen Stellen gerichtet worden, in welcher Weiſe en anlaſſung der japaniſchen Regierung ſeinen 8die Rückgliederung des Saargebietes erfolgen Poſten verlaſſen. Swerde. Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß das Saargebiet ſo e an ſh J un miniſrerium hat ezurückgegliedert wird, wie es auf Grund des Friedens r Ne gierung mitgekeitt, daßz die japaniſchen Vor Laediktates von der Verwaltung der Länder abgetrennt e e e diewurde. Der früher preußiſche Teil wird der Ver— worden ſind. Ein Teil des nach Nanking befohlenen imwaltung des Landes Preußen, der bayeriſche der japaniſchen Geſchwaders wird ſich wieder nach Hankan ſtelldes Landes Bayern entſprechend der früheren Guricbegeben PfeGrenze, ohne Anderung eingegliedert werden. faſtDie mutmaßliche Zuſammenſetzung Der e e e Generabder Saarabſtimmungskommiſſion. konſul in Nanking angewieſen, der chineſiſchen Regie Poſ
DNB. Genf, 14. Juni. Nach den Angaben eines rung eine neue Noke in der Angelegenheit Kura habGenfer Blattes ſollen als Mitglieder der Abſtimmungs moto zuzuſtellen. In dieſer Note heißt es, die japa beſckommiſſton im Saargebiet folgende Perſönlichkeiten in iſche Regierung habe von der Auffindung Kuramotos fahAusſtcht genommen ſein. der Holländer de Jongh, Kenntnis genommen. Sie ſtehe auf dem Standpunkt, urder Shwede Rohde und der Schweizer Henry. Das daß die geheimnisvolle Angelegenheit nur durch eine rbAmt des Generalſekretärs der Kommiſſion ſoll nach objektive Unterſuchung, die die chineſiſche öhobiger Quelle die Amerikanerin Sarah Wambaugh Ein Bild von der Veranſtaltung, bei der Behörde zu führen verpflichtet ſei, geklärt werden Kieeinnehmen. Dr. Goebbels auf Einladung des Prof. könne. Die japaniſche Regierung ſchlage folgendes vor:
Sowett hier bekannt iſt, iſt der Präſident des Völker Zielinſki, des Vorſitzenden der polniſchen oſt rn g der Gründe und üÜrſachen der Anbundsrates noch nicht im Beſttz der Zuſtimmung der Intell h llenUnt gelegenheit Kuramoto und Unterſuchung darüber, in

et eheten G ſeht aud wo h n e an e h en Wetrag Aber welcher Woſs GHineftſche Staatzangehorige in den anerwähnten Perſönlichkeiten die Berufung annehmen. das neue Deutſchland hielt. (Von links verwickelt ſind. eſt
nach rechts: Dr. Goebbels; der deutſche e See e Behörde der n
t M en e feſtgenommen werden, müſſenGeſandte in Wanne Moltke; Prof. t e ar u e gethan ma

ind lichen Organiſationen une werma e Tocdesstfrafe Gefeilſchaften, die direkt oder indirett un dieſemim HorſtWeſſel Prozeß beantragt. e Zwiſchenfall in Verbindung ſtehen und öffentlich oder
Berlin, 15. Juni. Jm Horſt Weſſel Prozeß be am Vormittag den Kreuzer „Karlsruhe“ auf Schillige Eine Frau ſtürzte ſich wie raſend auf den einen Heim geheim arbeiten, müſſen aufgels ſt werden.

ankragte der Staaksanwalt am Schluß ſeines Plädoyers Reede zu beſichtigen. Gleichzeitig wird auch der Kreuzer wehroffizier namens Ehrenſtein und ohrfeigte Jwegen gemeinſchaftlichen Mordes gegen die Angeklagten durch den Inſpekteur des Bildungsweſens der Marine, ihn. Andere Paſſanten enkriſſen den Heimwehrleuten ſ.
Sally Eppſtein und Hans Ziegler die Todes- Konteradmiral Saalwaechter, begrüßt. die Seitenwaffen. Die Polizei konnte nur mit Mühe In Urze
ſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte Ordnung ſchaffen. Weitere 1500 Milli ü rnauf Lebenszeit. wegen Beihilke zum Morde gegen den Zussmmenstöße zwischen M n n Dorf fanden gegen Abend wie han in merte. ber Mehr un eng ginge mAngeklagten Peter Stoff 13 Jahre Zuchtkhaus und e h 7 ſchon während des Tages in anderen Stadtteilen, Wo e n Repräſentantenhaus nahm ein nick10 Jahre Ehrverluſt. eiſmwehr und Polizei größere marriſtiſche Demonſtrakionen gegen die emp Du u v er rer r u e ren hin

Wäen, 15. Juni. (DNB.) Zu bemerkenswerten findlichen Mietszinserhöhungen in den Ge Denen t ite u v e r e W J
5wiſchenfällen kam es am Donnerskag im meindehäuſern ſtatt. Die Demonſtranten wurden von zum inerete an rig wer r e Pg.Schulkreuzer „Karlsruhe“ VII. Wiener Gemeindebezirk. Gegen s Ahr abends einem größeren Polizeiaufgebot gerſtreut. Auch an einſchließlich Jialie en u v a e m

z a veranſtalteten Heimwehrleuke in Aniform und in Fivil anderen Stellen ereigneten ſich noch kleinere Zwiſchen h hen da dent e anvon der Weltreiſe zurück. eine ſogenannke ſponktane Kundgebung vor fälle. In viele Briefkäſten in Wien war Sä u re e e e e ſie wen gewillt ſind, Fül
NB. Wilhelmshaven, 14. Juni. Der dem Haus der nationalen Wiener Reueſten Nach gegoſſen worden. Am Hauptpoſtamt wurde der Jn s an igen Hriegsſchuldenraten zu zahlen ſolc

Schulkreuzer „Karlsruhe“, der in Herbſt vorigen Jahres richten“, dem ſogenannten Antiſemikenhof. Nach Aus halt eines Briefkaſtens angezündet. In der Nähe Mi Dollar n e2 e l S
918 erſtes Schiff mit dem Hoheitsabzetchen am Heck eine ſtoßung von Schmährufen ſchicten ſie ſich an, das von Wien, bei Jedlersdorf, wurde die Telegraphen noch kei Mitteilung a e n v e kur
Auslandreiſe unternommen hat, iſt nach achte Haus zu ſtürmen Vor dem Eingang aber kraten ihnen leitung durchſchnitten. einzige Den d de w. e ord
momnatiger Fahrt zurückgekehrt und in die Jade Polizeibeamke entkgegen, die in Erwarkung der Kund- re Polniſche Nati r i In flocmündung eingelaufen. Das Schiff ging auf der gebung vorſorglich das Haus beſetzt hakken. Es kam Oberſchieſien auf rd 5 n muFchilligReede in der Nähe von Wangeroog vor zu einem heftigen 5uf ammenſtoß, wobei die Dollfuß in Budapeſt. direktion in Kattowitz m die Ponnſ, en u
Anker, wird aber Wilhelmshaven nicht anlaufen, ſondern Polizeibeamken mit dem Gummiknüppel vorgehen Budapeſt, 15. Juni. (DNB.) Der öſterreichiſche ſozialiſtenpartei für das ganze Gebiet e j ob

en e e Heer e e e e en S r r Dr. Dollfuß iſt am Donnerstag im ſchaft Schleſten aufgelöſt wen Das e höh. c. Rae n eiterfahren. Der Chef wurden abgeführ uf dem Wege über die Joſeph Flugzeug in Budapeſt eingetroffen. rde i i and. bzeichet tei wurde Ir trifft Donnerstag abend im Flug ſtädter Straße ſammelten ſich plötzlich Paſſanten uns e n des le er e un de n g. e n o
Zeug dem Flugplatz ein, um dann nahmen gegen die Heimwehrleüte Stellung. l des Landwirtſchaftsminiſters durch die Staatsſekretäre filiale in Wilnow angeordnet. M

g in en Homburg“, deſſen Aufführung das Staatliche der göttlichen Fülle der Phantaſte. Er kennt zwar den i i ichkt25 Jahre Lanchſtädter Theaterverein Theater zu Kaſſel am 22. bis 24. Juni freundlichſt grauſamen Unkerſchied n Traum und Wireuch. e e Se en en der See
Von Prof. D. Dr. Dr. O. Kern in Halle. übernommen hat, deſſen vorzügliche „Stella“ Aufführung keit, überbrückt ihn aber aus einem umfaſſenden leiden Meine Zweiſprachigkeit ich bin Trieſtiner kam

L hſtädter Theaterverein iſt am 3. Dezember ſt V e n ich rn e Se denn ſchaftlichen Gefühl. mir da zuſtatten.“
1908 auf Anregung des verſtorbenen Geh. Kommerzien iſt. Wir hoffen, daß nicht nur die vielen alten Freunde, a is ſei indheit war i äubler i äbi ee e e e et n e e ee ehe en e e e e e e e e ehe i eerſtorbenen Baumeiſter Guſtav Wolff verdankt wird, in 5 i i i taſtiſchen lichſte di i i äHalle gegründet aren Die ne Feſtſpiele fanden Keue Freunde und Mitglieder gewinnt. e es vo ſie e r en Sr. e e e De e eher Se 5
e ne er u e jetzt ein Viertel e u Se d re Peſt e doch nicht geglaubt, ein Sehender, und hat ſich doch t Sprache iſt unnachahmbar e ſie aus dem eſden Ab
ährhundert verfloſſen iſt. Die kü i i chlei iipfi üt t i i önli ebni i üht ſihatte bis zum See de e e Halt 27. April 1920 über den Verein geſchrieben hat: „Jn den Schleier ber Empfindung gehiilt. Aus Anlaß ſeiner e iſe h d e MWeeche en M e ſa

Univerſität Carl Robert 1929) der nicht nur ein iner Periode der theatraliſchen Erperimente und des e e aufeinſtnniger Kenner Goethes war, ſondern auch des ge Hramatiſchen Taumels erwächſt ihm die Aufgabe, das n ſo di enſſche Epr n inſt d a wſamten Dramas der Weſtliteratur und des Theaters. Hetörte Volk in das Reich der wahren Schönheit zurück lichſten du n le e e a e r fälDer erſte Vorſtand beſtand aus ihm, Lehmann und dem ufithren. Er wird ſie erfüllen Wönnen, wenn er ſtets S lüb t e n hen e WLandeshaußtmann Kurt von Wilmow sky. Dazu gweier Worte n Genius, des Genius loei, eingedenk le Wo St r e W e Jwaren im Verwaltungsrat und Arbeitsausſchuß nicht leibt. „Vergebens werden ungebundene Geiſter nach der s e e Sgsrat ur t Vollendung reine ben d In der Be ſchafft ſo eine völlig neue Sprache „völlig neue cu n e der Stadt Halle und ine zergt ſich r d ter n und oft gewagte Wortverbindungen. Stil iſt Schick Unihrer Univerſität tätig, ſondern auch Gelehrte, Künſtler r von i r zenund Wenn en Jene en und en Eine n dazu der Sonnenſchein eines geläuterten Be e e e Ah is e
Zeitlang hat uns auch der chemalige Direktor des Burg Deutſchlands leuchten inösge, wie es die Ehrenurkunde ſo e dig e e alltheaters in Wien, Paul Schlenther, bereitwilligſt ausſpricht, iſt auch mein heißeſter Wunſch! Robert würde Trberaten. Unvergeſſen bleibk khm die Aufführung des in dieſen Sinne der Wahl des „Prinz von Homburg“ er n e t r hen Sieles na„Zerbrochenen Krugs“ von Kleiſt, zu der er im Jahre als Jubiläumgsfeſtſpkel 1934 nür mit Freuden zu Märchen von Her Sonne den Geſtirnen und der Erde,1911 Hugo Thimig mit ſeinen bald ſo berühmten geſtimmt haben. einmäl den Gegenwurf Spenglers „Untergang desKindern Helene und Hermann Thimig gewonnen hatte. e e e n u r e es desDer Lauchſtädter Theaterverein hat ſich nach Roberts n en elmert in di S ara nd von dier n e geſetzt, daß es e et d Orts Theodor Düubler ga r er See e re Ftgebietet, daß Goethes Auffaſſung des Theaters und i nd Be Heget e n W Weje uSee Reſte Den e s v e r e Dem verſtorbenen Dichter zum und Dante ſind die Gegenpole des Däublerſchen Weſens, bu
der Stücke als für die Jnſzenierung abgeben müſſen. Gedächtnis hen n en v e beDie erſten Feſtſpiele, von Emil Milan aus Berlin Aus St. Bl aſien im Schwarzwald kommt e e e e einſzeniert, brachten das von Goethe für die Eröffnung die Nachricht, daß dort der 58 Jahre alte deutſche Seit Jahren lebte Theodor Däubler, von einer un
des Schauſpielhauſes in Lauchſtädt im Jahre 1802 ge Dichter Theodor Däubler einem jahrelangen heilbaren Krankheit heimgeſucht, im Schwarz gedichtete Vorſpiel „Was wir bringen“, das Fragment Leiden erlegen iſt. wald, nachdem er lange Zeit auch in Berlin gewohnt IP andora nd endlich „Satyros oder der vergötterte Der Dichter Theodor Däubler war kein aktueller Hatte, und zwiſchendurch weite Reiſen in den Süden J
Waldteufel Wir haben uns aber nicht auf Goethe Menſch. Die großen Probleme der Zeit haben ſein unternahm. „Das Sternenkind“, „Hymne an Jtalien“, debeſchränkt: die antike Tragödie (Sophokles und Euripides), Wert nicht beeinfluſſen können. Weder der Weltkrieg Dir wollen nicht verweilen“ (letzteres zu Anfang de
Heer nd a eſſing. Shiller und Kleiſt, Spern vo noch die nachfolgenden Jahre haben ihn zu einer rege entſtanden) die Traumdichtung „Mit ſilberner v
Gluck und Mozart, Pergoleſt und E. M. von Weber Stellungnahme veranlaßt. Sein Leben ſpielte ſich in Sichel“, „Der Heilige Berg Athos“, „Sparta. Ein ſo
d ler e W e der anderen Formen ab. Der Traum war ſeine Heimat, e Verſuch“, „Der Du r Graf“,J hrt. Auswärtige Bühnen wurden ge das gewaltige, harte Geſetz des Kosmos zog ihn magi r Di u uſw. ſind Werke, die nie eigentlich volkstümli gee e a e r e 2 da rer a e Der Dichker Theodor Däubler, warden e innerhalb n e Lyrik und Epik x

n tauriſchen Jphigenien von Eu einer Zeit. Er hat weder Jünger noch Vorbilder. „Autobiographi ſagt i aber einen hervorragenden Platz einnehmen.und Goethe (Jphigenie: Frau Mary DieterichSchardt), Sein Eenbatergeh mit dem allen Barte, das ſchreibe e e e e e e nd h Theodor Däubl e ückſichten die z
an einem Nachmittag im Jahre 1928 zu einem großen ſich die Maler und Bildhauer unſerer E ie ich ſi und u de e er n e lErfolge. en Vorwurf r m h e poche ſo oft wie ich ſie erlebte. Und über den Urſprung des „Nord Präſidentſchaft im Pen Klub niederlegen mußte, interJetzt rüſten wir uns zu einem neuen Feſtſpiele, zu Zeit. Er iſt e e e e r ehe e e e e e e Agel d e e e ne e e ndem d e elner, u e (zwiſchen un eſchrieben alt e nſtb iner der eifriKleiſts letztem Drama, dem unvergänglichen „Prin z doch kein Sonderling; ſein Erlebnis entſpringt hat, verbreitete er h dahin: „Mein Cent em zur e e e e

Förderer des jungen Franz Marc.
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Nr. 137. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 15. Juni 1934. Nr. 137.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Während der letzten 24 Stunden hat ſich das über
Weſt und Nordweſteuropa gelegene Hochdruckgebiet
wieder verſtärkt. Die Folge war eine Zunahme der
nördlichen Luftſtrömung über Skandinavien. Von hier
aus dringt die kalte Luft ſüdwärts bis nach Mittel
deutſchland und bringt hier Temperaturrückgang.
Gleichzeitig rückt ein Ausläufer eines Tiefs über der
Oſtſee ſüdwärts vor. Er wird am Freitag anfangs
noch ſtärkere Bewölkung und ſtrichweiſe auch etwas
Regen hervorrufen. Da innerhalb der kalten, von
Norden heranfließenden Luft ſtarker Luftdruckanſtieg
eingeſetzt hat, ſo iſt nach deren Einbruch bald wieder
mit Aufheiterung zu rechnen. Am Sonnabend iſt er
neuter Temperakuranſtieg wahrſcheinlich.

Ausſichten: Bei nordweſtlichen bis nördlichen
Winden anfangs wolkig und ſtrichweiſe etwas Regen,
kühler, ſpäter wieder Bewölkungsabnahme. Am Sonn
abend wieder anſteigende Tempergkuren wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lanckreis Merseburg

Gemeinde Leung.

Preisſenkung in der Arbeiter Speiſeanſtalt.

X Leung. Ab heute tritt in der Arbeiterſpeiſeanſtalt
des Ammoniakwerkes eine Maßnahme der Leitung der
Wirtſchaftsbetriebe in Kraft, die allgemein begrüßt
werden wird. Die Preiſe für das Eſſen werden ge
ſenkt. Wie wir hören, koſtet Suppe jetzt 5 Pf. ſtatt
wie bisher 8 Pf., und der Preis für das Stammeſſen
iſt von 50 auf 35 Pf. ermäßigt worden.

Bringen Scherben Glück?
X Leuna. Arges Mißgeſchick hatte Donnerstag

nachmittag der Fahrer eines Dreirades in der Werk
ſtraße. Von der mit 4 Kaſten Mineralwaſſer belade
nen Tragfläche, die ſich hinter dem Fahrer befand,
rutſchte ein Kaſten ab und ſtürzte mit lautem Krach
auf das Pflaſter. Betrübt, aber gefaßt ſtand der
Mann vor dem Haufen Scherben, aus dem er noch 13
(von 30) Flaſchen unverſehrt herausholen konnte.

Die Krähe als Erdbeerdieb.
8 Burgliebenau. Der Einwohner Raue konnte

ſchon ſeit einiger Zeit bemerken, daß in ſeinem Garten
Erdbeeren geſtohlen wurden, ohne daß es ihm gelang,
den Dieb feſtzuſtellen. Wie erſtaunt war er jetzt, als
er eine Krähe erwiſchte, die die Früchte ihren Jungen
zutrug.

Steigende Karkoffelpreiſe.
8 Burgliebenau. Jnfolge der ſehr dürftigen Heu

ernte, die durchſchnittlich hier 128 Zentner gegen 8
Zentner im Vorjahre beträgt, müſſen vielfach Kar
toffeln zur Fütterung verwendet werden, wodurch die
Kartoffelpreiſe eine weſentliche Steigerung erfahren.

Wildenken im Pferdeſtall.
8 Burgliebenau. Da in unſerer Gemarkung die

Lachen vielfach ausgetrocknet ſind und demzufolge dort
die Wildenten wenig Nahrung finden, ſuchen ſie dieſe
im Dorfe. Ein Bauer konnke am Donnerstag feſt
tellen, daß eine Wildente mit 9 Jungen ſogar ſeinen
ferdeſtall aufgeſucht hatte. Der Beſitzer fand die Gäſte

faſt verdurſtet auf.
Wegeverbeſſerungen.

S Kleingöhren. Da die Straße von Kleingöhren nach
Poſerna bei ſchlechtem Wetter faſt unpaſſierbar iſt,
haben die beiden Gemeinden Groß und Kleingöhren
beſchloſſen, 30 Kubikmeter Kies zur Ausbeſſerung
fahren zu laſſen. Die Geſchirre ſtellten die Bauern
r Verfügung. Die weiteren Arbeiten werden von
lrbeitsloſen ausgeführt. Auch die Hohle von Klein

nach der Staatsſtraße wird mit 60 Kubikmeter
ies belegt werden.

Bei der Arbeit verunglückt.
S Schkeuditz. Ein Modelltiſchler gus Halle geriet

auf ſeiner Arbeitsſtelle in Schkeuditz mit der linken
Hand in die Hobelmaſchine. Er erlitt hier
bei eine ſtarke Quetſchung am Mittelfinger, die die
Jn anſpruchnahme ärztlicher Behandlung erforderlich
machte.

Runcf um Querfurt

Alkranſtädt im Zeichen der TurnerWerbewoche.
8 Altranſtädt. Die Werbewoche des Turnvereins

„Vater Jahn“ im Rahmen des 25. Stiftungsfeſtes
brachte der Einwohnerſchaft ein Platzkonzert, das ſich
regen erfreute. Auch der Filmabend der
NSDAP., der u. g. den Film vom Deutſchen Turnfeſt
in Stuttgart zeigte, war gut beſucht. Die Haupt
ereigniſſe ſtehen der Gemeinde aber noch bevor. Heute
abend wird ein Fackelzug mit einer Feierſtunde am
Ehrenmal veranſtaltet. Zum Feſtabend, der am Sonn
abend ſtattfindet, wird auch der Kreisvertreter
Meyer, Halle, zugegen ſein. Am Sonntag beginnen
in aller Frühe die Wektkämpfe. Allerlei ſportliche Ver
anſtaltungen werden dieſen Hauptfeſttag ausfüllen.

Der Kampf geht weiter.

8 Teuditz. In einer ſehr gut beſuchten Verſamm
lung ſprach Pg. Borchardt, Hohenprießnitz, überdas Miesmachert um. Er ſtellte die ehe
Typen dieſer Volksſchädlinge heraus und gab ihnen die
gebührende Abrechnung. Beſonders eingehend befaßte
er ſich mit den Monarchiſten, die ihren Wilhelm wieder
in das Land ſehnen. Der Redner umriß kurz den
Sinn der nationalſozialiſtiſchen Geſetze und widerlegte
die et Kritik, die von den Beſſerwiſſern geübt
wird.

Die Ernte beginnt.
In unſerer Flur iſt bereits mit demDölzig.

Die Gerſte hat
Mahen der Gerſte begonnen worden.

etwa eine Länge von 70 Zentimeter. Die Länge der
Ahren beträgt 3 bis 4 Zentimeter. Der Ertrag an
Körnern wird deshalb ſehr mangelhaft ſein.

Aus dem Geiſeltal.

Die Sanitätskolonne fammelt.
Roßbach. Der Vaterländiſche Frauenverein und

die Sanitätskolonne ſammelten am Sonntag anläßlich
des RotKreuzTages einen Betrag von 135 RM.

NSDAP.Kundgebung.
O Querfurk. Am Mittwochabend hielt die Orts

gruppe der NSDAP. im Hotel „Schwarzer Bär“ eine
große öffentliche Volksverſammlung ab, die ſich leider
nicht des erhofften Beſuches erfreute. Infolge Ver
hinderung des vorgeſehenen Redners, Kreisleiters
Hildebrandt, Wittenberg, ſprach deſſen Stellvertreter,
Pg. Rektor Bartſch, Wittenberg, der ſich in ſeinen
Ausführungen mit den Nörglern und Kritikern ausein
eanderſetzte und mit dem Treugelöbnis auf den großen
Führer ſchloß. Deutſchland und Horſt-Weſſel-Lied
folgten. Nach einer kürzen Pauſe hielt Pg. Lehrer
Gehm vom Privaten Reformrealgymnaſium einen
kurzen Lichtbildervortrag über die Straßenverkehrs
ordnung.. Die Kapelle Mehls umrahmte und durch
flocht die ganze Veranſtaltung mit ſchneidiger Marſch
muſik.

Die Erbhöfe in Ebersroda.
O Ebersroda. Beim Anerbengericht wurden 19 Erb

höfe eingetragen. Es ſind dies die Gehöfte der Bauern
Albin VBärthel, Hugo Fiſcher, Karl Grunert,
Eduard Hofmann, Rudolf Knauth, ArturMarggraf, Otto Pape, Heinrich Rabeſtein,

Aus dem Unstrutfta

Hskar Rabeſtein, Otto Reinicke, Albert
Schlegel, Wilhelm Seeburg, Kurt Stünz,
Ewald Stünz, Walter Thieme, Otto Vogel,
Artur Werner, Willy Werner und Albert
Wittenbecher.

Maſernerkrankungen.
O Döscklitz. Infolge recht ſtarken Auftretens der

Maſern unter den Schulkindern iſt die Schule ſchon ſeit
14 Tagen durch die zuſtändigen Stellen geſchloſſen
worden. Die Erkrankungen ſind zur Zeit im Abflauen
begriffen, ſo daß mit baldiger Wiederaufnahme des
Schulunterrichts zu rechnen iſt.

Noch glimpflich abgelaufen.
O Gleing. Ein Einwohner kam beim Beſeitigen

von Sperlingsneſtern am Hauſe der elektriſchen
Leitung zu nahe. Zu allem Unglück hielt er ſich noch
an der Dachrinne feſt, ſo daß er den Wirkungen des
Stromes ausgeſetzt war. Er ſtürzte dicht neben einem
ſpitzen Lattenzaun ab und fiel in den Vorgarten des
Hauſes. Wie durch ein Wunder hatte er weder durch
den Strom noch durch den Abſturz nennenswerte Ver
letzungen erlitten.

Der Stand der Reben
im Saale-UnſtrukWeinbaugebiek.

Freyburg. Der Stand der Reben an den
Hängen der Unſtrut und Saale iſt trotz der Trocken
heit recht günſtig. Die Blütezeit kommt langſam zum
Abſchluß und die Beeren haben bereits Schrotgröße
erlangt. Krankheiten, die den Beſtand der Reben ge
fährden könnten, ſind nur in ganz geringem Maße
aufgetreten. Stellenweiſe zeigt ſich der Blatt
wickler, der aber leicht entfernt werden kann. Ge
fährlicher iſt der Heuwurm, der den blühenden
Wein gefährdet. Hier iſt den Winzern eine durch
greifende Bekämpfung empfohlen worden, ehe der
Schädling weiter um ſich greift. Die Schäden, die das
Unwetter am 1. Mai in den Freyburger Bergen an
gerichtet hat, ſind zum größten Teil wieder behoben
worden. Die Winzer ſind mit dem Stande der Reben
allgemein zufrieden, doch läßt die langanhaltende
Trockenheit auch in dem Weinbaugebiet den Wunſch
nach Regen aufkommen.

Uraufführung der Freyburger Weinlieder.
Freyburg. Am Sonnabend findet in Freyburg

die Uraufſührung der „Freyburger Weinlieder“ von
Friedrich Leipoldt ſtatt. Der Uraufführüng
werden die maßgebenden Perſönlichkeiten des Frey
burger Weinbaues, ſowie die Spitzen der Behörden
beiwohnen.

Ein Schmuckſtück bleibt erhalten!
(Freyburg. Der Treppenaufgang zum Amts

gericht wird einer gründlichen Verbeſſerung unterzogen.
Um gleichzeitig der alten Unſitte des Heruntergleitens
der Kinder vom Treppengeländer abzuhelfen, ſollen an
dem Geländer einige altdeutſche Verzierungen an
gebracht werden. Der alte Treppenaufgang, der für
die Stadt Freyburg eine Sehenswürdigkeit darſtellt,
ſoll auf dieſe Weiſe der Offentlichkeit erhalten bleiben.

Selbſtmord.
O Laucha. Durch Erhängen machte ein Rentner

ſeinem Leben ein Ende. Der Grund zu dieſem ver
zweifelten Schritt dürfte eine unheilbare Krankheit ſein.

Segelübungsſtelle Laucha Dorndorf.
O Laucha. Der Flughafen HalleLaucha G. m. b. H.

hat eine andere Bezeichnung erhalten. Er wird künftig
„Segelübungsſtelle Laucha Dorndorf Landes

ruppe 13 im Deutſchen Luftſportverband E. V.
eißen. Die Umbenennung iſt mit Rückſicht auf die

geographiſche Lage des Segelfluggeländes erfolgt.

Fahnenweihe der S. Frauenſchaft.
Rebra. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

hatte zur Fahnenweihe und Verpflichtung neuer Mit
lieder eingeladen. Die Ortsgruppenleiterin FrauLies konnte u. a. die Kreisleiterin Pgn. Crewell

begrüßen. Nach einleitenden Geſängen ſprach Pg.
Erewell. Er ſetzte ſich beſonders mit der Behaup
tung auseinander, der Nationalſogialismus wolle die
Frau entrechten. Das Gegenteil hiervon ſei der Fall.
Die Frau ſolle wieder den Platz erhalten, der ihr
als Lebensgefährtin des Mannes gebühre. Sie müſſe
Mutter ihrer Kinder und Ahnfrau kommender Ge
ſchlechter ſein. Mutter und Kind ſeien die Grundlagen
der Volkskraft. Jn dieſem Bewußtſein müſſe der
Kampf der Frau um das neue Deutſchland zielbewußt

eführt werden. Kreisleiter Crewell entrollte die
rauenſchaftsfahne, worauf das HorſtWeſſel-Lied ge

ſungen wurde. Pgn. Frau Crewell nahm ſodann die
Verpflichtung der Mitglieder vor. Der Geſang „Deutſche
Frauen, deutſche Treue“ beſchloß den feierlichen Alt.

Tagung der Bejzirksbauernſchaft.

O Nebra. Die Bezirksbauernſchaft Nebra hielt im
„Schützenhaus“ ihre erſte Tagung ab. Kreisbauernführer
Dr. Raecke leitete die Tagung ein, worauf der Be
zirksbauernführer der Gruppe Nebra Rudolf Haucke
in ſein Amt eingeführt wurde. Dr. Raecke ſprach ſo
dann über das Thema: „Der Bauer im Dritten
Reich“ Der Redner ging von der Bedeutung des
Bauern als Arbeitgeber aus und bezeichnete die Boden
frage als Kernſtück des nationalſozialiſtiſchen Programms.
Direktor Bauer referierte über die Marktregelung im
neuen Staat. Pgn. Frau Schnicke, Schmirma, warb
für den Zuſammenſchluß der Bauersfrauen in der land

wirtſchaftlichen Frauenſchaft. Mit einem Schlußwort des
Bezirksleiters fand die Tagung ihren Abſchluß.

10 Jahre Sporkvereinigung 1924.
Nebra. Am Sonntag begeht die Sportvereinigung

Nebra die Feier des 10jährigen Beſtehens. Der Vor
ſtand hat beſchloſſen, den Tag in entſprechender Weiſe
zu feiern. Die Sportvereinigung hat ſich um die körper
liche Ertüchtigung der Jugend große Verdienſte er

nahme von ſeiten der Bevölkerung an dem Feſte
rechnen kann.

Seltkſame Mißgeburk.
Roßleben. Eine Mißgeburt, die ein ſeltſames

Spiel der Natur verrät, fand ein Einwohner unter
ſeinen ausgebrüteten Gänſeküken. Das Tier hatte
einen etwas zu groß geratenen Kopf mit zwei
Schnäbeln, dagegen waren Hals und Leibesorgane in
regulärem Zuſtand. Das Tierchen hatte aber zwei
Beine zuviel. Die Mißgeburt ließ das Küken nur
kurze Zeit leben. Eine Nahrungsaufnahme wäre auch
nicht möglich geweſen, da beide Schnäbel einander
kreuzten.

Naumburg und Umgebung.
In der Kurve geſtürzk.

D. Naumburg. Eine Radfahrerin fuhr beim
nene der Jahnſtraße an der Einbiegung zur
Luiſenſtraße gegen die Bordkante, ſo daß ſie ſtürzte.
Jn bewußtloſem Zuſtande wurde ſie von
mehreren Hitlerjungen in ein benachbartes Haus
gebracht, wo ihr die erſte Hilfe zuteil wurde.

Ausſtellung „Kampf der Gefahr“.
Naumburg. Die von der NS.Volkswohlfahrt

im Rahmen der Reichsverkehrserziehungswoche ein
gerichtete Ausſtellung „Kampf der Gefahr“ findet bei
der Einwohnerſchaft großes Jntereſſe. Uber 1000 Be
ſucher werden täglich gezählt.

Gegen einen Kirſchbaum gefahren.
J Naumburg. Oberhalb des Kirſchberges verlor ein

aus Wethau ſtammendes junges Mädchen beim
Paſſieren der abſchüſſigen Straße die Gewalt über ihr
Rad, ſo daß ſie an einem Kirſchbaum landete. Das
Rad wurde erheblich beſchädigt und die Fahrerin an
Arm und Bein verletzt.

Aus dem Manssfeldiſchen.

Sammlungsergebnis am RokKreuzTag.
Schraplau. 45,50 RM. erbrachten die Samm-

lung und der Verkauf von Blumen am Tag des Roten
Kreuzes.

Verſammlung der S. Hago.
Schraplau. Unter Leitung von HOrtsgruppen

leiter Oertel fand eine Tagung der NS.-Hago ſtatt.
Nach der Umgruppierung gehören die Mitglieder des
Handwerks jetzt zur Betriebsgemeinſchaft des Hand
werks, und die des Handels zur Betriebsgemeinſchaft
des Handels. Schriftwart Okto Weiſe verlas die
Hauptteile der Satzungen der Arbeitsfront. Bäcker
meiſter Hildebrandt wandte ſich gegen die über
handnahme des fahrenden Straßenhandels und ſtellte
die Forderung auf. „Kauft am Ortel!“ Polizeihauptwachtmeiſter e nn hielt einen aufklärenden
Vortrag über die neue Verkehrsordnung, Verkehrs
diſziplin und den Kampf gegen die Verkehrsunfälle.

Weißenfels und Umgebung
Anfall beim Baden.

Beim Kopfſprung ſchwer verletzk.
M Weißenfels. Beim Baden in der freien

Saale an der Kalkbrennerei verunglückte ein Junge bei
der Ausübung eines Kopfſprunges. Er ſtieß auf einen
Stein und zog ſich eine ſchwere Verletzung am a
zu. Es gelang ihm aber noch, die enüberliegen
Robinſoninſel zu erreichen, wo man ihm einen Nok
verband anlegte und ſofort in das Krankenhaus brachte.

Autoanhänger ſchlägt eine Breſche
in eine Hauswand.

A Weißenfels. In der Leipziger Straße
zwiſchen Töpferdamm und Fähre geriet der Anhänger
eines Laſtzüges gegen die Außenwand eines älkeren
Hauſes, wodurch ein größeres Loch in die Wand ge
riſſen wurde. Eine ältere Frau, die aus dem Fenſter
des Zimmers herausſah, erlitt einen Nervenzuſammen
bruch. Da Einſturzgeſahr beſtand, mußte das Haus
geſtützt werden.

Von einem Perſonenkraftwagen erfaßtk.
Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 11.50 Uhr,

verſuchte eine 6 jährige Schülerin die Zeitzer Straße
zu überqueren. Hierbei wurde ſie von einem aus
Richtung Selau kommenden Perſonenkraftwagen an
gefahren und am Kopfe verletzt. Sie wurde von
einem herbeigerufenen Arzt verbunden und von ihrem
Vater in die Wohnung gebracht. Der Führer des
Perſonenkraftwagens hat keine Zeichen gegeben. Auch
hat er ſich nicht um die Verletzke gekümmert.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

Weißenfels. Auf dem am r
gehaltenen Ferkelmarkt waren 19 Körbe mit ug
ſchweinen angefahren. Bei leidlichem Geſchäft wurden
für das Paar je nach Alter und Größe 18—32 Mark
bezahlt. Es blieb einiger Überſtand zurück.

Schulperſonalien.
Markwerben. Mit der Vertretung des erkrankten

Lehrers Richter wurde die Lehrerin Frl. Kurts,
Weißenfels, beauftragt.

Die Winkergerſte reift bereits.
A. Markwerben. Auf dem nördlich unſeres Ortes

gelegenen Sandboden iſt die Wintergerſte bereits in
die Reife übergegangen, ſo daß der Schnitt ſchon in
der kommenden Woche erfolgen kann. Auch der Roggen
hat ſich auf dem Sandboden bereits derart gefärbt,
daß er in einigen Wochen reif ſein dürfte.

Fahnenweihe der Schützen.
AReichardtswerben. Der Schützenverein hatte die

Einwohnerſchaft ſowie zahlreiche Gäſte aus der Um
ne zur Weihe ſeiner Fahne im Rahmen des

chützenfeſtes eingeladen. Mit einem Gottesdienſt
wurde der Ehrentag eingeleitet. Auf dem Dorfplatz be
grüßte der Vereinsführer, Kamerad Wenzel, die
Feſtgemeinde, worauf Bezirksſportmeiſter und Gau
führer Gutſche, Halle, die Weihe der Fahne vor
nahm. Vertreter verſchiedener Vereine und Organi
ſationen richteten. Glückwünſche an den gaſtgebenden
Verein. Die Schützen marſchierten ſodann in einem
großen Umzug durch den Ort. Am Nachmittag fanden
ein KleinkaliberWerbeſchießen und die Preisſchießen
ſtatt. Auch der folgende Tag ſah die Schützenkameraden
an den Ständen im Wettſtreit um die Königswürde.
Die Königsſcheibe erlangte Kamerad Oswald Wilfert,
Reichardtswerben, mit dem beſten Schuß. Mit der
Hauptmannswürde wurde Kamerad Hauck bedacht.

Von der Mukker gerekkek.
A Leiß ling. Beim Uberſetzen einer Mulker mit

zwei Kindern mit der Fähre ſpielte ſich am Dienskag
nachmikkag ein aufregender Vorfall ab. Einer der
kleinen Fahrgäſte überſah plötzlich das Ende des Lauf
ſteges und ſtürzte in das Waſſer. Die Mutter ſprang
kurz entſchloſſen in die Fluken und rekkeke das Kind
vor dem Tode des Erkrinkens.

Vogelſchießen in Schortau.
A Schortau. Die Schortauer Schützengeſellſchaft

veranſtaltete auch in dieſen Jahre das volkstümliche
Vogelſchießen. Das Feſt hatte an beiden Tagen einen
regen Beſuch zu verzeichnen. Schützenkönig wurde
Kamerad Walter Burkhardt.
Die Freiwillige Feuerwehr im Dienſte der Gemeinde.

Granſchütz. Von der Gemeinde war am Auen-
ſee eine große Anzahl junger Bäume, darunter ewa
2000 Birken, worden. Die anhaltende Trocken
heit hat das Wachstum der Bäume aber derart beein
trächtigt, daß mit einem Eingehen gerechnet werden
muß. Die Freiwillige Feuerwehr hat ſich, um dieſen
Schaden zu verhüten, ein Floß gebaut und mit der
Wernerſchen Motorſpritze von der Saale aus die Neu
anpflanzuüng unter Waſſer geſetzt. Man hofft, auf
dieſem Wege den Baumbeſtand erhalten zu können.

Beſchlußfaſſung über das Kinderfeſt.
Wildſchütz. Jn der Tagung des Schulvorſtandes

wurde die Rhnung des Vorjahres gelegt und in Ord-
nung befunderſ. Der Haushaltsplan für das laufende
Jahr iſt in Einnahme und Ausgabe mit 14000 RM.
vom Landrat genehmigt worden. Das Bad der Schule
konnte nunmehr wieder in Betrieb genommen und der
Einwohnerſchaft zur Benutzung empfohlen werden.
Nach langen Jahren ſoll erſtmalig wieder ein
Kinder feſt abgehalten werden. Auch an den beab
ſichtigten Schulreiſen ſoll feſtgehalten werden. Die

Der Schulerweiterungsbau beſchloſſen.
A Gröben. Jn einer Sitzung der Gemeinderäte

wurde dem Plan des Schulerweiterungsbaues zu
geſtimmt. Die Schaffung neuer Räume iſt unbedingt
notwendig, da für die ſieben Klaſſen nur fünf
Zimmer zur Verfügung ſtehen.

Im geiſen Alker.
M Liffen. Der Rentner Louis Theikig beging

am Mittwoch den 89. Geburtstag Der Jubilar
erfreut ſich noch beſter körperlicher und geifſtiger
Rüſtigkeit

80. Geburkskag.

A Gröbitz. Am Donnerstag beging die Ein
wohnerin Pauline Kanne geb. Portius den 80. Ge
burtstag. Die Jubilarin erfreut ſich noch verhältnis
mäßig guter Rüſtigkeit. Wir gratulieren!

Wiederwahl des Schüttzenvorſtandes.

A Stößen. Zu der Verſammlung der Schützengtüldewar a en e Vater, er
ſchienen. Da die Satzungen den heutigen Verhältniſſen
nicht mehr entſprechen mußte eine Anderüng vor
genommen werden. Nachdem Kamerad Vater hierüber
gründliche Aufklärung gegeben hatte, wurden die neuenSatzungen des Senſee henbundes angenommen.
Die Neuwahl des Vorſtandes erbrachte die Wiederwahl
von Kamerad Döpel zum Vorſitzenden und KameradHörſter als deſſen tellvertreter. Jn den Beirat
wurden hierauf vom Vorſitzenden beſtimmt als Schrift
wart E. Hofmann, Kaſſenwart A. Schade, Sport
wart K. Werwick, Feſtwart J. Röder, Preſſe und
Werbewart A. T e Nach Erledigung verſchiedener
Fragen wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden ge
ſchloſſen.

Von der Feuerwehr
A Stößen. Nach einer außerordentlichen Feuer

wehrprobe, die Zeugnis gab von der guten Durchbildung
der Wehr, fand am Mittwoch eine Verſammlung der
Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Der Bürgermeiſter gab
bekannt, daß zum Oberbrandmeiſter K. Keilholz
und zu Brandmeiſtern die Kameraden Börner und
P. Heineck ernannt worden ſeien. Das Kreisfeuer-
r das am 1. Juli in Mutſchau ſtattfindet, wird
von 25 Kameraden beſucht werden. Hierauf hielt Ober
brandmeiſter Keilholz einen Vortrag über die Aufgaben
der Wehr beim zivilen e v Mit einem Sieg Heil
auf den Volkskanzler wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Veſtätigt.

M Taucha. Der e Gemeinde undAmksvorſteher Erwin Dreſſcher wurde vom Landrat
beſtätigt und endgültig in a Amter eingeführt. Als
Schöffen erhielten Emil Buſch und Willy Bern
ſt ein ihre Beſtätigung.

Verſammlung der Arbeiksfronk.
Teuchern. Jm Gaſthof „Zum grünen Baum

fand eine Verſammlung der deutſchen Arbeitsfront
ſtatt. Nach Eröffnung durch den Ortsgruppenleiter der
NSBO., Coye, ſprach der Kreiswalter Schmidt,
Weißenfels, über Weſen, Sinn und Zweck der deutſchen
Arbeitsfront und die Erfüllung des deutſchen Sozia
lismus. Der Redner erntete reichen Beifall. Mit einem
dreifachen Sieg Heil wurde die Verſammlung beendet.

Miſſionsabend.
Teuchern. Jn der Kirche fand ein Miſſt

abend ſtatt, der leider nur ſchwäch beſucht war. Volks
miſſionar Bierbach, Magdebürg, ſprach über de
kirchlichen Fragen der Gegenwart.

Beim Training verunglückk.
A Hohenmölſfen. Auf dem Sportplatz am Waſſer

turm ſtürzte beim Training für den Deutſchen Jugend
tag der 14jährige Berufsſchüler Kurt Heller ſo un
glücklich, daß er ſich einen Armbruch zuzog. Er
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Aus dem Saalkreis.
Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung.

2 Ammendorf. Der erſte Bauabſchnitt der vor
e Kleinſiedlung an der Canenger Straße geht
einem Abſchluß entgegen. 18 Doppelhäuſer werden von
36 Siedlern gebaut. Die Arbeiten haben trotz der viel
fach mangelhaften Fachkenntniſſe gute Fortſchritte ge
macht. Den Siedlern kam der Umſtand zugute, daß in
der Nähe des Siedlungsgeländes eine Kiesgrube an
gelegt werden konnte. Die einſtöckigen Siedlungshäuſer
werden eine Wohnfläche von 40 Quadrat-
meter beſitzen. Für kinderreiche Siedler werden
ferner durch den Ausbau des Dachgeſchoſſes weitere
Räume gewonnen. Jedes Doppelhaus wird mit einem
Stallgebäude verbunden ſein. Die Vorarbeiten zur
Anlage der Stallungen ſind bereits in Angriff ge
nommen worden. Die Siedlungshäuſer werden ihren
Erbauern eine idegle Wohnſtätte ſein.

Geringer Waſſerſtand und ſeine Auswirkungen.
Lochau. Wegen des geringen Waſſerſtandes der

Elſter treten jetzt zahlreiche Schlammbänke an die
Oberfläche, die weithin einen peſtialiſchen Geruch ver
breiten. Abhilfe iſt dringend notwendig.

Verkehrsunfall.
Lochau. Am Donnerstagnachmittag rutſchte auf

der Straße Lochau--Döllnitz, und zwar an der ſcharfen
Kurve nach Burgliebenau, ein Motorradfahrer mit
Sozius beim Einbiegen. aus. Beide kamen zu Fall.
Der Führer kam mit leichteren Verletzungen davon,
während der Beifahrer erhebliche Kniewunden davon-

Sitzung befaßte ſich ſodann mit der Feſtlegung der
Ferien. Gemeindeſchulze Horwath gab die Be

worben, ſo daß der Verein mit einer großen nteil ſtimmungen für den Tag der Deutſchen Jugend bekannt.

krug, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begebenalt Das Motorrad mußte in Reparatur gebracht

werden.
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Aus Mſerseburg
VOA.Sammlung vom 16 22. Juni

Die bereits in den Zeitungen angekündigte Samm-
lung des Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
lande (VDA.) wird in der Woche vom 16. bis
22. Juni in allen Städten des Deutſchen Reiches
veranſtaltet werden. Sie zerfällt

in eine Straßenſammlung, die am 16. und
17. Juni von Schülern und Schülerinnen, An
gehörigen der VDA.Schulgemeinſchaften ſowie
der Hitlerjugend durchgeführt wird, und

in eine Ha u sſammlung vom 18. bis 22. Juni,
für die ſich eine Anzahl älterer Mitglieder der
OHrtsgruppe bereitwillig zur Verfügung ge
ſtellt hat.

Es werden verkauft. Abzeichen zu 10 Pf. in den
Farben des DV Geſchäftsplakate in Abzeichenform
zum Aushängen in den Läden (20 Pf.), Autoplakate
in Abzeichenform ebenfalls zum Preiſe von 20 Pf.

Die Hausſammlung geſchieht als Liſtenſammlung,
bei der jeder Spender 5 Briefverſchlußmarken in Form
des Sammelabzeichens erhält. Es iſt hierbei gleich
gültig, wieviel der einzelne zeichnet. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſich die Sammler im Beſitz
einer Liſte befinden, die mit dem Stempel der Orts
gruppe verſehen iſt.

Nachdem in der Preſſe auf die Bedeutung und
Notwendigkeit der Sammlung eindringlich hingewieſen
worden iſt, ergeht nunmehr an die Bevölkerung unſerer
Stadt die herzliche Bitte, das Werk im volks und ge
ſamtdeutſchen Intereſſe weitgehendſt zu unterſtützen.

SSGGGSGSGG. aSchwimmen wird Mode!
Bisher iſt das Erkrinken Mode geweſen

nun ſoll endlich das Schwimmen Mode werden!“
ſo ſagte Guts Muths vor über hundert Jahren.
Die Reichs Schwimmwoche wird dieſe Forderung
Tat werden laſſen.

S

Wechſel im Polizeinmt Merſeburg
Regierungsrat Niemann zum Leiter ernannt.

Nach der Verſetzung des Polizeipräſidenten Neu
bau r in Weißenfels nach Berlin, wo er mit der ver
tretungsweiſen Verwaltung der Stelle des Polizei
vizepräſidenten in Berlin beauftragt worden iſt und
der Abberufung von Regierungsrat Nitſch übernahm
der Leiter des Merſeburger Polizeiamtes, Regierungs
rat Steinmeyer, die kommiſſariſche Verwaltung
des Polizeipräſidiums Weißenfels ohne jedoch ſein
Amt in Merſeburg aufzugeben Nunmehr wurde er ab
1. Juli 1934 mit der Vertretung des Polizeipräſidenten
in Weißenfels unter Verlegung ſeinesWohnſitzes nach dort beauftragt.

Regierungsrat Skeinmeyer hat ſich in ſeiner ver
hältnismäßig kurzen Amtstätigkeit in Merſeburg
infolge ſeines liebenswürdigen Weſens große Sym
pathien erworben, ſo daß ſein Fortgang von Merſe
burg allgemein bedauert wird.

s ſein Nachfolger wurde Regierungsrat Nie
mann beim Polizeipräſidium in Wiesbaden zum
I. Juli als Leiter des Polizeiamtes Merſeburg zum
Polizeipräſidium Weißenfels verſetzt

Weitere Perſonalien
von der Regierung.

Oberregierungsrat Stobbe beim Polizeipräſidium
in Halle iſt an die Regierung Schleswig verſetzt worden.

Regierungsrat Dr. Köhne beim Polizeiamt in
Wandsbek iſt zum 15. Juni 1934 an das Polizei
präſtdium Halle verſetzt worden.

Regierungs und Steuerrat Brock iſt zum 1. Juli
1934 in gleicher Amtseigenſchaft nach Potsdam ver
ſetzt und mit der Verwaltung einer Regierungs und
Steuerratsſtelle bei der Regierung in Potsdam be
auftragt worden.
Die Verſetzung des Regierungsaſſeſſors Dr. Ewers
in Magdeburg an das Landratsamt in Bad Lieben
werda iſt aufgehoben worden. Für ihn iſt der Re
gierungsaſſeſſor Den gler in Berlin an das Land
ratsamt in Bad Liebenwerda verſetzt worden.
Gewerbeaſſeſſor Dipl.Jng. Schleb uſch in Aachen
iſt zum 1. Juli 1934 als Hilfsarbeiter an das Ge
werbeaufſichtsamt Halle verſetzt worden.
Regierungs und Schulrat Pete r ſo h n aus Kaſſel
iſt mit der auftragsweiſen Verwaltung einer Re
gierungs und Schulratsſtelle bei der Abteilung für
Kirchen und Schulen in Merſeburg beauftragt

v WMit der Wahrnehmung der Bürgermeiſtergeſchäfteſind beauftragt worden e
Regierungsinſpektor i Heßling in Querfurt,
Regierungspraktikant Wuttig in Wettin.

Unſere Jugend und Kinderzeitung „Fürs junge
Volk“ erſcheint ausnahmsweiſe in dieſer Woche erſt am
Sonnabend

Ein Briefkaſten zieht um! Der bisher neben
dem H. Taitzaſchen Grundſtück in der Gotthardſtraße
angebrachte Briefkaſten der Reichspoſt iſt jetzt an der
„Linde“ neben dem Aushängekaſten des Luftfahrt
vereins angebracht worden.

Amilswaltker Tagung der Deutſchen Arbeiksfronk.
Am heutigen Abend findet im „Tivoli“ eine Amts
waltertagung der DAF. ſtatt, zu der als Redner ge

Jm Mittelpunkt der Zuſammenkunft der Merſe
burger Hrtsgruppe des Deutſchen Offiziersbundes
ſtand ein feſſelnder Vortrag von Major SchmidDank
ward, der ſich mit den Urſachen und dem tragiſchen
Ausgang der Marneſchlacht beſchäftigte. Nach Er
ledigung von Hrganiſationsfragen und einem ſtillen
Gedenken der Opfer von Buggingen führte der Redner
u. a. aus:

Das Problem der Marneſchlacht iſt für den Kriegs
wiſſenſchaftler eines der intereſſanteſten Gebiete über
haupt. Unmöglich iſt es natürlich, den ganzen Stoff
zu behandeln, nur das Weſentlichſte ſoll Gegenſtand
des Vortrages ſein. Man wird die Frage aufwerfen,
warum wir uns eigentlich mit vergangenen Schlachten
noch beſchäftigen: Um daraus zu lernen und uns
daran zu erbauen. Der Redner ſchilderte dann die
charakterlichen Eigenſchaften und militäriſchen Befähi
gungen ſoweit man überhaupt davon reden kann
der deutſchen Führer, die beſonders an der Lenkung
der Marneſchlacht beteiligt waren.

Generaloberſt von Moltke fehlte die aktive Ver
bundenheit mit der Front. Er hatte keinen Front
dienſt getan, ſondern war mehr am Hofe tätig geweſen.
Er war ein ſogenannter „über“intellektueller und
durch ſtarke geſellſchaftliche Jnanſpruchnahme allzu ſehr
verweichlicht. Jhm fehlte das nötige Draufgängertum
und der Geiſt eines alten Haudegens. 1913 bereits
ſollte er auf Anraten ſeines Arztes von ſeinem Poſten

zurücktreten, doch Moltke war der Anſicht, ſeinen Poſten
noch vollkommen ausfüllen zu können.

Generaloberſt von Bülow galt in der Armee
als der energiſchſte und fähigſte General. Er lehnte
die alte Umſaſſüngstaktik ab, da ſie auf einem engen
Gefechtsſtreifen unmöglich durchführbar war. Vorbild
r hatte er ſeine Truppe ausgebildet für exakte Ent
faltung und Auffüllung der Schützenlinie. Nachteilig
wirkte ſich im Kriege nur aus, daß er ſeine erziehe
riſche Arbeit zu ſehr auf die Infanterie zugeſpitzt hatte.

Oberſtleutnant Hentſch ſtellt wohl die tragiſche
Figur im ganzen Problem der Marneſchlacht dar, doch
müſſen die Gerüchte über ihn als unſinnig bezeichnet
werden. Aus dem Bankfach hervorgegangen, beſaß er
hervorragende Begabung, hat aber durch das Schickſal
und die unerhörte Verantwortung während der Marne
ſchlacht ſchwer gelitten und iſt 1916 bereits geſtorben.

General von Gronau, der jetzt noch in Pots
dam lebt, war ein äußerſt umſichtiger Mann. Sein
Verdienſt iſt es, daß die Schlacht einen a früher
begann, als es in der Abſicht der Franzoſen lag. Er
ſtellt die glückliche Vereinigung des Generalſtäblers
und alten Haudegens dar.

Das große Hauptquartier hatte anfangs, um zen
tral gelegen zu ſein, in Koblenz ſeinen Sitz gehabt.
Für die Eröffnungskämpfe war dieſe Stadt die vichtige.
Grundfalſch aber war es dann, das Hauptquartier nach
Luxemburg zu verlegen. In dieſer kleinen Stadt, in
dem notdürftig hergerichteten Klaſſenzimmer einer
e wurde ſozuſagen das Schickſal der Welt
entſchieden.

Auf franzöſiſcher Seite hatte nach der AgadirKriſe,
die Frankreich für einen Krieg mit Deutſchland noch
nicht entſprechend gerüſtet ſah, den Marſchall Joffre
dazu veranlaßt, ſyſtemakiſch die franzöſiſche Armee für
einen kommenden Krieg vorzubereiten

Major SchmidDankward ſchilderte dann kurz das
ſtegreiche Vorgehen der deutſchen Truppen in den
Auguſtwochen, die Depreſſion in Paris, die zur Flucht
von Zehntauſenden führte, und die Uberſiedlung. der
franzöſiſchen Regierung nach Bordegux. Die Eng
länder wollten bereits ihre Armee wieder einſchiffen,
das war die Situation am 31. Auguſt. Aber Lord

Die Lehren aus der Marneschlacht
Ein intereſſanter Vortrag von Major Schmid-Dankward in der Ortsgruppe des

Deutſchen Offiziersbundes.
von Spionagenachrichten ſeinem General French den
Befehl zum Durchhalten gegeben. Auf franzöſiſcher
Seite wartete man auf ein Schwächemoment in den
deutſchen Reihen. Wieder durch Spionage erfuhr der
Gegner, daß zwei Korps nach dem Oſten beordert
worden ſeien. Nun gab Joffre den Umfaſſungsbefehl.
Am 30. Auguſt wurde alſo die Marneſchlacht geboren.

Auf deutſcher Seite war die Oberſte Heeresleitung
bis in die erſten Septembertage hinein ſehr ſchweigſam
und inaktiv. Ein Nachteil der weiten Entfernung von
der kämpfenden Truppe. Die einzelnen Generale
waren dadurch gezwungen, nach Lage der Dinge ſelbſt
zu handeln. Tagelang war das deutſche Hauptquartier
überhaupt nicht orientiert, wie es an der Front ausſah.

Nun zu der eigentlichen Marneſchlacht.
Am 5*. September hatte General Gronau auf ſeinem

rechten Flügel einen weit ſtärkeren Gegner h
Der Gegenangriff der Franzoſen konnte durch ſofort
erangezogene Verſtärkungen zurückgeſchlagen werden.
u dieſer Zeit war das Große Hauptquartier immer

noch der irrigen Meinung, daß die deutſche Armee ſichauf der Verfolgung des Feindes befände.

Der 6. September ſieht Gronau in mühevollem Ver
teidigungskampf, während die Engländer langſam näher
rücken, um die Verbindung mit den Franzoſen her
zuſtellen. General von Hauſen hat hier als erſter
die Sachlage richtig erkannt und den Befehl heraus
gegeben, daß der Feind ſich anſcheinend zur Entſchei
dungsſchlacht geſtellt hat und dieſe Kraſtprobe aus
ſchlaggebend für den Ausgang des Krieges ſein wird.
Am 7. September war die Lage am Ourcq unentſchieden
geblieben. Durch eine Verſtärkung von zwei Korps
für den rechten Flügel war der Sieg vielleicht doch
noch zu erzwingen. Aber die Gefechtskraft dieſer
reinen Kavallerietruppen war nur beſchränkt. Es fehl
ten die ſchweren Verteidigungs und Angriffswaffen.
Langſam dringen die Engländer in die Lücke vor. Das
iſt die Lage auf dem rechten Flügel.

Jn der Mitte mußte General von Hauſen, dem
man ſehr viel Unrecht getan hat mit dem Vorwurf,
er habe verſagt, mehrere Korps an Bülow und Kron
prinz Ruprecht abgeben, wodurch er ſelbſt ſtark ge
ſchwächt wurde. Die Diviſion Sächſen, die ihm noch
übrig blieb hat ſich tapfer geſchlagen. Am 8. Septbr.
wird Oberſtleutnant Hentſch zur Front geſchickt, und
Bülow ſchildert ihm ſeine ſchlechte Lage, während am
Hurcg der 8. September ein Tag des Durchhaltens
geweſen war. Trotz der ſtarken Vermiſchung der Ver
bände wurde vollkommen ſtörungsfrei gearbeitet. Der
Abendfunkſpruch des Generals von Kluck an die
Oberſte Heeresleitung iſt voller Siegeshoffnung.

Am 9 September früh, begab ſich Hentſch zu Kluck,
wo er erſt nach ſechs Stünden eintraf. Während des
ſiegreichen Vorgehens der Garde und der Sachſen im
Zentrum galt Bülows beſorgter Blick der Lücke.
Bülows Funkſpruch: Rechter Flügel gut, linker be
droht, wurde gufgenommen. Der Nachſatz „Wie Lage
dort“ wurde durch ein großes Mißverſtändnis nicht
mit aufgenommen Jn dieſem Augenblick der allge
meinen Verwirrung trifft der „Unglücksrabe“ Hentſch

Handwerkerrechnungen

e pünktlich bezahlen.
Immer wieder appelliert das Handwerk an die

Einſicht aller deutſchen Volksgenoſſen, ihm in dieſer
ſchweren Zeit durch raſche Begleichung der Rechnun
gen zu helfen. Leider beſteht jedoch noch immer die
Unſitte, die Kreditkraft des Kleingewerbes über Ge
bühr in Anſpruch zu nehmen. Das Handwer richtet
deshalb erneut die Bitte an alle Auftraggeber des
Handwerks, die Handwerkerrechnungen ſo pünkt
lich zu bezahlen wie von den Hausbeſttzern, den
Behörden und jedem einzelnen die Begleichung der
eigenen Leiſtungen und Forderungen erwartet wird.
Wer Handwerkerrechnungen pünktlich bezahlt, hilft
nicht nur dem Handwerk, er hilft darüber hinaus am
Wirtſchaftsaufbau des Dritten Reiches und trägt zur
Förderung der Arbeitsbeſchaffung mit bei.

Neuer Führer im Marineverein

Jm Marineverein für Weg n undUmgegend gab es am Mittwochabend im „Strand
ſchlößchen“ eine lebhafte Sitzung. Erſter Punkt der
Tagesordnung waren die vom ſtellvertretenden Führer,
Kamerad Dietrich, verleſenen amtlichen Bekannt
machungen des Bundesführers, nach denen der
Bund Deutſcher Marinevereine (E. V,)
dem Deutſchen Reichskriegerbund korpora
tiv angeſchloſſen hat. Alle auf die beſondere Ziel
ſetzung und die beſonderen maritimen Aufgaben ſeines
Bundes bezüglichen Anordnungen trifft der Bundes
führer des BDMV. ſelbſtändig und verkehrt dazu un
mittelbar mit den zuſtändigen Stellen. Er teilt dieſe
Anordnungen dem Bundesführer des Kyffhäuſerbundes
mit. An den bisherigen Bundesflaggen der Marine
vereine iſt der Hakenkreuzwimpel anzubringen. Alle
Mitglieder des BDMW. tragen zur Uniform (Einheits
anzug) das Bundesabzeichen und das Mützenabzeichen
des BDMV. und die Hakenkreuzbinde. Neben dem
Bundesabzeichen des BOMV. iſt zum Einheitsanzug
das Kyffhäuſerbundesabzeichen zu tragen. Jede Haken
kreuzarmbinde muß mit einem Marinevereinsſtempel
abgeſtempelt ſein, aus dem die Zugehörigkeit zum
BDMV. erſichtlich iſt. Jeder Kamerad, der die Haken
kreuzbinde trägt, muß ſein Mitgliedsbuch oder einen
mit dem Vereinsſtempel abgeſtempelten und vom Ver
einsführer unterſchriebenen Ausweis bei ſich führen.
Mit dieſen neuen Beſtimmungen iſt die Stellung der
deutſchen Marinevereine zum Reichskriegerbund „Kyff
häuſer“ endgültig geregelk.

Nächſter Punkt der Tagesordnung war die Ver
tretung des Vereins beim Gautag derMarinevereine in Sangerhauſen, der dort am 17. d. M.
abgehalten wird. Mehrere Kameraden werden dort
als Deputation des Merſeburger Vereins erſcheinen.
Jm Anſchluß hieran erinnerte der Führer an den
Bundestag in Lübeck, der im Auguſt d. J. ſtatt
findet. Da ſich vorläufig nichts Beſtimmtes über die
Teilnahme des Vereins feſtſetzen ließ, ſoll der Punkt in
der nächſten Verſammlung erledigt werden.

Die wichtigſte Sache war die Wahl eines
neuen Vereinsführers. Aus der Mitte der
Verſammlung wurde Kamerad Strehlow vorbei Kluck ein und gibt nach Schilderung der Sachlage

den ſchwerwiegenden Befehl zum Abbruch der Schlacht
h zum Rückzuge. Zähneknirſchend wurde Folge
geleiſtet.

aus feſſelnden Vortrag beendet und Direktor Lin de
mann dankte ihm für ſeine wertvollen Ausführungen.

Reichskanzler wurde der offigielle Teil geſchloſſen. Jn
zwangloſer Ausſprache nahm man noch Gelegenheit,

Kitchener hatte die Sachlage erkannt und auf Grund

vertretender Gauwalter Lamminger und Gau
organiſationswalter Hanke.

Die Gekreideernke hat begonnen! Durch die
anhaltend heißen Tage begünſtigt, geht das Getreide
der Reife entgegen. überall leuchten goldgelbe Ahren
auf den Feldern, ſo daß nun der Schnitt begonnen hat.
Das erſte Fuder Wintergerſte brächte am heutigen
Tage der Erntewagen aus der Geuſger Flur in die
Stadt.

Der beſte Nundfunkſprecher geſucht.
Von der Kreisgruppe des Reichsverbandes Deutſcher

Rundfunkteilnehmer wird am Sonnabend die für den
2. Juni vorgeſehen geweſene Veranſtaltung durch
geführt, bei der der beſte Rundfunkſprecher geſucht
wird. An dem Wettbewerb können ſich alle Volks
genoſſen beteiligen. Das Programm des Abends ſieht
ferner Darbiekungen des BDM. und deutſchen
Tanz vor.

Verpflichtung bei der NS.Frauenſchaft.
Verſammlung des Gebieks II.

Am Mittwochabend hielt das Gebiet II der NS.
Frauenſchaft in den „Gotthardſälen“ eine Verſamm
lung ab. Die Gebietsleiterin, Frl. Kappert, konnte
als Redner des Abends Ortsgruppenleiter Pg. Rietze
begrüßen. Sie gab ſodann einen Auszug aus dem
Referat der Reichsführerin in Halle. Ortsgruppenleiter
Rietze rechnete ſodann mit den Kreiſen ab, die den
Kampf des Führers um den Wiederaufbau der Nation

nannt ſind: Gauwalter der DAF. Bach mann, ſtell ſabotieren. Er umriß kurz die Taten der Regierung

gegenſeitige Erinnerungen an die Marneſchlacht aus
zzutauſchen.

GSCCTGTAAäèGGSSO-OCOKSYg e en
ſeit der Machtübernahme und widerlegte die Kritik und
Miesmacherei. Die zündenden Worte des Redners
klangen aus mit einem Appell zur Mitarbeit an der
Wiedergeſundung des Volkes. Ganz beſonders der
Frau ſei Gelegenheit gegeben, tatkräftig mitzuarbeiten
und mitzubauen.

Es wurde hierauf die feierliche Verpflich
tung von 30 neuen Mitgliedern vorge-
nommen. Während Pg. Rietze die neuen Frauen
ſchaftsmitglieder durch Handſchlag auf den Führer ver
eidigte, erklang das Lied: „Jch hab' mich ergeben.“

Gemeinſam wurde ſodann das alte deutſche Volks
lied: „Guten Abend, gute Nacht“ geſungen. Den Heil
rufen auf den Führer folgten das Deutſchland und
HorſtWeſſel-Lied.

t

Gartenkonzert des FAD.Orcheſters.
Muſik erfreut das Menſchenherz Ganz be

ſonders aber eine derartig ſchmiſſige, wie ſie das
Orcheſter des Freiwilligen Arbeitsdienſtes bietet. So
wanderte am Mittwochnachmittag mancher zu dem
ſchattigen „Schützenhaus“Garten, wo Meiſter Nie
mand mit ſeiner Muſikantenſchar konzertierte. Bei
einem kühlen Trunk verweilte man, um den Klängen
des Orcheſters zu lauſchen Wie immer, leitete Muſik
meiſter Niemand mit überlegener Sicherheit, ſo daß
ſich die Beſucher an der vollendeten Vortragsweiſe
erfreuten und folglich ſtundenlang blieben Wieder
bewies das Arbeitsdienſtorcheſter ſeine Zugkräftigkeit,
und noch manchesmal wird ſie die Muſikliebhaber ver
anlaſſen, die Gartenkonzerte im „Schützenhaus“ auf
zuſuchen.

Hiermit hatte Major SchmidDankward ſeinen über

Mit einem Sieg Heil auf den Reichspräſidenten und

geſchlagen. Da weitere Vorſchläge unterblieben, ſtellte
die folgende Abſtimmung die einſtimige Wahl des
Kameraden Strehlow feſt. Er nahm die Wahl
an, dankte für das Vertrauen, das ihm hierdurch ent
gegengebracht werde, und erſuchte die Mitglieder,
auch unter ſeiner Führung treu zum Verein zu halten
und deſſen Beſtrebungen mit allen Kräften zu unter
ſtützen. Er ſelbſt werde ſich bemühen, die Leitung des
Vereins zur Zufriedenheit aller Mitglieder durchzu
führen. Kraft ſeines Amtes ernannte der neue Führer
den Kameraden Grunow wieder zum Kaſſierer,
den Kameraden Stöhr wieder zum Schriftführer
und als zweiten Führer den Kameraden Dietrich,
der den Verein in den letzten Monaten als Stell
vertreter tadellos geleitet hat und dafür aus der
Mitte der Verſammlung die wohlverdiente An
erkennung erhielt. Die übrigen Stellvertreter und Bei
ſitzer blieben unverändert. Neu hinzugezogen wurde
als zweiter Kaſſterer Kamerad Polſter, der ſomit
in den Vorſtand mit eintrat. Leiter der Vereins
feſtlichkeiten blieb Kamerad Kühn, Fahnenträger
Kamerad Hucke. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf unſern nationalen Führer ſchloß hierauf der
Vorſitzende die anregend verlaufene Verſammlung.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Juni.
Auftrieb: 391 Rinder (davon 32 Ochsen, 185 Bul-

len, 121 Kühe, 53 Färsen), 703 Kälber, 216 Sehafe,
1718 Schweine, zusammen 3028 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 8 Rinder, 32 Käl-
ber, 7 Schafe, 184 Schweine

Heute Heute Heuto
Ochsen NXKühe 2 24-26 Schafe 243-45
do. 21 do. 3 20-23 do. 340-42do. 2 do. 412--19 do. 4 35-37do. 41 Färsen 1 S do 28-34do. 51 do. 2 Schweinodo. s Kälber 1 S do. 238-99Bullen 224-26 do. 2 40-43 do 336-38do. 2 22--24 do. 3 3439 do. 4 34do. 3 18--21 do. 42833 do. sdo. 4 do, 5 22--27 do 6Kühe i I Schafe 1 S Sauen

Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
schlecht, Schafe langsam. WVherstand: 232 Rinder
(davon 18 Ochsen, 113 Bullen, 67 Kühe, 84 Färsen),
13 Kälber, 7 Schafe, 56 Schweine



Es iſt aber völlig falſch,

Nr. 137. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeuntſche Reueſte Rachrichten). Freitag, den 15. Juni 1934. Nr. 137.

Mit Kraft clurch Freude
ins Bavernlanc

Erlebniſſe eines Merſeburgers.
endlich Sonnabend, 2. Juni, der Tag unſerer

Abreiſe. Tagsüber fieberhafte Packtätigkeit, um abends
rechtzeitig am gemeinſamen Treffpunkt zu landen.
Obwohl die Abfahrt erſt 1.30 Uhr nachts erfolgte,
entwickelte ſich bereits am frühen Abend ein reger

Verkehr zum Bahnhof, mußten ſich doch auch die aus
wärtigen Teilnehmer hier einreihen. Die vielen be
kannten Geſichter ließen auf eine ſtarke Beteili
gung aus Merſeburg ſchließen

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten und
Entgegennahme der Fahrkarten ging es zum Bahnſteig,
wo bereits der Urlauberexpreß mit Volldampf unſerer
wartete, um pünktlich unter Rufen und Winken
einige Mütter, Frauen und Bräute hatten es ſich trotz
der vorgerückten Stunde nicht nehmen laſſen, der Ab
fahrt beizuwohnen den Heimathafen zu verlaſſen.

Während der Fahrt ſelbſt vertrieb man ſich die
Zeit mit Erzählen, Skaten, Leſen uſw.; die Jmmer-
müden machten ihr unentbehrliches Nickerchen.

Es war bereits mittags, gegen 13 Uhr, als in Kauf
beuren der Ruf erſchallte: „Alles ausſteigen!“ Nun
allgemeines Staunen und Fragen, iſt hier unſer Ziel?
Aber nein, hier war nur der Trennpunkt. Ein großer
Teil fuhr von hier in Richtung Sonthofen, wäh
rend der Reſt, unter dem auch ich mich befand, zur
Weiterfahrt nach Füſſen--Weißenſee beſtimmt war.
Gegen 15 Uhr dort angekommen, ging es in ver
ſchiedenen Autos den einzelnen Quartieren zu.

Jetzt erſt war es uns möglich, einen näheren Blick
auf die neue Umgebung zu werfen. Wie ſtaunten da
die Geſichter; hatte doch der größte Teil der Teil
nehmer noch nie Gelegenheit, ſolch herrliche Gebirgs

egend zu ſchauen. Zum Greifen nahe, ragten diehohen Berge mit ihren ſchneebedeckten Gipfeln in die

Höhe. Vor Bewunderung vergaß man ſogar das ſich
durch die 13 ſtündige Bahnfahrt eingeſtellte Magen
bnurren. Dieſem ſollte jedoch bald abgeholfen werden,
und das Staunen über die hierzu aufgeſtapelten
Maſſen war bald noch größer. Hei! wie da die Merſe
burger Raben, die Weißenfelſer Schuſter und die
Leunaneger einhackten. Selbſtverſtändlich fehlte dabei
der zur Verdauung nötige bayeriſche Gerſtenſaft nicht.
Wie das ſchmeckte und ſchnalzte, ſo ein Maß hätte
ruhig 5 Liter Jnhalt haben können. Wie alles Gute,
ging auch das vorüber, und erſt jetzt befreiten wir uns
vom Reiſeſtaub, um unſere lieben Gaſtgeber und Nach
barn begrüßen und näher kennen zu lernen. Das ſich
daranſchließende Abendbrot ließ ebenfalls nichts zu
wünſchen übrig. Müde von der langen Bahnfahrt und
überwältigt von den neuen Eindrücken, ging man an
dieſem erſten Tage ſehr zeitig zu Bette, um in einen
traum und wunſchloſen Schlaf zu verfallen. Erwähnht
ſei noch, daß ſich die Zimmer in einer muſtergültigen
Ordnung befanden.

Montag vormittag um 7 Uhr raus aus den Federn.
Wie durchrieſelte uns ein wohliges Gefühl beim
Waſchen mit dem kalten, aber ſehr weichen Brunnen
waſſer. Frühſtück, Mittagbrot uſw. wieder Ta. Da der
Abend zum offiziellen Empfang vorgeſehen war, be
nutzten wir den Vor und Nachmittag, die Sehens
würdigkeiten der kleinen Stadt Weißenſee und der eine

Wegeſtunde davon gelegenen Stadt Füſſen zu be
ſchauen. Staunen erregten die alten Kirchen und
Kloſter mit ihren kunſtvollen Gemälden, Schnitzereien
und Goldreliefs.

Wie bereits erwähnt, fanden abends die eigentlichen
Empfangsfeierlichkeiten ſtatt. Unvergeßlich
werden uns allen dieſe in Erinnerung bleiben. Vor
allem ſei die Gemütlichkeit und Gaſtfreund
lichkeit aller, ob jung oder alt, hervorgehoben. Unter
halten wurden wir durch Schrammeln, Jodler und
Schuhplattler in ihren ſchmucken, bunten Trachten.
Beſonders fanden die letzteren viel Anklang, waren
ſie doch etwas ganz Neues für uns. Die Veranſtaltung
erreichte ihren Höhepunkt, als wir „Kraft durch
Freude“ Männer aufgefordert wurden, das ſchuh
platterln nachzumachen. Da kamen natürlich die
komiſchſten Figuren heraus, ſo daß Tränen gelacht
wurden. Nicht vergeſſen ſei dabei das gute bayeriſche
Bier, das übrigens ſehr billig (ſage und ſchreibe 40
Pfennche s Liter) und weſentlich zur Hebung der all
gemeinen Stimmung beitrug. Nur allzu ſchnell flog
die Zeit dahin, und es war nicht mehr weit von 2 Uhr
morgens, als wir in unſere Betten krochen.

Die weiteren Tage wurden, ſoweit es das Wetter
erlaubte, zu ausgedehnten Wanderungen benutzt.
Alle einzeln zu erwähnen, nähme zuviel Raum in An
ſpruch. Jedenfalls ließen wir keine Sehenswürdigkeit
im Umkreis von 25 Kilometer unbeſichtigt. Kurz ge
nannt ſeien: Der Weißen- und der Alatſee
(mit Tiefen von 35 bzw. 75 Meter); die Ruine
Falkenſtein in luftiger Höhe von ca. 1300 Meter
mit herrlichem Ausblick nach Tirol; der Salo wer
Berg mit ſeinen 1200 Metern, zur Erſteigung des
ſelben mußten wir zum Teil durch öſterreichiſches Ge
biet wandern; das ſtolze Königsſchloß Neuſchwan
ſtein, der Kalvariſaberg (950 Meter) mit ſeinen
12 kleinen Kapellen das Leiden Jeſu Chriſti darſtellend,
und zuletzt den Waſſerfall des Lech. Unbeſchreib
lich die Gefühle, die alle dieſe ſchönen, wechſelnden
Landſchaftsbilder in uns auslöſten.

Leider viel zu ſchnell für uns alle rückte die Ab
ſchiedsſtunde näher. Tags zuvor wurde nochmals uns
zu Ehren eine Abſchiedsfeier gegeben. Mancher, viel
leicht alle, dachten ach, wenn es nur immer ſo
bliebe. Aber wir wollen nicht eigennützig ſein, denn
noch viele, viele Volksgenoſſen warten darauf, daß auch
ſie an die Reihe kommen.

Sonntag, 10. Juni, morgens gegen 9 Uhr, verließ
unſer Heimatzug unter den ſchneidigen Klängen einer
SA.Kapelle, die uns in der kurzen Zeit ſo vertraut
gewordene Gegend von Füſſen-Weißenſee. Nach elf
ſtündiger Fahrt langten wir in unſerem Merſeburg,
von den Angehörigen umjubelt, an.

Zum Schluß ſei nochmals alles kurz zuſammen
gefaßt: Unſere Fahrt nach Bayern wird ewig in Er
innerung bleiben; froh und dankbar werden wir der
dortigen Deutſchen, die uns ſoviel Gutes taten, ſelbſt
aber ſehr anſpruchslos ſind, gedenken. Gedenken und
danken werden wir aber auch unſerem Führer Adolf
Hitler, der einzig und allein uns dies alles ermöglichte.

Alfred Hintſche.

Tagung des Wirt chaft; verbandes
Mittelcdeutch land

Wiederwahl des Vorſitzenden von Wilm owsky. Autobahnen. Jnduſtrie und

r Land wirtſchaft.Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland hielt eine
Mitgliederver ſammlung ab. Von einer großen all
gemeinen Kundgebung wurde abgeſehen, es fanden nur
interne Verhandlungen ſtatt, an die ſich einige Vorträge
anſchloſſen. Leider mußte der Führer der Wirtſchaft,
Direktor Keßler, der über die „Neuorganiſation der
Wirtſchaft und ihre Aufgaben“ ſprechen wollte, wegen
dringender Gründe im letzten Augenblick ſeinen Vor
trag abſagen.

Jn der Verſammlung wurde die Geſchloſſenheit der
mitteldeutſchen Wirtſchaft erneut betont und zum Aus
druck gebracht, daß der Wirtſchaftsverband ſeine ganze
Kraft zum Neuaufbau der geſamten deutſchen Wirtſchaft
einſetze und ſich feſt hinter den Führer ſtelle. Die Ver
ſantmlung genehmigte ſodann einſtimmig eine Satzungs
änderung, durch welche das Führerprinzip ſchärfer zum
Ausdruck gebracht wird, und bewilligte den Haushalt
und die Beiträge, die in der bisherigen Höhe forterhoben
werden.

Ferner fand ſatzungsgemäß eine Neuwahl des Präſi
diums und des Vorſitzenden ſtatt, wobei der bisherige
langjährige Vorſitzende, Landrat a. D. Dr. Freiherr
von Wilmowsky, Marienthal, einſtimmig wieder
gewählt wurde.

In einem Vortrag über
Reichsautobahnen

vermittelte Reichsbahndirektor Rudolphi ein anſchau
liches Bild von der Bedeutung der Kraftfahrbahnen und
zeichnete den Weg, auf dem die Pläne für die Reichs
autobahnen entſtehen.

Bei der Ausgeſtaltung der Kraftfahrbahnen ſei
man beſtrebt, die Anſprüche der Kraftfahrer möglichſt
vollkommen zu befriedigen, die das heutige Straßen
netz auch nach den praktiſch möglichen Verbeſſerungen,
auf die keinesfalls verzichtet werden dürfe, nicht er
füllen könne. Hierbei wurden ausführliche Angaben
über die techniſche Ausgeſtaltung der Kraftfahrbahnen
emacht und dargelegt, daß auch fahrpſychologiſche und
ahrtechniſche Geſichkspunkte dabei eine große Rolle
ſpielen. Bei der Ausgeſtaltung der Kraftfahrbahnen
beſteht das Beſtreben, große Durchſchnitts, d. h. hohe

Reiſegeſchwindigkeiten für die ver
ſchiedenen Wagentypen zu ermöglichen.

in den Kraftfahrbahnen
Rennbahnen zu ſehen und davon zu ſprechen, daß ſie
gebaut würden für außergewöhnliche Geſchwindig-
keiten. Man ſolle bedenken, daß ſelbſt, wenn die An
lage der Straßen derartige Geſchwindigkeiten ge
ſtattet, damit noch lange nicht jedem Benutzer ein Frei
brief ausgeſtellt ſei, ſolche Geſchwindigkeiten rückſichts
los anzuwenden. Ohne Einſicht und Vernunft der
Fahrer ſei auch auf den Kraftfahrbahnen nicht aus
zukommen. Jm weiteren betont der Redner, daß alle
bauleitenden Stellen bemüht ſeien, den äſthetiſchen
Anſprüchen, die gerade uns naturverbundenen
Deutſchen ſo ſehr am Herzen liegen, beim Bau zu
ihrem Recht zu verhelfen und die Kraftfahrbahnen dem
Auftrage des Führers entſprechend möglichſt in die
Landſchaft einzupaſſen.

Die Hinweiſe des Redners auf die ſchwierigen
Fragen des Transports der für die Herſtellung der
Kraftfahrbahnen, insbeſondere der Fahrbahndecken,
benötigten Bauſtoffe und auf die für die Maſchinen
induſtrie aus dem Bau der Kraftſfahrbahnen ſich er
gebenden Aufgaben, auf die wichtigen Aufgaben der
Bauinduſtrie, von der der große Arbeitsanfall, der
durch den Bau der Kraftfahrbahnen entſtehe, bewäl
tigt werden müſſe, die Ausführungen über die Be
deutung der Arbeitsgemeinſchaften, über die Preis
bildungen gaben ein anſchauliches Bild davon, wie

gewatlig die Aufgabe iſt, die beim Bau der Kraftfahr
bahnen zu löſen iſt.

Aber Wechſelbeziehungen von Jnduſtrie
und Landwirtſchaft

führte Profeſſor Rieß u. a. folgendes aus:
Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen macht der Verbrauch

der Landwirtſchaft an induſtriellen Erzeugniſſen nur
etwa 15 Prozent der Geſamterzeugung aus. Das dürfe
aber nicht zu einer Unterſchätzung der Bedeutung des
land wirtſchaftlichen gewerblichen Verbrauches führen.
Denn in den übrigen 85 Prozent ſtecke eine große
Menge von Verbrauch der Jnduſtrie an ſich, des
Handels uſw. Es würde durchaus falſch ſein, wenn
man glaube, daß es nicht darauf ankomme, ob die
Landwirtſchaft dieſe 15 Prozent abnehme oder nicht.
Tatſache ſei, wenn dies nicht geſchehe, ſo werde das
ganze Wirtſchaftsleben ſtillſtehen. Die deutſche Land
wirtſchaft könne allerdings niemals einen Ausgleich
für den deutſchen Export bilden. Es handele ſich nicht
um die Frage Landwirtſchaft oder Export“. Die
Landwirtſchaft müſſe erhalten und gefördert werden,
r wegen der Erhaltung des deutſchen Volkes über
aupt.

Der deutſche Bauer ſei bezüglich ſeines Einkommens
für ſeine Arbeit ſtets zu kurz gekommen. Etwa ein
Viertel der geſamten deutſchen Erzeugung entfalle auf
die Land wirtſchaft. Der deutſche Bauer erhalte aber
nur etwa 15 Prozent des geſamten Volkseinkommens.
Man könne alſo nicht behaupten, daß er den gerechten
Lohn bekomme,

Der Redner ging dann auf die Frage ein, was der
Bauer für die Jnduſtrie werden könne. Rein techniſch
beſtänden ſehr erhebliche Möglichkeiten. Z. B. würden
der Jnduſtrie viel Aufträge zugehen, wenn die jetzt
in dem erſten Entſtehen befindlichen Beſtrebungen, die
land wirtſchaftlichen Fahrzeuge mit Gummibereifung zu
verſehen, durchgeführt werden. Ferner liege eine große
Aufgabe in der Konſervierung der Lebensmittel, bei
denen jetzt noch Verluſte von etwa 128 Milliarden
jährlich entſtänden. Auch eine Steigerung des perſön
lichen Konſums ſei möglich. Aber die Erſchließung
des bäuerlichen Bedarfs ſei ſchwierig. Jnsbeſondere
müßten die Maſchinen den bäuerlichen Verhältniſſen
angepaßt werden. Jn dem bäuerlichen Betriebe gäbe
es keinen Stillſtand. Entweder gehe der Betrieb vor
wärts oder er gehe zu Grunde Es handele ſich darum,
die Möglichkeiken zu Erſparniſſen zu ſchaffen. Der
Bauer könne nur dann der Jungbrunn des deutſchen
Volkes ſein, wenn er einigermaßen leben könne.

In ſeiner Schlußanſprache betonte der Vorſitzende,
daß der Wirtſchaftsverband in den vergangenen Jahren
den Ausgleich zwiſchen den oft verſchiedenartigen Inter
eſſen der einzelnen Wirtſchaftszweige finden konnte,
ein Erfolg, der gerade in Mitteldeutſchland von be
ſonderer Bedeutung geweſen ſei. An der Löſung dieſer
Aufgabe werde der Verband auch in Zukunft im Sinne
des Führers weiter arbeiten.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg.

Der Rudolf Sch. in Merſeburg war angeklagt,
in nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg durch meh
rere ſelbſtändige Handlungen an Orten, an denen zu
jagen er nicht berechtigt iſt, die Jagd ausgeübt zu
haben, und zwar auch während der geſetzlichen Schon
zeit. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
45. RM. evtl. 15 Tagen Gefängnis; auch wurde auf
Einziehung des zu der Tat benutzten Teſchings erkannt.

deſtens 2,8 Prozent nicht enthielt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben:

der Max P. in Leipzig, dem zur Laſt gelegt
war, in Bad Dürrenberg am 16. Februar 1934
als Führer eines Laſtkraftwagens in Leitung und Be
dienung nicht die gehörige Vorſicht beobachtet und ver
botswidrig nicht den Fahrweg benutzt zu haben. Das
Gericht erkannte auf Freiſprechung mangels
ausreichender Beweiſe;

der Friedrich Z. und die Gertrud Z. geb. Sch. in
Bad Dürrenberg, denen zur Laſt gelegt war,
am 6. Januar 1934 in Dürrenberg fahrläſſig Milch
als Vollmilch angeboten und in Verkehr gebracht zu
haben, die den vorgeſchriebenen Fettgehalt von min

Es erfolgte Ver
urteilung zu je 6 RM. Geldſtrafe evtl. je 2 Tagen
Gefängnis

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Betruges im Hundehandel bereits 34 mal

vorbeſtraft, wurde als rückfällig in zwei neuen Fällen
der Hundehändler O. H. aus Ronneburg zu 1 Jahr
8 Monaten Zuchthaus und 200 Mark Geld
ſtrafe verurteilt Und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre aberkannt. Die Staatsanwaltſchaft hatte
bei dieſen vielen Strafen auch Sicherungsverwahrung
in Ausſicht genommen. Sie konnte aber nicht be
antragt werden, weil noch nicht alle Formalien dazu
erfüllt ſind.

Wegen Vergehens gegen das Urheberrecht durch
Aufführung eines Bühnenſtückes ohne Erlaubnis des
Berechtigten wurde R. S. aus Naumburg zu 50 Mark
Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt

Von der Anklage eines Betruges gegenüber dem
Wohlfahrtsamt in Nebra wurde O. H. aus Nebra
freigeſprochen. Er hatte als Wohlfahrtsempfänger
Nebenverdienſt aus Vertrieb von Zeitſchriften gehabt
und dies nicht gemeldet, weil er geglaubt hatte, dazu
nicht verpflichtet zu ſein.

Weiße Wand

„Annette im Paradies.“
Kammer-Lichtſpiele.

„Ein Kuß nach Ladenſchluß“ ſo heißt der Schlager
Untertitel dieſes Filmluſtſpiels iſt im Zeitalter der
Eheſtands Darlehen eigentlich kein beſonderes Problem
mehr von ferne winken die BedarfDeckungsſcheine, und
der Traum vom eigenen Heim hat heute mehr als je
alle Ausſicht, nicht bloß Traum zu bleiben. „Erläute
rungen“ zu dieſem Thema gibt der Verlauf der Film
handlung, in der es ſich als der Hauptperſon um die
Annette dreht. Sie iſt die Alleinerbin eines großen
Modehauſes, hält es aber für ihre Pflicht, unerkannt in
ihrem eigenen Betriebe von der SchreibmaſchinenPike
auf zu dienen. Ein junger Abteilungsleiter
aber halt! Wenn noch mehr von dem Jnhalt erzählt

wird, dann weiß jeder vorher ſchon, welche eine fröh
liche Verwechſelungskomödie in dieſer gegenſeitigen Ver
kennung und Liebe ihre Wurzeln hat. Der Film iſt
ſchmiſſig, voll guter Laune und ſchönſter Schlager
melodten uſw. Die Hauptpartien ſind mit Urſula
Grabley und dem nicht nur gut ausſehenden, ſondern
auch gut ſingenden Operettentenor Hans Söhnker
beſetzt. Die berliniſche Komik von Oskar Sabo und die
Drolerie des jungen Joachim Schaufuß als Page tun
ein übriges, die Fröhlichkeit, die dieſer Film ausſtrahlt,
zu vermehren. Aus dem ausgezeichneten Beiprogramm
ſei das ganz tolle Luſtſpiel „Selber iſt der
Mann“ und der anſchauliche Kulturfilm von Sylt,
der nördlichſten deutſchen Jnſel, hervorgehoben.

„Ein Mädel wirbelt durch die Welt.“
Tonbild Bühne Leung.

Eine äußerſt fröhliche Geſchichte, die ſich mit Glanz,
mit viel blendender Laäune und recht amüſanten Epi
ſoden abwickelt. Hundert nette Kleinigkeiten, Einfälle
und Bosheiten ſind in der Handlung mit ſchlaglicht
artigen, netten Milieuzeichnungen und herrlichen Land
ſchaftsbildern aus dem Schwarzwald gepaart, ſo daß
jeder Beſucher auf ſeine Koſten kommt und zwei
Stunden in ungetrübter Heiterkeit verbringt. Dazu
kommt, daß eine ſchmiſſige Schlagermuſik das Tempo
des Spiels angibt, und man ſich vor allem mit Recht
über das glänzende Spiel der Darſteller freuen kann.
Wie Magda Schneider als Lenox über die Lein
wand wirbelt, iſt entzückend; ein temperamentvolles
Sportmädel, ſo ſauſt ſie mit ihrem Motorrad ins Blaue,
um Abenteuer und einen Mann zu ſuchen, den ſie ja
dann in einem jungen Komponiſten findet, der von
Harald Paulſen mit Humor und Schwung dar
geſtellt wird. Ebenſo nett und luſtig iſt Hugo
Schrader als Schlägerdichter und enttäuſchter Lieb
haber. Prachtvoll wieder Theo Lingen, der als
hoffnungsloſer Dufſel glänzend aufgelegt iſt und immer
zu neuem Lachen reizt. Jacob Tiedke als Papa
der wilden Lenox ſehr wirkungsvoll.

Jm Beiprogramm Ufa-Tonwoche, Kulturfilm (vom
Rhein) und ein ſpannender WildweſtTonfilm.

Ausweiſe für Sſterreich-Neiſende.
Zu Beginn der Reiſezeit wird nochmals darauf

aufmerkſam gemacht, daß gemäß des Geſetzes über die
Beſchränkung der Reiſen nach der Republik Sſterreich
vom 29. Mai 1938 für Reiſen, die ein Reichsangehöri
ger mit Wohnſitz oder ſtändigem Aufenthalt im Jn
bande unkernimmt, auch zur Durchreiſe durch Hſter
reich nach einem dritten Staate ein Befreiüngsver
merk erforderlich iſt. Dieſer Vermerk wird von der
zuſtändigen Paßbehörde erteilt, wenn ein durch
gehender Fahrtausweis vorgelegt wird. Die Durch
reiſe muß innerhalb von 24 Stunden nach Eintritt in
das öſterreichiſche Gebiet beendet ſein.

Beteiliqung aller Betriebe
an der Verkehrs-Erziehungs- Woche

vom 8. bis 16. Juni 1934.
Unter Führung des Reichsminiſteriums für Volks

aufklärung und Propaganda veranſtaltet das Amt für
Volkswohlfahrt, Abteilung „Schadenverhütung“, vom
8.-16. Juni 1934 im ganzen Reich eine Verkehrs-Er
ziehungsWoche. Da die Berufsgenoſſenſchaften durch
die Aufwendungen für Verkehrsunfälle während der
Arbeitszeit und für Unfälle auf dem Wege von und
zur Arbeit an dieſer Aktion des Propagandaminiſte
riums zur Verhütung von Verkehrsunfälle beſonders
intereſſiert ſind, wurden ſie neben der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft und den wichtigſten Verkehrsorgani
ſationen von dem Amt für Volkswohlfahrt zur Be
teiligung aufgefordert, und ſie werden ſich mit allen
Kräften an der Durchführung beteiligen. Die Ver
minderung der Unfälle iſt nicht nur ein hohes ſittliches,
ſoziales, ſondern wegen der ungeheuren Verluſte und
Aufwendungen, von denen das im ſchwerſten Wirt
ſchaftskampfe ſtehende deutſche Volk freigehalten wer
den muß. Während der Kampf der Berufsgenoſſen
ſchaften und Betriebe gegen die Unfälle bei der Arbeit
zu Erfolgen geführt hat, die in der ganzen Welt an
erkannt werden, bereitet es dieſen Stellen große
Schwierigkeiten, Einfluß auf die Einſtellung der Beleg
ſchaften gegenüber den Gefahren der Straße zu ge
winnen.

Mehr als 60 wertvolle Menſchenleben fallen in
Deutſchland käglich dem Anfall zum Opfer, im
kurzen Zeitraum eines Jahres faſt 23 000, ein
Drikkel davon allein durch Verkehrsunfälle!

Tauſende von Menſchen wären noch am Leben, die in
den letzten Jahren dem Verkehr zum Opfer gefallen
ſind, wenn ſie oder andere die nötige Vorſicht hätten
walten laſſen. Dazu kommt die um ein Vielfaches
größere Zahl der durch Unfälle zum Krüppel Ge
wordenen, die neben dem Leid der Betroffenen durch
Arbeitsloſigkeit und Koſten für Heilung und Rente
den finanziellen Ausfall für die Volksgemeinſchaft auf
Hunderte von Millionen Mark erhöht. Um ſo mehr
iſt es erforderlich, daß auch von ſeiten der Be
triebe jede Möglichkeit benutzt wird, die Erziehung
der Belegſchaft zur Verkehrsdiſziplin zu fördern. Die
Verkehrs-ErziehungsWoche bietet hierzu eine ganz be
ſondere Gelegenheit, und kein Betrieb darf ver
ſäumen, ſich mit allen Kräften an ihr zu
beteiligen. Für die praktiſche Durchführung ſind
folgende Maßnahmen zu empfehlen:

1. Hinweis aller Angeſtellten und Ar
beiter auf die Veranſtaltungen des Amtes für Volks
wohlfahrt, die von den Landes und Ortsausſchüſſen
durchgeführt werden, auf die Vorträge, Umzüge, Auf
ſtellung von Fahrzeugen, die durch Verkehrsunſälle un
brauchbar geworden ſind, auf die Fahrzeugkontrollen
hinſichtlich Sicherheitseinrichtungen und Verteilung der

v Aufklärungsſchriften an die Beleg
chaft.

2 Allgemeine Belehrung der Beleg
ſchaft über die Gefahren des Verkehrs und ihre Ver
hütung. Eine nachdrückliche Belehrung erfolgt am beſten
durch eine Anſprache in einer Betriebsverſammlung.
Jm übrigen iſt der Belegſchaft durch Aushänge und
Plakate an allen auffallenden Stellen des Werkes, be
ſonders am Ein und Ausgang und in den Aufent
haltsräumen, der Gedanke der Verkehrs-Erziehungs
Woche nahezubringen. Von den Unfallverhütungs
bildern, die von der Unfallverhütungs-Bild G. m. b. H.
her ausgegeben und in den meiſten Fabriken vorhanden
ſind, ſollten in dieſer Woche nur die Verkehrsunfälle
betreffenden Bilder gezeigt werden. Beſonders ſind die
wichtigſten Beſtimmungen der neuen Straßen
verkehrsordnung bekanntzugeben, die am
28. Mai d. J. für das ganze Reich einheitlich erlaſſen
worden iſt und ab 1. Oktober praktiſche Anwendung
findet. Sie bringt weſentliche Anderungen gegenüber
den bisherigen Geſetzen, die für Straßenbenutzer,
Fahrer, Gefahrene und Fußgänger von großer Be
deutung ſind, und gibt durch ihren überſichtlichen Auf
bau und die klare und leichtverſtändliche Auffaſſung
allen Kreiſen die Möglichkeit, die Rechtsgrundlage
des Verkehrs kennen und verſtehenzulernen. Da ein
großer Teil der Belegſchaft mit dem Fahrrad zur Arbeit

fährt, empfiehlt es ſich, auf die neuen Beſtimmungen
der Verkehrsordnung für den Fahrradverkehr ein
gehend zu verweiſen und den Text der entſprechen
den Paragraphen möglichſt in der Nähe der Auf-
bewahrungsgelegenheit der Fahrräder auszuhängen.
Verſtöße der Verletzten gegen die Verkehrsordnung
ſtellen ein Selbſtverſchulden dar, bei dem nach S 4
der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 der Schaden
erſatz für die Wegeunfälle ganz oder teilweiſe verſagt
werden kann.

Auch die erforderlichen Anweiſungen für den Ver
kehr innerhalb des Betriebes und Hinweiſe auf
ſeine beſonderen Gefahren ſind bei dieſer Belehrung
der Belegſchaft wichtig.

3. Beſondere Belehrungen der Be
rufsfahrer, der Fahrer von Perſonen und Laſt
kraftwagen, Lieferwagen, Pferdefuhrwerken, Lokomo-
tiven, Elektrokarren und anderen Verkehrsmitteln
innerhalb und außerhalb des Betriebes durch den zu
ſtändigen Abteilungsleiter. Neben den für die einzelnen
Fahrzeuge geltenden Sonderbeſtimmungen der Ver
kehrsordnung müſſen. die Fahrer auch auf die neuen
Unfallverhütungsvorſchriften der Berufsgenoſſenſchaften,
ſoweit ſie ſich auf die Fahrzeuge mit tieriſcher oder
motoriſcher Kraft beziehen, aufmerkſam gemacht werden.

4. Inſtandſetzung und Freihalten der Verkehrswege
und Plätze innerhalb des Bekriebes, Erneuerungen der
Verkehrsſchilder und Warnungstafeln.

5. Unterſuchung aller Fahrzeuge des
Betriebes auf Unfallſicherheit. Jn derVerkehrsErziehungs-Woche ſollten in jedem Betriebe
alle Fahrzeuge einer eingehenden Unterſuchung unter
zogen werden und alle Teile, die eine Gefährdung ver
urſachen können, insbeſondere Bremſen, Steuerungen
und Räder, geprüft und die erforderlichen Anderungen
getroffen werden. Es wird auch zu vergleichen ſein,
inwieweit der Zuſtand der Fahrzeuge den neuen Unfall
verhütungsvorſchriften entſpricht bzw. welche Siche
rungen an den einzelnen Fahrzeugen noch anzu
bringen ſind.

6. Kontrolle der eingeſtellten Fahr-und Motorräder der Belegſchaft auf Un
fallſicherheit. An erſter Stelle der Wegeunfälle
ſtehen die durch Sturz mit Fahr und Motorrad. Jm
Intereſſe der Sicherheit der arbeitenden Volksgenoſſen
und zur Verminderung höherer Beitragsbelaſtung durch
die Reichsunfallverſicherung haben einzelne Werke ſolche
Kontrollen bereits erfolgreich eingeführt. Nachdem die
neuen Unfallverhütungsvorſchriften den Verſicherten den
betriebsſicheren Zuſtand der eigenen Verkehrsmittel zur
Pflicht machen, wird es auch Sache der Unfallver
trauensleute in den Betrieben ſein, ſich in beſtimmten
zeitlichen Abſtänden von der Durchführung dieſer Be
ſtimmungen zu überzeugen und bei fehlenden Rück
ſtrahlern, Glocken, Vorderradbremſen, fehlenden oder
lockeren Handgriffen, durchhängenden Ketten, loſen
Pedalen, ſchadhaften Trittbremſen, ſchadhaften Vorder
radgabeln, Rahmen, Schutzblechen oder geflickten Lauf
decken den Beſitzer des Rades zur Jnſtandhaltung an
zuhalten.

Die hier aufgeſtellten Maßnahmen für die Betriebs
führer zur Verminderung der Verkehrsunfälle in den
Reihen ihrer Belegſchaft ſollen lediglich als allgemeine
Anhaltspunkte dienen. Bei der Verſchiedenartigkeit der
Anlagen, der Zuſammenſetzung der Belegſchaft und des
Umfanges der einzelnen Betriebe mußten Sondervor-
ſchläge für Einzelfälle zurückgeſtellt werden. Wenn in
vielen kleinen Betrieben auch nur einzelne Punkte
durchführbar ſein werden, ſo wird ſich in großen Be
trieben und in beſonders gelagerten Fällen aus der
Aufſtellung aber ohne weiteres eine ganze Reihe von
ſehr wirkſamen Erweiterungen des Programms aus der
Eigenart des Unternehmens ergeben.

Vor allem kommk es darauf an, daß in jedem Be
trieb während der VerkehrsErziehungs- Woche ekwas
unkernommen wird, und daß es ſich kein deutſches
Unkernehmen enkgehen läßk, ohne nennenswerte
Unkoſten einmal eine Gelegenheit auszunutzen, die
beſtens geeignet iſt, die Opfer des Verkehrs zu ver
ringern und damik auch guf dieſem Wege ideell und
Werke erhalkend der Volksgemeinſchaft zu dienen.
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Geauleſter Jordan
ber den Mationalſsozialismus

als Weltanſchauung der Deutſchen.
F. Halle. Im Rahmen der von der Verwaltungs

akademie der Provinz Sachſen in Halle veranſtalteken
Sondervortragsreihe über nationalſozialiſtiſche Welk
anſchauung und Skaakspolitit ſprach am Donnerstag
abend Skaaksrak Jordan über das Thema „Der
Nakionalſozialismus als die Welkanſchäuung der
Deutſchen“.

Die Siegesglocken von 1914, ſo begann der Gau
leiter ſeine Ausführungen, läuteten zugleich ein Zeit
alter zu Grabe, deſſen Uhr abgelaufen war, und auf
das eine neue Zeit mit neuem Sinn und neuen Ziel
ſetzungen folgen ſollte. Der Redner umriß den in den
Kriegsjahren geborenen Begriff des Frontſogialismus
eines Geſchlechtes, das nicht mehr nach den dekadenten
Geſichtspunkten des Herkommens, der Konfeſſion, der
geſellſchäftlichen Stellung, ſondern einzig nach dem
Einſatz der Perſon im Dienſte für das Ganze wertete.
Hat alſo die nationalſozialiſtiſche Revolution nicht erſt
begonnen in den Jahren des politiſchen Kampfes um
die Macht, ſo konnte ſie auch nicht mit der Macht
ergreifung ſchon ihr Ende finden. Was wir gegen
wärtig erleben, iſt die Liquidation der geiſtigen Hinter
laſſenſchaft der franzöſiſchen Revolution, deren Theſen
in der vergangenen Epoche in Deutſchland leider nicht
nur von Demagogen vertreten, ſondern von deutſchen
Intellektuellen wiſſenſchaftlich motiviert wurden. Dem
Gegenſatz der franzöſiſchen und der nationalſogialiſti
ſchen Revolution entſpricht die Gegenüberſtellung Ge
hirn auf der einen Blut, Herz und Charakter auf
der anderen Seite, dort Theorie und Konſtruktion
hier Natur und Leben. Denn das iſt der Sinn dieſer
nationalſozialiſtiſchen Revolution: dem Volke wieder
Lebensnähe zu geben, die Welt zu vereinfachen, die ſo
kompliziert geworden war.

Der Nationalſozialismus empfindet ſich nicht als
Vertreter einer politiſchen Denkweiſe, ſondern als das
Werkzeug von Naturgeſetzlichkeiten, die ihre über
tragene Anwendung finden auf das ſtaatliche Leben.
„Revolution“ für das Bürgertum ein Begriff des

Keine Zinszahlungen mehr
ans Ausſancs

Einſtellung des Bartransfers bis 31. Dezember. Dr. Schachts Erklärung.
In der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs

bank gab Dr. Schacht folgende Erklärung ab Für
alle innerhalb der Zeit vom T. Juli 1934 bis 80. Juni
1935 eintretenden Fälligkeiten aus mittel und lang
friſtigen deutſchen Auslandverpflichtungen irgendwelcher
Art, wie ſie im n über die Zahlungsverbindlich
keiten gegenüber dem Auslande vom 9. Juni 1988 be
handelt ſind, tritt an Stelle der bisherigen Transfer
regelung folgendes Verfahren:

Für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember
1934 findet ein Bartransfer nicht ſtatt.
Dagegen iſt jeder Zinsſcheininhaber bverechtigt, auf
der Baſis der vom deutſchen Schuldner bei der
Konverſionskaſſe eingezahlten Reichsmarkbeträge nach

Maßgabe der zu erlaſſenden Durchführungsbeſtim
mungen gegen Übergabe ſeines Zinsſcheines nach
Fälligkeit Fundierungsſchuldverſchrei
bungen der Konverſionskaſſe in Höhe des Nomi
nalbetrages des Zinsſcheins und in der Währung,
auf die der Zinsſchein lautet, zu erhalten.

Dieſe Fundierungsſchuldverſchreibungen werden am
1. Januar 1945 fällig und werden mit 8 Prozent
jährlich, vom Fälligkeitstag des Zinsſcheins an ge
rechnet, verzinſt ſowie Unter Aufwendung von
3 Prozent ihres jeweils umlaufenden Betrages fährlich
durch Rückkauf oder Ausloſung getilgt. Kapitalzinſen
und Tilgungsbeträge dieſer Schuldverſchreibungen ſind
mit der Garantie der Reichsregierung ausgeſtellt.

Um den Wünſchen derjenigen Zinsſcheininhaber zu
entſprechen, die eine Barzahlung einer Fundierungs-
ſchuldverſchreibung vorziehen, übernimmt die Reichs
bänk die Verpflichtung (vorbehaltlich nachſtehendenWiderrufs), auf der Vaſts der bei der Konverſionskaſſe

eingezahlten Reichsmarkbeträge die Zinsſcheine über die
gegen die frühere Hingabe von Sinsſcheinen erlangten
Fundierungsſchuldverſchreibungen zu 40 Prozent
ihres Nominalbetrages zu kaufen.

Die Reichsbank behält ſich das Recht vor, dieſes
Barzahlungsangebot mit 30tägiger Voranzeige zu
rückzuziehen; ſie wird die vorſtehend genannten
40 Prozent erhöhen, wenn ſie ſich in der Lage ſieht,
das zu tun.

Vorſtehende Regelung bezieht ſich nicht nur auf
Zinsſcheine, ſondern auf alle Zins-, Dividenden- undſonſtigen regelmäßig wiederkehrenden Leiſtungen ähn

licher Natur, die gemäß dem Geſetz über die Zahlungs
verbindlichkeiten gegenüber dem Auslande vom 9. Juni

Schreckens iſt nichts als die Vollſtreckung eines ge
ſchichtlichen Befehls. Und die Geſchichte iſt gerecht!
Der war immer der große Revolutionär, der den ge
ſchichtlichen Befehl verſtand und ganz ihm folgte. Ent
ſcheidend iſt dabei allein die Zielſetzung, nicht die
Methode der revolutionären Tat.

Unſer Ziel war: aus Menſchenhaufen wieder ein
Volk zu ſchaffen. Ein Volk, das ſich zu ſeinen ewigen
Werten zurückfinden ſollte. Wir wiſſen, daß die Maſſe
nur verhetzt geweſen iſt von marxiſtiſchen Doktrinären;
niemals hat ſie ſelbſt für marxiſtiſche Doktrinen ge
kämpft. Jhre natürlichen Inſtinkte trieben Zielen zu,
die niemals die des Marxismus ſein konnten, der die

mus und die unromantiſche Phantasmagorie des
ewigen Friedens der Welt predigte.

Adolf Hitler appellierte an den Heroismus und
die Helden traten an ſeine Seite. Er appellierte an
die Opferwilligkeit und gewann ſich den deutſchen
Jdealismus. Das iſt das Geheimnis des Erfolges
dieſer Revolution, daß ſie aufbrach mit einer Ausleſe
der Beſten der Nation. Der Appell an die ein
geborenen und ewigen Werte des Volkes erweckte der
Nation ein Führertum der Perſönlichkeit, das ſich mit
ſeiner Hingabe an die Gemeinſchaft bewußt in Gegen
ſatz ſtellte zum liberaliſtiſchen nurich-betonten Jn
dividualismus, unter deſſen Volk und Staat zer
ſetzenden Wirken alle Bande der Gemeinſamkeit ſich
löſen mußten. Ein Volk aber iſt nicht eine Summe
von Einzelmenſchen, es iſt ein Organismus, in dem
alle Glieder auf Gedeih und Verderb miteinander ver
bunden ſind. Das iſt der fangatiſche Glaube des Na
tionalſozialismus, der nicht mit „Sachlichkeit“ und
„Objektivität“ vertreten werden kann; denn ſein Recht
iſt nicht in Begriffen erſtarrt, nicht in Paragraphen
verzeichnet; das revolutionäre Recht des National
ſozialismus wird niemals einen anderen Kanon
kennen als das Wohl, die Stärke und die Größe des

1933 bei der Konverſionskaſſe einzuzahlen ſind, unab
hängig davon, ob ſie auf Grund von Zinsſcheinen gen
leiſtet werden oder nicht.

Dfe Straße als Gesſcht der Zeit
Technik, Wirtſchaft, Politik und

Jm Zuſammenhang mit der deutſchen Siedlungs
ausſtellung iſt vor einigen Tagen in München die
Ausſtellung „Die Straße“ eröffnet worden. Es iſt
ſicherlich kein Zufall, daß unker den großen Aus
ſtellungsprojekten, die der Nationalſozialismus in den
erſten beiden Jahren ſeiner Staatwerdung aufgriff
und die ja nach mannigfacher Hinſicht, was Themen
ſtellung und Durchführung anbelangt, bemerkenswert
waren, nun auch das einer Straßenbau- Aus
ſtellung vertreten iſt. Der Straße gehörte vom
erſten Augenblick an ſein beſonderes Jntereſſe. Als
die großen Arbeitsbeſchaffungspläne entworfen wur
den, war unter ihnen das kühne Projekt der Reichs
autobahnen, deſſen Vollendung hinſichtlich der
Verkehrsverbindungen, die für Motorfahrzeuge ge
eignet ſind, an die Spitze aller Länder ſtellen wird.
Dem Aktiviſtiſchen, Vorwärtsſtrebenden, auf die ſtän
dige Bewegung Gerichteten im Weſen des Nationalis
mus liegt das Problem der Straßen beſonders nahe.

Außerdem iſt es ein umfaſſendes, und eine Aus
ſtellung, die ſich mit der Straße beſchäftigt, könnte
zwanglos, ohne vom Thema abzuweichen, einen Quer
ſchnitt durch Technik, Wirtſchaft, Politik und Kultur
einer Zeit oder auch der Zeiten geben.

Die Technik des Skraßenbaues ſpiegelt ſchlechthin
den kechniſchen Fortſchritt ſpiegelt die techniſche
Differenzierung der Menſchheit und gleichzeitig die
kechniſchen Möglichkeiten, die beſondere Aufgaben
ſtellung und orks und zeitbedingte Umſtände bieten.

Straße iſt letzten Endes der Weg, der durch den afrika
niſchen Dornbuſch mühſam geſchlagen wird, ebenſo wie
der von Kamelhufen getrekene Karawanenweg durch
die Arabiſche Wüſte oder die kühngebaute Alpenſtraße,
die, mit allen Mitteln moderner Technik errichtet, bis
an die Regionen des ewigen Schnees hinaufführt.
Straße iſt die obſtbaumbeſtandene Chauſſee, die ſich,
unbeſorgt um die Eile des Autotouriſten, behaglich in

ganzen deutſchen Volkes.

Eine Transferierung von Tilgungsbe
krägen mit Kapitalfälligkeiten findet nicht ſtatt.
Die Behandlung der Tilgung und Kapitalrück
zahlungen bleibt ſpäterer Beſtimmung vorbehalten.
Die Reichsbank wird alle zur Durchführung der
Regelung im einzelnen notwendigen Maßnahmen
alsbald bekanntgeben.

Der laufende Zahlungsverkehr gegen
über dem Auslande wird durch die vorſtehende Rege
lung, die ſich nur auf die in die Konverſionskaſſe ein
zuzahlenden Verpflichtungen bezieht, nicht berührt.

Zwangsmaßnahmen auf dem Gebiete der
internationalen Wirtſchaft werden das Problem weder
für den einzelnen, noch für die Geſamtheit löſen. Ent
gegenkommen, Geduld ünd guter Wille ſind erforderlich,
wenn die Welt nicht neue wirtſchaftliche Rückſchläge er
leiden will. Bei dem guten Willen Deutſchlands darf
der gute Wille bei den verantwortlichen Stellen des
Auslandes nicht fehlen.

Nachdem aber eine verhängnisvolle
Politik Deutſchland ſeine ſämtlichen Auslandanlagen
und Kolonien weggenommen hat, nachdem die haupt
ſächlichſten Konkurrenzländer durch willkürkiche
Entwertung ihrer Währungen nicht nur auf dem
eigenen, ſondern auch auf dem Weltmarkt die deutſchen
Waren zu verdrän gen ſuchen und durch ſtändige
Zollerhöhungen und Einfuhrkontingente der
deutſche Abſatz immer mehr geſchmälert wurde, iſt nun
mehr der Zeitpunkt gekommen,

wo der Valutatransfer auf die noch be
ſtehende Auslandverſchuldung für Deutſchland zur
völligen Unmöglichkeit geworden iſt.
Auch die Londoner Wirtſchaftskonferenz hat keine
Löſung des Transferproblems gebracht.

Es iſt deshalb nötig, noch einmal darauf hinzu
weiſen, daß die Auslandverſchüldung in dem Umfang,
in welchem ſie heute noch beſteht, einzig und allein
darauf Zurückzuführen iſt, daß Deutſchland zu Repara
tionszahlungen gezwungen wurde, die es aus
eigener Kraft niemals leiſten konnte, ſondern die es mit
dem Erlös von privaten Anleihen bezahlt hat.

Die immer wieder in der ausländiſchen Preſſe auf
tauchenden Nachrichten über Jnflation oder Wäh
rungsentwertung ſind verantwortungsloſes Ge
ſchwäß. Wir werden die Reichsmark ſtabil
halten und haben die Macht dazu. Regierung und
Reichsbank werden dabei mit derſelben Energie und
entſprechendem Erfolge verfahren.

Kultur im Spiegel der Straße.
die Geländefalten der Landſchaft einfügt, ebenſo wie
die amerikaniſche Betonſtraße, die ſchnurgerade und
ohne jeden Baumſchmuck, meilenweit flankiert von
grellen Reklametafeln, durch eine übertrieben aus
genutzte und reizloſe Gegend hinzieht. Straßen waren
die Knüppeldämme, die wir im Kriege durch auf
geweichtes, zerſchoſſenes und unwegſam gewordenes
Gebiet legten, waren in Rußland, wo vielfach ohnedies
keine gebauten Wege zur Verfügung ſtanden, jene oft
kilomekerbreiten Wagenſpurbänder, die von den Ba
gagen und Munitionskolonnen des vorwärts mar
ſchierenden Heeres in das Land gezeichnet wurden.

Überhaupt Kriegsſtraßen. Die Straße iſt immer
nicht nur eine Verkehrs-, ſondern auch eine ſtrate
giſche Angelegenheit von ungeheurer Bedeutung geweſen ſie Eiſenbahn hat ihr einen Teil
davon genommen. Der geländegehende Schlepper und
Raupenwagen hat die Truppe weiter vom gebauten
Weg bis zu einem gewiſſen Grade unabhängig
gemacht. Aber marſchierende Kolonnen werden auch
in künftigen Kriegen Straßen brauchen. Erinnert man
ſich noch, daß einer der größten Strategen der Welt
geſchichte, einer, dem der Krieg ſozuſagen Lebenshand
ar war, auch der größte Straßenbauer ſeiner Zeit
war

Nicht nur das franzöſiſche Skraßennetz verdankt
Napoleon I. viel er hat auch in Deutſchlanddas zu Zeiken ja leider Operationsgebiet für ſeine
Heere war, viel Straßen gebaut. Jene von hohen
r umſäumken Landſtraßzen, die namentlich
in Mitteldeutſchland auffallen, ſind meiſtens
napoleoniſchen Urſprungs.

Die Kriegstechnik ſeinerzeit ließ es noch erwünſcht er
ſcheinen, daß der Zug der Landſtraße ſich weithin ſicht
bar abzeichnete, etwas, was man heute gerade ver

Aufhebung des Eigentums, einen öden Materialis-

Pennbrüder den Straßengraben gelegentlich als
ſommerlichs Nachtquartier benutzten, ſo hat ſie inner
halb der Ortſchaften doch neben dem reinen Verkehrs
zweck ſtets auch anderen Aufgaben gedient. Wirtſchaft
lich war die Straße Markt, ſei es als geordnete
Verkaufsinſtitution und beſchränkt auf dafür beſonders
geeignete Plätze, die letzten Endes ja nur Straßen
erweiterüngen ſind, ſei es für den fliegenden Straßen
handel, der Obſt, Bücher, Hoſenträger, Kosmetika, Zei
tungen, und was noch alles ſonſt anbietet. Die Straße
iſt auch Börſe. Jn den Zeiten der Jnflation haben
wir in Deutſchland zur Genüge erlebt, wie in gewiſſen
Vierteln unſerer Großſtädte ein geheimnisvoller Han
del mit fremden Geldſorten erfolgte

Aber ganz legal iſt beiſpielsweiſe die Hinausver
legung der offiziellen Werkpapierbörſen auf die
Straße in Neuyork. Wer zur Börſenſtande
an jener berühmten Ecke in Wallſtreei vorbei
kommt, findet die Skraße von einer ungeheuren
Menſchenmenge geſperrt.

Alles ruft und geſtikuliert durcheinander, und wage
mutige Jungens hocken auf den Mauervorſprüngen des
Börſengebäudes, erlauſchen durch die geöffneten Fen
ſter die Kursnotierungen, die im Börſenſaal verkündet
werden, und rufen ſie in die inoffigielle Börſenverſamm
lung hinunter, die auf der Straße ſtattfindet.

Namentlich in ſüdlichen Ländern aber wird die

Die geheimnisvolle
Von F. da Costa, Berlin 1934
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Wollen Sie Gorilla werden?“

John Dillinger zuckt zuſammen. Die Gedanken ar
beiten raſend ſchnell in ihm. Bei der „roten Mary“
Gangſter werden? Jmmer mit dieſer Frau zuſammen
ſein können? Jhr zeigen, was man kann? Das iſt
eine große Chancel

„Sie können als Gorilla bei mir anfangen!“
Einen Augenblick überlegt John.

2000 Dollar pro Woche!“ ſagte die rote Mary.
Schon will John Dillinger ja ſagen, als ſeine Stim

mung ganz plötzlich wieder umſchlägt. Was, er, John
Dillinger, ſoll Gorilla ſpielen Er ſoll ein kleiner An
geſtellter dieſer Frau werden? Dieſer Frau, die er er
obern will und muß? Es ſchüttelt ihn plötzlich wie
ein Rauſch. Nein, das iſt nicht der Weg, um dieſe
Frau zu erobern! Er will von ihr nicht beherrſcht
werden. Er will ſie ſelbſt beherrſchen. Das erſcheint
ihm in dieſem Augenblick Ziel und Zweck ſeines Lebens
Zum erſtenmal hat ihn die große Leidenſchaft der Liebe
gepackt.

„Jch will nicht Gorilla bei Jhnen, ich will Jhr Part
ner werden!“ ſagt John Dillinger feſt und blickt Mary
ruhig an.

„Mein, Partner?“ Mary ſieht erſtaunt auf Dillin
ger. „Wie kommen Sie darauf? Partner von mir?
Ich bin mein eigener Partner!

„Es wird Jhnen nichts anderes übrig bleiben, als
mich als Partner aufzunehmen. Und ganz plötz
lich bricht es aus Dillinger hervor. Er ſchildert ihr,
wie man einen großen Gang aufgziehen müſſe. Wie
man ganz groß werden könne, ſo groß, wie noch kein
Gang in Amerika geweſen ſei.

Mary ſieht zuerſt verblüfft, dann mit ſpöttiſchem
Lachen auf Dillinger.

„Darf ich Sie fragen., welche Heldentaten Sie bisher
ausgeführt haben, die Jhnen das Recht darauf geben,
den Mund ſo voll zu nehmen?“

„Bisher nichts! Aber ab heute ſagt Dillinger
aſtig.

Jetzt lacht die „rote Mary“ ganz laut. So laut
und ſpöttiſch, daß Dillinger ſich beherrſchen muß, nicht
auf ſie zuzuſtürzen und ſie zu ſchütteln.

„Lachen Sie nicht!“ ſchreit er laut und wütend.

Dillinger, der größte Narr der Staaten
Aber ſie hört nicht auf zu lachen. Sie lacht, bis ihr

die Tränen in den Augen ſtehen
„Jch hielt Sie für furchtlos jetzt aber

ſehe ich, daß es nur Jhre Narrheit war, die Sie die
Kugeln nicht fürchten ließ. Sie ſind ein armer Narr,
nichts weiter

„Jch werde Jhnen beweiſen, daß ich kein Narr bin.
Sie werden ſehen, daß ich eines Täges der größte
re von USA. ſein werde Ein Mann,

er

„Sie werden der größte Narr von USA. ſein und
bleiben ruft Märy aus.

Da verliert John ſeine Beherrſchung und ſtürzt ſich
auf die „rote Mary“, aber er iſt in dieſem Augenblick
wirklich ein Narr und verſteht noch nichts von den
r und Sicherheitsmaßnahmen großer Gangſter
ührer.

Mary drückt mit dem Fuß auf einen Knopf neben
dem Flügel, und John Dillinger ſpürt plötzlich, wie
der Boden unter ihm ſich öffnet und er in eine Falltür
ſtürzt, die ſich vor Marys Platz geöffnet hat

John Dillinger ſtürzt tief und verliert das Bewußt
ſein. Zwei Stunden ſpäter wacht John Dillinger im
Haustlür des Hauſes auf, wo er mit ſeiner Frau
wohnt

In ſeiner Hand hält er einen Zettel. Er lieſt ihn,
während ihm die Buchſtaben vor den Augen tanzen

„Sie armer Narr, ich habe nur Mitleid mit Jhnen
Nie werden Sie ein großer Gangſter werden. MaryDieſe Worte eſſg ihn wie eine Ohrfeige. Aber
das Schlimmſte iſt er ſpürt immer noch dieſen
Brand in ſich, den die „rote Mary“ in ſein Inneres ge
ſchleudert hat

knirſcht John„Jch werde es ihr beweiſen
Dillinger und ballt die Fäuſte.

John Dillinger beweiſt es ſchon 24 Stunden ſpäter.
Er führt einen Raubüberfall auf ein Geſchäft aus, der
in ſeiner Durchführung ſo ſkrupellos und gemein iſt,
daß ihn das Gericht dafür zu einer Zuchthausſtrafe
von 21 Jahren verurteilt

Bei der Verhandlung bleiben die Motive zu dieſer
Tat völlig ungeklärt. Er erwähnt keinen Ton von
ſeinem Erlebnis mit der „roten Mary“. Er blickt nur
manchmal während der Verhandlung zu einer jungen
Frau im Zuſchauerraum hinüber, die ſich kein Wort
der Verhandlung ne n läßt. Es iſt eine ungewöhn
lich hübſche Frau mik einem Helm goldener Haare und
einem klaſſiſch ſchönen Geſicht. „Mary.“

Nein, John Dillinger hat bei dieſem Uberfall noch
nicht gezeigt, daß er das Zeug in ſich hat, einmal der
größte Verbrecher der Staaten zu werden.

Johns Rachedurſt iſt nicht gelöſcht
John Dillinger muß erſt zehn Jahre die Hochſchule

der Verbrecher das Zuchthaus abſolvieren, ehe
ſich den Namen „Amerikas Feind Nr. 1“ erwerben

ann.

Wenn die Straße draußen zwiſchen den Orten
immer in erſter Linie Verkehrsweg war und dieſen
Charafter auch dadurch nicht verlor, das wandernde

Straße gleichzeitig auch zu einer Angelegenheit des
privaten Familiendaſeins. In Südfrank
reich, in Jtalien und Spanien vollzieht ſich vieles von
dem, was bei uns in den abgeſchloſſenen Räumen der
Wohnung geſchieht und verhandelt wird, offen vor
aller Welt, ſei es auf dem Straßendamm, ſei es auf
den Balkonen, die auch weiter nichts bedeuten als ein
Hinausverlegen des Wohnraumes in die Offentlichkeit
der Straße.

Diejenigen, die ihrer Zeit gern voraus ſind, haben
gelegentlich prophezeit, daß die Straße ihre Funktion
als Verkehrseinrichtung verlieren, daß ſie mindeſtens
zurückgehen würde. Sie haben es damals geſagt, als
die Eiſenbahnen kamen. Das Kraftfahrzeug
ſtrafte ſie Lügen. Aber nun ſchwören ſie auf
den Luftverkehr. Jn unziviliſierten Ländern
ſcheint in der Tat bis zu einem gewiſſen Grade die
Periode des Straßenbaues überſprungen zu werden
durch die Einrichtung von Luftverkehrsverbindungen.
Aber das iſt natürlich nur denkbar bei außerordentlich
dünner Beſiedlung und primitivſter Wirtſchaftsform.

In den Ländern alker Kultur hat die Straße nicht
nur nie ihre Bedeukung verloren, ſie hak vielmehr von
den neuen ſtarken Enkwicklungsſtößen, die das Leben
der Völker vorwärkskrieben, zumeiſt guch neue An
kriebe und neue Funktionen erhalten. Die ZJeit, in der
die Volksgemeinſchaft ſinnfällig demonſtrierk wird durch
Marſchkolonnen eines Ausmaßes, das wir vorher nie
kannken, iſt ganz beſtimmt abermals ein Zeitalterder Straße geworden.

Amerikas Feind Nr.
Frau um Dillinger
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heit zuſammen, aber er lernt auch die großen Ver
brecherkanonen kennen, und niemand iſt ein gelehrigerer
Schüler als John Dillinger.

John Dillinger hat mit dem Leben noch nicht ab
geſchloſſen, trotz der Ausſicht, 21 Jahre in dieſem Hauſe
des Schreckens bleiben zu müſſen.

Nein, John Dillinger iſt nicht vernichtet, ſein Mut
nicht gebrochen. Jm Gegenteil. dieſe Jahre häufen
Zündſtoff auf Zündſtoff in ihm.

Das Gefühl der Rache wächſt rieſengroß. 21 Jahre
ſind eine lange Zeit, das weiß er, aber er will dieſe
Zeit überſtehen, und wenn er herauskommt, ſoll Ame
rika vor ihm zittern.

Nein, immer noch nicht iſt der Brand gelöſcht, den
die „rote Mary“ in ſein Herz warf.

Er wird ihr noch zeigen, was in ihm ſteckt. Er
wird dieſer verdammten roten Hexe beweiſen, daß ſie
ſich in ihm getäuſcht hat. Daß er nicht der größte
Narr der Staaten iſt.

Trotzdem er kann das Gefühl der Liebe zu
dieſer Frau auch heute noch nicht in ſich abtöten. Er
hat auch heute noch den feſten Willen, eines Tages die
Bewunderung und die Liebe der „roten Mary“ zu
erringen.

Jahr um Jahr ſietzt nun John Dillinger im Zucht
haus zu Lake County. Manchmal übermannt ihn doch
die Verzweiflung in den einſamen Nächten, wenn er
auf ſeiner Pritſche ſchlaflos liegt und durch das kleine
Zellenfenſter die ſüße Luft des Frühlings zu ihm her
eindringt. Dann ſpringt er auf und läuft ſchreiend wie
ein Tier durch die Zelle und ſtreckt die Hände ver
zweifelt durch die Skäbe hinaus in die Freiheit, die
noch jahrzehnteweit von ihm entfernt liegt

John Dillinger iſt kein reuiger Verbrecher. Alle im
Zuchthaus wiſſen das. Der Direktor, die Wärter
alle. Sie wiſſen, daß er in dem Augenblick, wo er frei
wird, wieder da anfangen wird, wo er aufgehört hat.
beim Verbrechen. Sie wiſſen, daß dieſem Mann nicht
zu helfen iſt, und daß es für die Menſchheit am beſten
wäre, ihn für immer hier zu behalten Er iſt ein Feind
der Menſchheit, und ſolche Menſchen müßten vernichtet
und ausgemerzt werden.

Aber auch im Zuchthaus wird ſein völliger Mangel
an Furcht bald ſprichwörtlich. Er heißt: der Mann
ohne Furch Fortſetzung folgt.)

Humoriſtiſche Ecke
„Glück“ im Jagen.

„Jhr Mann macht wohl eine Autopartie?“
„Nein, er fährt auf die Jagd!“ „Ohne Gewehr?“

„Braucht er nicht! Wenn er durch ein paar Dörfer
gefahren iſt, bringt er mehr mit nach Hauſe als
mancher Jäger!“

e

Auch eine Sehenswürdigkeit,

„Wiſſen Sie, welches das größte Wunder des
menſchlichen Körpers iſt?“ „Nein!“ „Na ſo
was! Natürlich die Naſe!“ „Warum denn?“
„Sie hat die Wurzel oben, die Flügel unten und den
Rücken vorne!“

t

Moderne junge Frau: „Wiſſen Sie ein paar gute
Witze Jüngling: „Ja aber ſie ſind nicht ſalon
fähig!“ Dame: „Gehen wir ins Vorzimmer.“

„Menſch, was trägſt du für einen eleganten über
zieher?“ „Nicht wahr? Etwas ganz Apartes
Kamelhaarſtoff Wie ſitzt er mir?“ „Wie an
gewachſen!“

Man fährt Auto, man reitet Wechſel, man läuft
Riſtko, man geht Pleite, man ſitzt.

Der Schotte, der ſich beim Raſieren geſchnitten hat
telephoniert: „Hallo! Iſt dort das Krankenhaus? Wie
viel zahlen Sie für Bluttransfuſionen?“

Großmeier: „Ja, früher bin ich auch in meinem
eigenen Wagen gefahren!“ „Schon möglich“, pariertHaſe, „aber da Ja ihn deine Mütter geſchoben!“

Filiale Ammendorf
Zeitungsgusguhe Einzelverkaut
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Aus Mſtteſcieutzehiane

Nattenkrieg im Kreiſe Delitzſch.
Düben. Da die Biſamratte ſich im Kreiſe Delitzſch

immer mehr ausbreitet, iſt ein Magdeburger Ratten
jäger mit der Bekämpfung des Schädlings beauftragt
worden. Er hat in kurzer Zeit bereits 10 Tiere un
ſchädlich machen können. Das größte davon hatte eine
Länge von 52 Zentimeter „über alles“.

ElbDurchſtich am „Kurzen Wurf“
bei Roßlau.

Deſſau. Am Mittwochnachmittag wurde der Elb
Durchſtich am „Kurzen Wurf“ bei Roßlau vollzogen.
Ein Raupengreifer nahm die letzten Kübikmeter Boden
fort. Um 15.20 Uhr war die erſte Breſche in die Land
unge et Ein ſchmaler Waſſerarm bahnte ſichnen eg in das neue Bett der Elbe. Die Bagger

begrüßten das Ereignis mit lautem Sirenengeheul.
Nach 10 Minuten fuhr der erſte kleine Kahn durch den
neuen Flußlauf, der einen weiten Bogen der Elbe
durchſchneidet. Die Freigabe des neuen Flußlaufes für
den Schiffahrtsverkehr wird etappenweiſe erfolgen.

Leichenfund.
F Jeßnitz (Anhalt). Die Leiche des in der ver

gangenen Woche beim Baden in der Mulde ertrunkenen22 Jahre alten Gärtnergehilfen Wachhold aus Alt

jeßnitz wurde jetzt unweit von der Unfallſtelle im
flachen Waſſer gefunden.

HeuMißernte in der Elbaue
Clöden. Das Überhandnehmen der Feldmäuſe, die

ſich dank dem Ausbleiben des Elbhochwaſſers in kata
ſtrophaler Weiſe haben ausbreiten können, und die
Trockenheit im Frühjahr und Sommer haben zu einer
ausgeſprochenen Heumißernte geführt. Die Pächte auf
den Elbwieſen betragen nur etwa 5 bis 10 Prozent
der im Vorjahr gezahlten Beträge. Es gibt Wieſen,
die nur einen Zentner Heu auf ſechs Morgen bringen!
Dabei beſteht das Heu faſt nur aus überſtändigen
Stengelgräſern; die eiweißreichen Blattgräſer fehlen
ganz. Der Futtermangel iſt infolgedeſſen ſo groß, daß
Stroh aus der Altmark zum Preiſe von 1,50 RM. der
Zentner angekauft werden mußte.

Kameradſchaftswohnlager der Köthene
Studentenſchaft geweiht.

Köthen. Jn Gegenwart einer außerordentlich
großen Zahl von Ehrengäſten, Vertretern des Staats
miniſteriums, der Militärbehörden und des Arbeits
dienſtes fand die Weihe des von der Studentenſchaft
der Staatlichen Hochſchule für angewandte Technik er
richteten Kameradſchaftswohnlagers ſtatt.
Mit eigenen Mitteln und aus eigener Kraft hat die
Studentenſchaft das aus drei Häuſern, zwei Mannſchafts
baracken mit je vier Schlafräumen e je 16 Mann und
einer Baracke mit zwei großen Wohnräumen und einem
modernen Waſch und Duſchraum errichtet. Jm Ver
lauf des eindrucksvollen Weiheaktes wurden An
ſprachen vom Vertreter der Köthener Studenten
ſchaft, vom Vertreter des Reichsführers der Deutſchen

udentenſchaft, Kreisführer Friedrich (Leipzig) und
vom Vertreter des, Anhaltiſchen Staatsminiſteriums
Regierungsrat von Hiller gehalten. Alle begegneten ſich
in ihren Ausführungen dahin, daß das Ziel der neuen
Studentenerziehung die Schulung zu einer klaren po
litiſchen und geiſtigen Richtung ſein müſſe. Ein Rund
gang durch ſämtliche Gebäude überzeugte die Gäſte da
von, daß hier etwas wirklich Wertvolles geſchaffen
worden iſt.

90prozenkiger Rückgang der Arbeitslofenziffer.
Ff Torgau. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt im Arbeits

amtsbezirk Torgau im Laufe des vergangenen Monats
weiter um 524 zurückgegangen. Sie beträgt jetzt nur

noch wenig mehr als 10 Proz. des vorjährigen Höchſt
ſtandes.

Feuer auf Bahnhof Rokhenſee.
Magdeburg. Nachmittags wurde die Feuerwehr

fernmündlich nach dem Verſchiebebahnhof Rothenſee
angefordert. Auf dem ſüdlichen Teil des Bahnhofs
geländes waren dort in Stapeln gelagerte verbrauchte
Holzſchwellen in Brand geraten. Verſuche des Bahn
hofsperſonals, den Brand zu löſchen, waren ohne Er
folg geblieben. Um die für die Bahnanlagen, insbeſon
dere der Oberleitung der elektriſchen Fahrſtrecke, bei
weiterer Ausbreitung des Brandes drohende erhebliche
Gefahr ſchnellſtens zu bannen, wurde der Löſchzug der
Hauptfeuerwache zur Unterſtützung eingeſetzt. Mit acht
Schlauchleitungen und nach Abtragung der einzelnen
Schwellenſtapel gelang es nach zweiſtündiger Arbeit,
den Brand zu löſchen.

„Sozialer Baubetrieb.“
Nordhauſen. Der Geſchäftsführer des einſtigen

Sozialen Baubetriebs, O. Flagmeyer, wird be
ſchuldigt, dem früheren Vorſitzenden der Ortsgruppe
Nordhauſen im Reichsbund der Kriegsbeſchädigten Be
ſtechungsgelder gezahlt zu haben, um zu erreichen, daß
dem Sozialen Baubetrieb die Aufträge für die Kriegsbeſchädigtenſiedlung an der Sundhanſer Landſtraße er

teilt wurden. Für jedes der hier errichteten 12 Häuſer

Aus Halie und Umgebung

Feſerſſche Weihe ces Museums
cer nationalsozifaſistischen Revolution

f. Halle. Im vergangenen Jahre hatte der Gau
leiter Stagtsrat Jordan zur Schaffung eines
Muſeums der nationalſozialiſtiſchen Revolution auf
gerufen. Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſtellte
ihm für dieſen Zweck den ſeit vielen Jahren nicht mehr
benutzten Waſſerturm in der Hindenburgſträße zür
Verfügung.

In den vergangenen Monaten ſind nun mit Unter
ſtützung des ſtädtiſchen Hochbauamtes und der Künſt
gewerbeſchule Burg Giebichenſtein die Arbeiten zur
inneren Ausgeſtaltung des Gebäudes ſo weit gefördert
worden, daß am Mittwochvormittag das Muſeum in
ſeiner vorläufigen Geſtalt feierlich in Gegenwart zahl
reicher Ehrengäſte eröffnet werden konnte. Schutzpolizei und o SA. und SS. waren vor dem
Muſeum angetreten, auf deſſen Freitreppe ſich zahl
reiche Ehrengäſte eingefunden hatten, unter anderem
auch der Kommandant des benachbarten Standortes
der Wehrmacht, Oberſt Friederici, und Major von
Stein, ferner Oberſtleutnant von Düring, Polizei
präſident Rooſen, die Führer der SA., SS, und HJ.
Gliederungen, die Polizeikommandeure und der halli
ſche Oberbürgermeiſter, dem die Bewegung das Ge
bäude zu verdanken hat.

Kreisleiter Dohmgoergen hieß den Gauleiter
und den großen Kreis der zu der Feierſtunde Ver
ſammelten willkommen. Das Müſeum, das heute der
SHffentlichkeit übergeben werde, ſolle ein Ehrenmal ſein
für die vielen Todesopfer des 15jährigen Freiheits
kampfes im Bereich des Gaues Halle-Merſeburg, eine
bleibende Erinnerung an das große Heer der ſelbſt
loſen und unermüdlichen Streiter, mögen ſie an füh
render Stelle geſtanden oder unbeachtet, ungekannt in
Reih und Glied gekämpft haben.

Ein Mahnmal ſoll hier erſtehen, das uns Heufigen
immer wieder neuen Mut und neue Kraſt geben
n in Kampf und Arbeit für das neue Deutſch

Als Vertreter des Gauleiters, den die Folgen ſeines
kürzlichen Autounfalles noch hinderten, ſelbſt das Wort
zu ergreifen, ſprach Gauoörganiſationsleiter Teſche.

Feuergefecht

Er erinnerte an die Tage, in denen die Jdee zu dieſem
Muſeum reifte, und ſchilderte, wie dieſe Jdee in die
Tat umgeſetzt wurde. Nicht ein Abſchluß des gigan
tiſchen Ringens um das neue Deutſchland ſolle dieſes
Müſeum der nationalſozialiſtiſchen Revolution ſein,
ſondern das Denkmal eines kurzen Abſchnittes nur.
Denn der Kampf um Deutſchland ſei ewig, er habe nicht
1918 begonnen und könne heute nicht enden in einer
Zeit, da deutſche Brüder an der Saar auf den Tag
der Rückkehr zu ihrem Volke warten. Das aber, was
bis heute erkämpft wurde, verdankt das deutſche Volk
denen, die das Leben einſetzten und opferken. Jm
Gedenken an ſie ſenkten ſich die in langen Fronten an
getretenen Hakenkreuzbanner, und während der SS.
Muſikzug däs Lied vom „Guten Kameraden“ ſpielte,
legten Reichswehr und Polizei, SA. und NSDFB. in
der ihren gefallenen Kameraden gewidmeten Ehren
halle des Muſeums Kränze nieder.

Das Muſeum hat ſeine endgültige Geſtalt noch nicht
bekommen. Auch die Ausſtattung der Ehrenhalle iſt
noch behelfsmäßig. Aber ſchon heute läßt ſich der Ein
druck gewinnen, daß hier eine weihevolle Stätte
ehrenden Gedenkens entſteht, und die Menge und Viel
fält des im Erdgeſchoß zuſammengetragenen Materials
gibt ein erſchütterndes Bild von den Zeiten, die uns
im gewaltigen Wandel unſerer Zeit bereits ſo fern
entrückt erſcheint.

Eine Frau ſtürzt ſich aus dem Fenſter.
F Halle. In der Hindenburgſtraße ereignete ſich

am Donnerstag ein aufregender und tragiſcher Vor
fall. Eine Frau war dort in ein ihr fremdes Haus ge
gangen und ſtürzte ſich ſchließlich aus einem Fenſter
in den Hof hinab, wo ſie ſchwer verletzt liegen blieb.
Die Perſonalien konnten feſtgeſtellt werden. Sie
kammt aus Halle. Jhr Ehemann erſchien kurz nach

m Vorfall än der Anglücksſtelle. Uber die Gründe,
die die Lebensmüde, die noch auf dem Wege zur Klinik
verſchied, zu ihrem Schrikt veranlaßt haben, iſt noch
nichts bekannk.

Brancdstifter
Das Dienſtmädchen als Kugelfang. Selbſtmord des Täters.

f. Reichenbach (O. L.) In einem Hauſe der
Gartenſtraße ſollte von zwei Polizeibeamken der Ein
wohner Koch wegen Bräandſtifkung verhaftet werden.
Koch hatte ſich jedoch verbarrikadierk und ſchoß mit
einem Revolver auf die Beamken. Ein Beamker wurde
dabei verletzt. Inzwiſchen zeigte ſich Koch an den
Fenſtern. Sobald aber die Beamken auf der Straße
in Anſchlag gehen wollten, ſchob er ſein jugendliches
Dienſtmädchen, das er gewaltſam im Hauſe zurück
gehalten hakte, vor, um ſich ſelbſt Deckung zu ver
ſchaffen. Da es den wenigen Beamken unmöglich war,
in das Haus einzudringen, wurde das Uberfall
kommando aus Görlitz angeforderk. Das Haus wurde
dann regelrecht belggerk. Schließlich ſchlugen die
rn S die Hausküre ein und fanden Koch in

itiem Schlafzimmer mit blukenden Kopfverletzungen
auf. Er hätte ſeinem Leben durch einen Schuß in den
Kopf ſelbſt ein Ende gemacht.

Aus Waldbrand wurde Moorbrand.
F. Deſſau. Jm Forſtrevier Törten war ein

Waldbrand ausgebrochen, der durch die vereinten Be
mühungen von Forſtbeamten, Forſtarbeitern und Ar
beitsdienſt bald gelöſcht werden konnte.

Dieſer Waldbrand hatte aber infolge der Trocken
heit noch bedenkliche Folgen. An der Stelle des

Brandes befand ſich ein ſumpfiges Gelände, das
in den letzten Wochen vollkommen ausgekrocknek iſt.
Das Waſſer iſt fort, dafür hat ſich aber eine ekwa
80 bis 90 Zentimeter ſtarke Moorſchicht gebildet,
die durch den Waldbrand enkzündet wurde und
nun ſchon ſeit drei Tagen ununkerbrochen brennk.

Dem Arbeitsdienſt vom Gau 13 liegt die Auf
gabe ob, den Moorbrand unſchädlich zu machen. Nachts
wird das Feuer von 8 bis 10 Mann bewacht, am
Tage aber arbeitet eine Abteilung von 80 Mann an
der Aushebung eines einen Meter tiefen Grabens
rings um die Waldbrandfläche, um den Moorbrand
einzudämmen, der nur durch einen durchdringenden
Regen gelöſcht werden kann.

Mit dem Bau der Kohlenbahn begonnen.
Arbeit für 300 Volksgenoſſen.

Bitterfeld. Mit dem Bau der neuen Kohlenbahn
der Elektrowerke in Zſchörnewitz iſt nunmehr be
gonnen worden. Die Strecke hat eine Länge von 17
Kilometern. Sie iſt eingleiſig, ſoll aber noch einige
Abzweigungen erhalten. Ungefähr 300 Volksgenoſſen
aus den Kreiſen Bitterfeld und Wittenberg haben durch
den Bahnbau, der bis zum kommenden Frühjahr
dauern wird, wieder Arbeit erhalten.
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ſoll Flagmeyer 250-400 Mark Beſtechungsgelder ge
zahlt haben. Flagmeyer befindet ſich bereits in Haft.
Es iſt gleichzeitig gegen ihn ein Strafverfahren wegen
Verſtrickungsbruches eingeleitet worden, das im Zu
ſammenhang ſteht mit den nach der nationalen Er
hebung vorgenommenen Umänderungen beim Sozialen
Baubetrieb. Endlich ſoll ſich Flagmeyer bei einer von
ihm gegründeten Wohnungsfürſorgegeſellſchaft eines
Bilanzvergehens ſchuldig gemacht haben.

Zum erſten Male wieder Wallfahrt zum Heiligen Kreuz.
Nordhauſen. Nach langer Unterbrechung wurde

ein Brauch des Mittelalters, die Wallfahrt zum
Heiligen Kreug im Nordhäuſer Dom, wieder ins Leben
gerufen. Jn einem Sonderzuge kamen 800 Eichs
felderinnen als Wallfahrer zu dem Splitter vom
Kreuzesholz, der hier im Dom aufbewahrt wird. Die
Wallfahrerinnen vom Eichsfeld brachten bei ihrem Be
ſuche in der tauſendjährigen Stadt ein Weiheſpiel mit
Sprechchören zur Aufführung.

Wiedereröffnung des Ballenſtedter Theaters.
Ballenſtedt. Dank dem Zuſammenwirken der

Landſtelle Magdeburg Anhalt des Reichsminiſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda ſowie der Kreis
leitung und der Skadt Ballenſtedt kann das herzog
liche Schauſpielhaus ſeine Pforten wieder
Aber- Jm Juli und Auguſt wird an insgeſamt zehn
ſp rn das Enſemble des „Harzer Bergtheaters“ hier
pielen.

Fragebogen an Sommergäſte.
Ballenſtedk. Die Kurverwaltung hat Fragebogen

geſchaffen auf welche Empfehlung die Fremden her
gekommen ſind, was ihnen gefällt und was nicht und
welche Vorſchläge zur Verbeſſerung ſie haben; eine
Maßnahme, die ſicher allerlei intereſſante Anregungen
ergeben wird. Für die Herrichtung des Schloß
parkes und der Krypta Albrechts des Bären im Schloß
iſt von der Kurverwaltung ein höherer Zuſchuß be
willigt worden.

Provinzialmiſſionsfeſt in Quedlinburg.
Huedlinburg. Das Provinzialmiſſtonsfeſt, das ur

ſprünglich in der Lutherſtadt Eisleben abgehalten
werden ſollte, wird am Sonntag und Montag, 19. und
20. Auguſt, in Huedlinburg ſtattfinden. Provinzial
pfarrer Schiele unternimmt bereits jetzt eine Miſſions
predigtreiſe durch den Kirchenkreis Hüedlinburg.

Jm Wahnſinnsanfall
den Arbeitgeber bedroht

F Zerben (Kreis Jerichow 9). Ein hieſiger Bauer
war mit ſeinem Arbeiter auf dem Felde, um Grün-
futter zu holen. Plötzlich verlangie der Arbeiter, die
Pferde führen zu dürfen. Als der Bauer dies jedoch
ablehnte, ſtürzte er ſich auf ihn, warf ihn zu Boden
und fetzte ihm übel zu. Herbeieilende Bauern bedrohte
der Tobſüchtige ebenfalls. Schließlich konnke er aber
überwältigt und in die Landesheilanſtalt nach Jerichow

gebracht werden.

Abermals Fiſchſterben in der Saale.
Kalbe a. d. S. Jn der Nähe der Spohne

treiben Scharen von toten und verendeten Fiſchen in
der Saale. Von dieſem Sterben ſind gegenwärtig nur
kleinere und mittlere Fiſche erfaßt worden. Auch hier
iſt die Urſache geringe Waſſerführung und Belaſtung
durch allerlei Abwäſſer.

Mutterliebe.
Reinsdorf Kreis Eckartsberga). Eine er

ſchütternde Tragödie trug ſich im Neſt eines Storchen
pägares zu, das vor einigen Tagen Familienzuwachs be
kommen hatte. Während Vater Adebar auf der
Nahrungsſuche war, bewachte die Störchin in frohem
Muttergefühl die junge Brut. Das Jdyll wurde geſtört,
als ſich ein älterer Storch dem Neſt näherte. Zwiſchen
den beiden Störchen entſpann ſich ein heftiger Kampf,
in deren Verlauf der Eindringling zwar vertrieben
wurde, doch war die Störchin ſo ſchwer verwundet, daß
ſie an ihren Verletzungen verendete.

Ein Ehrenhain für Karl May.
HohenſteinErnſtthal. Die Stadt plant, ihrem

weltberühmten Sohn, dem in Radebeul bei Dresden
verſtorbenen Volks und Jugendſchriftſteller Karl
May (Old Shatterhand), einen Ehrenhain zu er
richten. Karl May, der Sohn armer Webersleute,
ſchrieb in HohenſteinErnſtthäl ſeinen „Winnetou“
und ſchuf damit die Jdealgeſtalt des Jndianers.

Ein Kind auf der Straße beſtohlen.
Leipzig. Einem 7jährigen Knaben, der von

ſeiner Mutter mit dem Einkauf von Waren beaufkragk
worden war, wurde in der Bornaiſchen Straße von
einem unbekannten Radfahrer aus der Einkaufskaſche
ein Geldkäſchchen mit einem Geldbekrag enkwendel.

Das Köhlerhandwerk lebt wieder auf!
Schöningen. Das Köhlerhandwerk wird jetzt auch

im Elm eine Heimſtätte finden. Oberhalb der Esbecker
Genoſſenſchaftsforſt ſollen 2000 Kubikmeter Buchenholz
zu Holzkohle verarbeitet werden. Bereits in kurzer
Zeit werden die Meiler errichtet, damit die Holzkohle,
die ſechs Monate bis zu ihrer Fertigſtellung braucht,
noch in dieſem Jahre an die Verbräucher abgegeben
werden kann.

Falſchmünzerei nach 8 Jahren geſühnt.
Erfurt. Vor der Großen Strafkammer hatte ſich

der 43jährige Bruno Gärtner wegen Falſchmünzerei
zu verantworten. Gärtner erſtattete am 10. April 1934
auf dem Polizeipräſidium in Erfurt gegen ſich ſelbſt
und gegen ſeine Ehefrau, die ihn verlaſſen hatte, An
zeige. Gärtner hatte Anfang 1926 in Remſcheid Zwei,
Drei und Fünfmarkſtücke hergeſtellt und davon ein
Zweimarkſtück in Verkehr gebracht, während er die
übrigen Münzen im Geſamtbetrag von 480 Mark und
Arbeitsmaterial unter einem Bau vergrub, wo ſie ſpäter
von ſpielenden Kindern entdeckt und von der Polizei
vernichtet wurden. Die Strafkammer verurteilte den
Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und zu
5 Jahren Ehrverluſt. Das Verfahren gegen die Ehe
frau war eingeſtellt worden.

Eine Ehefrau vermißt.
Sömmerda. Seit Freitag voriger Woche wird die

Z3jährige Ehefrau Anna Peukert vermißt. Sie
hatte ſich am frühen Morgen aus ihrer Wohnung ent
fernt und iſt bis jetzt noch nicht wieder zurückgekehrt
Da die Vermißte öfters Zeichen von Schwermut
äußerte, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich ein Leid
angetan hat.

1000 Mark Belohnung.
für die Ermiktlung eines Brandſtifters.

Annaburg. Jn der vergangenen Woche wurden,
wie gemeldet, die Anweſen der Bauern Kutſche und
Lehmann durch ein Großfeuer zerſtört. Da man
vermutet, daß der Brand vorſätzlich angelegt worden
iſt, hat die Feuerſozietät eine Belohnung von 1000 M.
für die Ermittlung des Brandſtifters ausgeſetzt.

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.
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und laſen, das heißt, wir verſuchten zu leſen. Es ge
lang uns aber nicht. Garben war voller Unruhe, und
Herkenhoff ging häufig hinaus. Das heraufgiehende
Gewitter, deſſen Grollen bereits zu hören war, ver
ſtärkte noch die unheimliche Stimmung.

Gegen zehn Uhr hörte ich, wie Herkenhoff die
Treppe hinaufſtieg. Wieder vergewiſſerte er ſich, wie
es Gabriele Raſt ging. Dann kam er herunter, und
deutlich war zu vernehmen, wie er ins Arbeitszimmer
ging und dort hin und herſchritt.

Um elf Uhr kam Halborn und ließ das Reitſtöckchen
wippen. Er meinte, daß das Gewitter nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen werde, und Herkenhoff er
widerte, er ſei ganz ſeiner Meinung. Jeder hörte die
Anſpielung heraus. Halborn lächelte, in ſeinem Geſicht
war eine Verſchlagenheit, die weder Garben noch
Herkenhoff entging.

Jn dem Augenblick, da wir alle den gelaſſen da
ſtehenden Halborn betrachteten, brach draußen ein
Lärm los. Laute Rufe kämen vom Hof herein, und
einen Ruf vernahm ich beſonders deutlich: Feuer.

Wir ſprangen auf und liefen Halborn nach, der be
reits zur Tür hinaus war. Wir jagten durch die Vor
halle auf den Hof und ſahen zu unſeren Schrecken,
wie eine Scheuüne, die an ein Wirtſchaftsgebäude
grenzte, hell brannte. Die Flammen loderten zum
dunklen Himmel auf, bedrohten das Nachbargebäude,
dazu zuckten ferne Blitze. Es war eine grauſige
Szenerie.

Knechte und Mägde liefen durcheinander und
wußten ſich keinen Rat. Alles ſchrie. Das Vieh in
den Ställen wurde unruhig. Man hörte, wie die
Pferde ſtampften, wie die Kühe an ihren Ketten riſſen.

Von Halborn war keine Spur zu entdecken. Nir
gends ſahen wir ihn. Da ſprangen wir hinzu. Garben
lief ins Haus und alarmierte telephoniſch die Dorf

wehr. Er ſtürzte wieder zu uns hinaus, und mühſelig
gelang es, in die verwirrten und verängſtigten Men
ſchen Ordnung zu bringen. Herkenhoff ſchrie nach
Eimern, andere riefen nach Waſſer. Jnzwiſchen brannte
das Feuer praſſelnd auf, ergriff bereits das Wirt
ſchaftsgebäude und färbte den Himmel blutigrot.

Jnmitten dieſes chaotiſchen Durcheinanders brüllte
Herkenhoff auf:

„Himmel! Laßt alles niederbrennen!“
Auf dem Abſatz drehte er ſich um und jagte davon.

Zuerſt ſahen Garben und ich uns ſtarr an. Dann
dämmerte es, und ich begriff. Das Feuer, das war
ein Ablenkungsmanöver. Nichts weiter. Der Mörder
wollte uns alle aus dem Haus haben.

Nun ſtürzten auch wir davon. Die Knechte ſahen
uns wohl entgeiſtert nach und glaubten, ſicherlich, wir
ſeien wahnſinnig geworden.

Wie ſchnell wir ins Haus kamen und die Treppe
hingufſtürmten, kann ich nicht mehr ſagen. Damals
kam mir die Schnelligkeit gar nicht zu Bewußtſein

Das erſte, was ich ſah, war die weitöffenſtehende
Tür von Gabrieles Zimmer. Jm Schein des Lichts
ſah ich Herkenhoff knien, und vor ihm lag Gabriele.
Gewaltſam hielt ich Garben zurück, der mit den Zähnen
knirſchte. Die Kränkenſchweſter lehnte bleich und un
fähig ſich zu rühren an der Wand des Ganges.

Herkenhoff ſah uns an: „Raſch Dahl telephonieren.“
Ich lief die Treppe hinab, nahm zwei Stufen auf

einmal, und lief in der Vorhalle Dahl in die Arme.
Jch war mehr erſchrocken als erſtaunt.

„Jſt etwas paſſiert?“ fragte er ruhig. Und auf
mein Kopfnicken hin: „Das dachte ich mir doch!“

Schnell ging er hinauf, und ich folgte ihm. Garben
und Herkenhoff hatten inzwiſchen Gabriele wieder ins
Bett getragen. Sie war ohnmächtig. Eine klaffende
Wunde wie von einem ſpitzen Gegenſtand war am
Hinterkopf.

Dahl unterſuchte raſch, rief uns zu, wir ſollten
machen, daß wir hinauskommen.

Nur zögernd ließ Garben ſich dazu bewegen, das
Zimmer zu verlaſſen. Er ballte die Hand und war

vor Wut dem Weinen nahe.
hinaus.

Als wir auf dem Flur ſtanden, hörten wir unten
Rufe. Dann kam atemlos der Kommiſſar herauf.

„Herkenhoff, los, ich habe ihn geſehen. Schnell,
damit er uns nicht entkommt.“

Er ließ ſich von Herkenhoff berichten, was vorge
fallen war, daß der Mörder einen neuen Anſchlag auf
Gabriele unternommen hatte, und im Laufen ſagte
Hagen: „Da hätten wir alſo den endgültigen Beweis.
Meine Herren, vorſichtig, er hat einen Revolver bei

Draußen an der Tür ſtellte ſich uns ein Knecht
entgegen.

„Jch hab's deutlich geſehen“, ſchrie er, „der Jn
ſpektor hat das Feuer angelegt.“

Hagen ſchob ihn etwas unſanft beiſeite. Wir liefen
um das Haus herum in den Park. Und da ſtand auch
plötzlich Lohmann vor uüns. Er gab dem Kommiſſar
knappen Bericht, aus dem ich entnahm, daß der Mör-
der in die Richtung des Sees geflohen war.

Während wir eilig durch den Park ſchritten vor
uns blitzte das Gewitter ſagte Herkenhoff: „Da hat
er uns doch richtig hinters Licht geführt. Jch könnte
mich dhrfeigen. Und dieſe Krankenſchweſter mußte
ſich natürlich auch das Feuer anſehen.“

„Und ich habe Sie noch ſo ſchön gebeten, um alles
in der Welt im Haus zu bleiben“, antwortete der
Kommiſſar.

„Seien Sie ruhig, Hagen. Jhnen wäre das wahr
ſcheinlich auch paſſiert.“

Jch muß geſtehen, daß mich die Unterhaltung ein
wenig beruhigte. Noch am Nachmittag war in mir
der Verdacht aufgeſtiegen, daß Hagen gar nicht der
jenige war, als den wir ihn kennenlernten. Nun aber
war jeder Zweifel beſeitigt.

Das Wetter tobte los. Zuerſt jagte ein Windſtoß
über uns hin, dann begann der Regen. Er ſtrömte
unaufhaltſam dicht herab. Blitz folgte auf Blitz, und
der Donner überrollte alle anderen Geräuſche. Zu

Herkenhoff drängte ihn

weilen war die Dunkelheit ſo ſtark, daß ich Mühe hatte,

die anderen zu finden, und erſt auf der Schonung
wurde es etwas heller

Jch hatte keine Ahnung, wohin wir gingen. Wir
kamen zum See, ſchritten am linken Ufer entlang und
bogen dann in den Wald. Nach zehn Minuten ſchnellen
Gehens hielten Herkenhoff und Hagen, die die Spitze
bildeten, inne.

„Lohmann erkundet“, ſagte Hagen.
abwarten.“

Das Zentrum des Gewitters war inzwiſchen über
uns hinweggezogen. Nur der Regen ſtrömte weiter
herab, und jeder war bis auf die Haut durchnäßt.

„Wußte Lohmann genau, daß er ſich hierher ge
wandt hat? fragte Herkenhoff den Kommiſſar.

Hagen bejahte und verſicherte, daß man ſich auf
auf Lohmann unbedingt verlaſſen könne. „Die Jagd
hütte kann höchſtens zweihundert Meter vor uns lie
gen Ein feines Wetter für Mörder“, fügte er
grimmig hinzu.

Mit einemmal war Lohmann da. Mir war es ein
Rätſel, wie er uns in der Dunkelheit und in dem
rauſchenden Regen hatte finden können. Was er be
richtete, konnte ich nicht alles verſtehen, ich hörte nur
heraus, daß der Mörder uns wahrſcheinlich nicht auf
ſeiner Spur vermutete.

Alſo Halborn ſitzt jetzt in einer Jagdhütte, dachte
h mir. Hat ſich dorthin geflüchtet und glaubt ſich

er.
Hagen übernahm nun die Führung, ſchärfte uns

ein, beiſammen zu bleiben und vor allen Dingen vor
ſichtig zu ſein. Es könnten Schüſſe fallen.

Jch bildete den Schluß des Zuges, tappte hinter
Garben her, deſſen Rücken ich nur undeutlich erkennen
konnte. Plötzlich klaffte der Wald auf, und es wurde
heller. Auch hatte der Regen nachgelaſſen.

Vor uns lag eine weite Wildwieſe, an deren Rand
wir weitergingen. Der Kommiſſar blieb ſtehen und
ſprach mit Herkenhoff. Und jetzt ſah ich eine Block
hütte, das Ziel unſeres nächtlichen Marſches.

Herkenhoff, Garben und ich blieben zurück. Hagen
und Lohmann gingen zur Hütte.

„Wir müſſen

Fortſetzung folgt.
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Am I5. Juni 1934 eröffnet die Deutſche Lufthanſa vorzugen, ſtellen ſich die Beamten auf. Es iſſZwiſchen Berlin, Frankfurt a. M., Köln und Hamburg Der Nanga Parbat iſt das Ziel. Die TrägerFrage, ein weſentliches Problem für den Erfolg des Kampfes finſtere Nacht. Sie hören ein Raſcheln, leuchten

r e e der Erde ihren Blitz um den „Achttauſender“. mit gpren e die m wehen leagrerkehr, der richtungweiſend für die geſamte Ent Als vor einigen Monaten gemeldet wurde, die ge Die TrägerFrage, die alſo ſehr weſentlich für den gerade noch einen ſchwarzgrauen
wicklung des zukünftigen Luftverkehrs zu werden ver plante deutſche nalag bredin n eben Erfolg der e ehe iſt, ſcheint von der n n e e n h en t diche Auf dieſem Blitzſtreckenviereck, das vier der weil der tibetaniſche Dalai Lama, bevor er ſtarb, in deutſchen Himalaſa- Expedition in glücklicher Weiſe ge einen e erhund nachts zu ireffen, iſt nichi
wichtigſten Städte des Reiches miteinander verbindet, einem Briefe an die engliſche Regierung den Wunſch löſt zu ſein. Ulrich Wieland, einer der Hauptteilnehmer ganz anſe
en um erſten Male Schnellverkehrsflugzeuge vom i eſprochen habe den Götterberg vor den Menſchen der Willi Merkl- Expedition berichtet ſehr ausführlich Wenn die Beamten dem Hund aber den Weg ab
Muſter Heinkel HE 70 für die Perſonenbeförderung zu S akbeiteten die an ver Himalaja- Expedition über die „Tigers“ des Himalaja. Er hat faſt alle ſeine geſchnitten haben, dann wird es noch ſchwieriger: Die
eingeſetzt werden. Dieſe Flugzeuge geſtatten eine plan beteiligten Forſcher und Alpiniſten ruhig weiter an alten Leute von vor zwei und vier Jahren wieder an Tiere ſind auf den Mann dreſſtert und ſpringen ihnen
en Réſegeſchwindigkeit von über 300 Stunden ihren Vorbereitungen Da der Weg der Deutſchen an geworben etliche ſind inzwiſchen verzogen, andere ge an die Gurgel. Meiſt iſt es ein Kampf auf Leben
h Sie ſind zur Zeit die ſchnellſten Verkehrs keiner Stelle durch tibetaniſches Gebiet führt, ſind ſtorben); die Zuverläſſigſten und Treueſten werden ſich und Tod, bevor der Hund den kürzeren zieht. Und
fugseuge der Welt und wurden in planmäßiger Zu Schwierigkeiten im Hinblick auf das Teſtament des alſo diesmal an dem kühnen Unternehmen bekeiligen in der nächſten Nacht wiſſen wunderbarerweiſe ſchon
amimenarbeit der Deutſchen Lufthanſa init den Ernſt Salat am niemals zu befürchten geweſen. Menſchen, die die Expeditionsführer kennen, auf die ſie alle Hunde von hüben und drüben, welche Stelle der J
e e in Warnemünde den Ver Die deutſche HimalajaExpedition, die jetzt in Indien ſich hundertprozentig verlaſſen können, Menſchen, die Grenze ſie nicht überſchreiten dürfen, weil da heri
Weh edürfniſſen entſprechend entwickelt Die große eingetroffen iſt Und knapp vor dem Start ſteht, hat ſich von den weißen „Sahbs“ wiſſen, daß ſie weder die Menſchen mit Gewehren ſtehen. Forg
e e mögen einige Beiſpiele veranſchau den „Berg des Schreckens“, den Nanga Parbat, als Götter vertreiben noch deren Macht in ihren Beſitz Jſt es da ein Wunder, wenn die Zollbeamten die rung
n v n n n reine Fahrzeit Berlin Hamburg Ziel geſetzt. Der Nanga Parbat, einer der 18 Acht bringen wollen. 85 Tigers“ haben dem „Bara Sahb“ Hunde von Marenberg am liebſten totſchießen möchten 708
Vernn Fre e e Stunde 19 Pinuten, Huſender des Himalaja, ſollte ſchon vor zwei Jahren (Großen Führer) Willi Merkl treue Gefolgſchaft in wo ſie ſie treffen? nur
on en e M n Stunde 25 Minuten, erſtiegen werden. Damals nahmen allerdings auch ſeinem Kampf um den Gipfel des Nanga Parbat ge horöln--Frankfurt a. M. 35 Minuten. Engländer an der Expedition keil, die infolge eines n e dieſe Hoffnung ſprach aus allen Augen, Sorn wen Argmheh verl

Geſtändnis des furchtbaren Neuſchnees und der damit verbundenen Er muß es glücken. ven n in AUrumiſchi. s t aei gaſſel lizei imei e i 3 krankung eines Teils der Träger und der Meuterung Vor dem mißglückten Verſuch der Himalaja Expedition Sven Hedin hat das Ziel ſeiner Expedition in J
e er Polizeiwachtmeiſters nach drei ahren. nes anderen Teils ſcheiterte. Das vergſteigeriſche von 1982 hat nur ein einziger Alpiniſt den tollkühnen China erreicht er iſt in Urumtſchi in der Provinz Kün

Am 11. Juni 1931 wurde bei Unruhen in der Problem war gelöſt und nur die Witterungsverhältniſſe Verſuch unternommen, den NangaParbatGipfel zu er Sinki ang eingetroffen. Die übrigen Mitglieder und
Kaſſeler Altſtadt der Polizeiwachtmeiſter Kuhl- machten einen Strich durch die Rechnung. veichen. Der Verſuch liegt 87 Jahre zurück. Der der Expedition und die Kraftwagen befinden ſich in ung
mann in der Marktgaſſe erſchoſſen. Nach genau drei Der Nanga Parbat, der 8114 Meter hoch an der Forſcher heißt Mummery. Er drang bis 6500 Meter Lop Nor. In einigen Tagen beabſichtigt Sven Hedin, gruf
Jahren legte der DTäter B ecke r aus Kaſſel vor der Grenze Afghaniſtans im angloindiſchen Kaſchmir liegt, Höhe vor, dann aber verſchlang ihn der „Berg des die Rückreiſe nach Schweden anzutreten Die Aufgabe Sohi
Kriminalpoligei das Geſtändnis ab, daß er in der Nacht iſt genau wie der Mount Evereſt von noch keines Schreckens“. Von ihm und ſeinen beiden Trägern hat er Expedition beſtand bekanntlich darin, Unter geke
des II. Juni die drei Schüſſe abgegeben habe, durch Menſchen Fuß beſtiegen worden. Obwohl der Mount man niemals etwas geſehen oder gehört. M. G. ſuchungen darüber anzuſtellen, ob der Bau einer o
die Wachtmeiſter Kuhlmann getötet wurde. Becker wird Evereſt 600 Meter doher iſt, iſt die Beſteigung des aftwa aße indur tſchis mi trag

T c gung n Kraftwagenſtraße zur Verbindung Urumtſchis mit dem Sſich wahrſcheinlich im Herbſt vor dem Kaſſeler Schwur Nanga Parbat ungleich ſchwieriger, da die Rieſenwände eigentlichen China möglich iſt. müsgericht zu verankworten haben. dieſes „Bergens der Schrecken“ ſich aus dem 1000 Meter r. hathoch gelegenen Indus Tal ſteil emporrecken in ihre Betti. Träger ſtreiren Statt zur Taufe in den Skraßengraben. PoreDrei Todesurteile vollſtreckt bare 965e. während der Mount Evereſt aus einem Nach einem bei dem „Drahtloſen Dienſt eingelaun In einem öſterreichiſchen Dorf ereignete ſich beht

Die Berliner Juſtigpreſſeſtelle teilt mit Gelände von 4000 bis 5000 Meter allmählich ſich in den fenen telegraphiſchen Bericht des Leiters der deutſchen ein heiterer Zwiſchenfall, der allerdings beinahe ein ſehr geher Juſtigpreſſeſtelle teilt mit: Himmel zu ſchieben vbeginnt. Himalagja- Expedition ſind 20 BaltiTräger tragiſches Ende genommen hätte. Eine große Tauf mitDer Richard Hüt tig aus Berlin iſt durch rechts Die deutſche Himalaja Expedition hat aus den Er in den Streit getreten. Sie verſuchten, genau wie vor geſellſchaft befand ſich mit dem Täufling auf dem Wege Mitt
kräftiges Urteil des Sondergerichts beim Landgericht fahrungen der letzten mißglückten Unternehmung gelernt. zwei Jahren, die Arbeit der deutſchen Expedition in zu der in einiger Entfernung gelegenen Kirche, wo der sich
Berlin zum Tode verurteilt worden. Das Urteil iſt Neben dem Wetter man ſtieg um 2 Mongte zu ſpät kritiſcher Stunde lahmzulegen und auch jetzt wieder feierliche Taufakt vollzogen werden ſollte. Es war ein nun
früh im Hofe des Strafgefängniſſes zu Plösenſeee auf waren es vor allen Dingen die Träger, deren eine viel zu hohe Lohnforderung durchzuſeen. Die warmer Tag, und als man an einem Gaſthaus vorbei Keh
vollſtreckt worden. Der preußiſche Miniſterpräſident hat Verſagen das Scheitern der Expedition herbeiführte. Forderung wurde abgelehnt, die 20 Träger ſofort ent kam, konnte man der Verſuchung nicht widerſtehen, ser
von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch e Wenn man auch der Anſicht iſt, daß die eingeborenen laſſen. Der andere Teil der Baltis blieb unter einem haltzumachen und ein paar Tropfen Alkohol zu ge lich
weil Se bei der Tat um einen feigen überſall auf Träger, die ſich gegen hohen Lohn gern von den Fremden zuverläſſigen Führer treu Die Leute aus Dar nehmigen. Nach einiger Zeit mußte man die Weiter noe
zwei SS. Männer handelte, der von Bewaffneten aus Inwerben laſſen, zuverläſſig und Pflichtgetreu ſind, ſo ſeeling ſind nach wie vor auf ihrem Poſten. Die fahrt antreten. Der Taufpate ſchwang ſich auf den 12
geführt und von dem Verurteilten als Rädelsführer iſt es aus dem. Weſen dieſer oft ſcheuen und gläubigen deutſche Hochgebirgsexpedition in Himalaja arbeitet Kuütſcherbock, und zunächſt ging auch alles ganz gut. hish
veranlaßt und geleitet worden iſt, und bei dem der Menſchen heraus doch zu verſtehen, daß ſie immer in nunmehr init 20 Baltis und 30 Darjeeling-Leuten, alſo Nach einiger Zeit machte ſich aber die Wirkung des War
SS. Mann von der Ahs den Tod fand. eheimer Abwehrbereftſchaft liegen. Beſonders bei der mit insgeſamt 50 Hochträgern Alkohols fühlbar Unter fröhlichem Singen gings imHleichfalls wurden in Hofe des e e le zu Seſteigung des Mount Evereſt erweiſen ſie ſich als Trotz des Streiks der Träger, der die Anweſenheit Zickzack über die Landſtraße, bis der Wagen zu nahe
Plötzenſee der Willi Rochow aus Berlin Zehlendorf äußerſt mißtrauiſch und wachſam, weil ſie fürchten, daß faſt aller Expeditionsteilnehmer im Hauptlager not an den Straßengraben kam und umkippte. Die Jn
und der Otto Woithe aus Berlin Zehlendorf von die Weißen immer nur das eine Ziel verfolgen: den wendig machte, wurde der Vorſtoß nach dem Lager IVſaſſen des Wagens flogen im hohen Bogen heraus, und
dem Magdeburger Scharfrichter hingerichtet. Pochow Goldenen Hahn des Mount Evereſt zu rauben, um ſich in 5800 Meter Höhe tatkräftig gefördert. die junge Mutter brach ſich einen Arm. Zum Glück
und Woithe ſind durch rechtskräſtiges Urteil des dadurch in den Beſitz übermenſchlicher Kräfte zu ſetzen. Die Spitzengruppe war im Lager alſo in 4600 blieb das Kind völlig unverletzt. v
Schwurgerichts I beim Landgericht Berlin wegen ger Da dieſe Eingeborenen den wiſſenſchaftlichen Forſcher Meter Höhe, auf dem Rakiotgletſcher einen Tag winmeinſchaftlichen Mordes, begangen am 20. März 19838 geiſt, der unermüdlich vorſtößt und ſich durch keine noch eingeſchneit. Sie konnte am 2. Juni das Lager II, am 500 Prozent Wucherzinſen. ben
zu e an Fritz Schmitzberg, genannt große Opfer ſchrecken läßt, nicht begreifen können, 4. Juni das vorläufige Lager III und am 6. Juni In Prisren (Dalmatien) hatte ſich der türkische mös
e Tode verurteilk worden. Der preußiſche nehmen ſie an, die Expeditionen erfölgten aus religiöſen das endgültige Lager III mit Hilfe von 12 Trägern Geldverleiher Djaſim-HadſchiScherif vor Gericht wegen und
Miniſterpräſident hat auch in dieſem Falle von dein Gründen errichten 53 Fällen von Wucher zu verantworten. Bei der Ver WBegnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil es ſich handlung kam heraus, daß DjaſimHadſchiScherif von Wum einen mit großer Heimtücke verübten Mord handelt, armen Leuten durchweg 200 Prozent, in einem Falle linden die Verurteilten begangen haben, um den Mit S ſogar 500 Prozent Wucherzinſen genommen hatte. Wowiſſer der zahlreichen Verbrechen zu beſeitigen, die die Die Schmuggelhuncde Manche Schuldner mußten durch die Zinſen ihre Schuld ver
Berurteilten krotz ihrer Jugend ſie ſind erſt 19 bzw. vier und fünfmal an ihn zurückzahlen. Er wurde zur der20 Jahre alt nach Art von Gewohnheitsverbrechern VO n e 2 n ber Zurückzahlung des Wuchergeldes, zu 25 000 Dinar (etwa triebegangen hatten. S (4300 Mark) Geldſtrafe, 3 Jahren Gefängnis und zweiFünf Fiſcher bei Neufundland ertrunken. Konterbande auf vier Beinen. an ren Ggrveriuſt verurteilt Während der Verhand tabIn der Nähe von Caxe Franois Gteufundland) lung ſelbſt wurden aus dem Zuhörerraum Steine mſtießen ein Dampfer und ein Fierboo ſammen Belgrad, im Juni 1934. Hunde gibt es zu Hunderten in Marenberg und gegen ihn geworfen. el
t n 3 Wenn ein Zollbeamter in Marenberg über die Umgebung. Auch auf der öſterreichiſchen Seite Match der Ehemänner gegen die Junggeſellen. daßFünf Fiſcher konnken, da es Nacht war und ein Straße geht und dabei einen Hund, gleichviel welcher wimmelt es von Vierfüßlern, die die merkwürdige iechiſche ptſtat d dieſer Tage ei

raße gel h n In der griechiſchen Hauptſtadt fand dieſer Tage ein vonWolkenbruch niederging, nicht gerettet werden. Sie Größe, krifft, möchte er ihn am liebſten erſchießen. Eigenſchaft angenommen haben, tagsüber meiſtens zu Fußballkampf der Mannſchaft von „Athenaig“ ſtatt an
erkranken. Her Dampfer wurde am Bug ſchwer Die Hunde von Marenberg haben die Nachtruhe und ſchlafen. Aber nachts, da ſind ſie um ſo lebhafter, ſie hei dem die Mitglieder der Mannſchaft gegeneinander Roi
beſchädigt. die Geſundheit vieler braver Zollbeamten auf dem Ge arbeiten. Es gehört durchaus kein großer Hundever ſpielten. Man hatte es aber eingerichtet, daß auf der beh

Reicher Schweineſegen. wiſſen. ſtand dazu, zu lernen, wie es gemacht wird, jede einen Seite nur Junggeſellen kämpften, während die Kkür
Einem Bauern in einem kleinen tſchechiſchen Dorf Marenberg iſt eine kleine Stadt an der ſüd Promenadenmiſchung kann es begreifen: Der Herr gibt andere Elf aus verheirateten Männern gebildet ind

wurde ein ret Schwei n ſlawiſchen Grenze. Die Stadt liegt nur wenige Kilo dem Lux einfach einen freundlichen Klaps, abends, wurde. Nach einem ſehr intereſſanten Kampf endete dacein reicher „Schweineſegen“ beſchert, wie er meter von Hſterreich entfernt, und in Hſterreich ſind wenn es dunkel wird, und ſagt „Lauf zu Joſefl“ das Treffen mit einem 3:1-Siege für die Ehemänner
nicht alltäglich iſt. An einem einzigen Tage brachten Der Herr, der dies ſagt, wohnt in Marenberg, Joſef di 9fünf Saue 74 kleine Ferkel zur Welt manche Sachen billiger als in Jugoſlawien, manche et e die da Feld unter dem Jubel Tauſender von Frauenurer. Higaretten ſind in Hſterreich viel teurer, wohnk jenſeits der Grenze, aber das ſtörtk den Lux verließen EnTragiſcher Ausgang einer Kaninchenjagd. Damenkleber und induſtrielle Erzeugniſſe wiederum nicht mehr, denn Hunde brauchen ja keinen Paß. Einer, der ſich im Gefängnis wohlfühlt

In England, in der Nähe von Harwi c viel billiger. Alſo könnte der Schmuggel ganz Lux bekommt auch noch etwas auf die Reiſe mit m neue ielIn England, in wich, waren ſengt Als im Prager Gerichtsgefängnis ein Mann, Szwei junge Leute ausgegangen, um Kaninche lohnend ſein. nicht etwa Knochen, die gibt es erſt, wenn er wieder J g.e e e gen aninchen zu u Hauſe iſt, aber Tabak, ein paar tauſend Zigaretten, der eine längere Haftſtrafe verbüßt hatte, entlaſſen pfeſchießen. Sie hatten ſich hinter einer Hecke nieder Die Zollbeamten paſſen aber auf beiden Seiten du H e s werden ſollte, weigerte er ſich energiſch das Ge ngelaſſen, als ſie in einiger Entfernung ſich etwas be ſcharf auf. Zwar gibt es in dem naheliegenden Mar die ihm am Körper feſtgebunden werden. Dann ſetzt fängnis zu verlaſſen. Mehrere Poligeibeamte mußten wie
wegen ſahen. Der eine griff zum Gewehr, zielte und burg Schmuggler faſt amerikaniſchen Formats, die mit ſich Lux in Bewegung iſt in drei oder vier Stunden C ew alt anwenden, um den Widerſpenſtigen wieder En
hoß ab. Im ſelben Augenblick ertönte ein entſetzlicher Gangſtermethoden arbeiten, bei denen es auch auf das bei Jofef, darf ſich ausruhen und kommt noch in der Freiheit zu ſetzen. we
Aufſchrei. Der Schütze rannte hinzu und mußte zu Leben eines Zollbeamten durchaus nicht ankommt, ſelben Nacht zu Herrchen zurück. Nur daß Lux dies lasſeinem Entſetzen feſtſtellen, daß er nicht auf ein Kanin aber die kleinen Leute, die Sachen des käglichen Be mal ſtatt der Zigaretten ein Damenkleid oder Geld 11 d Pli 9 liel
chen geſchoſſen hatte, ſondern auf den Kopf eines fun darſs beiſpielsweiſe eben jene Zigaäretten. mit ſich trägt. Es iſt zu bedenken, daß Lux noch ein Perſonen urch itz getötet gu
gen Mädchens das ſich jetzt in ſeinem Blute wälzte ſchmuggeln wollen, die haben ſehr wenig Ausſicht, paar hundert Mithunde hat, die alle auf dieſe Weiſe Jn einem Landhaus im Staate Oaxaka in Mexiko bei
und kurz darauf ſtarb. Es war die 22jährige Ethel über die Grenze zu kommen. Man ſieht ſie auch alle über die Grenze reiſen, wenn auch nicht alle in der den d Blitzſchlag 7 Männer und als
Harvey, die mit ihrem Verlobten in einer Mulde jen auf den Straßen von Marenberg ſpazierengehen und ſelben Nacht. Und man kann ſich ausrechnen, wieviel wur en durch einen Blitzſch ag änner un Frauen Mö
ſeits der Hecke geſeſſen hatte. Der unglückliche Schütze ſich fröhlich unterhalten, ſie werden nicht ſchmuggeln, die Hunde die beiden Nachbarſtaaten an hinter getötet. Durch denſelben Blitzſchlag wurden noch 30 Stück wi
holte ſofort einen Arzt, aber es war bereits zu ſpät. beileibe nicht, das kun ihre Hunde. zogenem Zoll koſten. Vieh erſchlagen. mü
e e Berliner Brief Volk überhaupt der Sinn für Vergnügen ausgeſtorben neckiſche Kakadu nacheinander auf jeden Platz. Un flächen, der Anlage durchgehender Straßenzüge und h

iſt. Es hat ſich lediglich der Sinn für die Art der ermüdlich rückte die geduldige Fangexpedition nach, und neuer Ehrenhaine, bald verwirklicht werden. Schon er
Ein Vergnügungspark wird ausverkauft. Unterhaltung geänderk. Iſt erſt an die Stelle des Ge es iſt ein Glück, daß der Plan Napoleons, alle deut jetzt kann man ſagen, wer in einem Jahr zu üns fri

Bruchteile eines der größten Rummelplätze, Bretter, rümpels ein richtiger Park getreten, und ſtehen Blumen ſchen Heerſtraßen von Stadt zu Stadt mit Bäumen zu kommt, wird ſchon am erſten Beſuchstage erſtaunt den de
Fenſter, ganze Buden werden als Brennholz und zu und Bäume dort, wo einſt grellfarbige Plakate und bepflanzen, auch auf dieſer Allee nicht zur Aus Kopf ſchütteln „Berlin, Berlin, was haſt du dir ver es
ſonſtigen Zwecken billig abgegeben. Lang, lang iſt es heiſere Ausrufer winkten, wird der Berliner gewiß führung kam. ändert!“ Und das wird kein Tadel, keine Reſignation,
her da ſtiegen Rakeken über den Lunapark, vier wieder zum Halenſee hinauspilgern, beſonders wenn Wer Berlin liebt, hat ſich ſchon und beſtimmt mehr ſondern verdiente Anerkennung verraten
Hapellen ſpielten auf einmal, das Volk ſtaunte und der Eintritt dann nicht mehr 60, ſondern nur noch als einmal über die Jm ſächſiſchen Erzgebirge gibt es eine ganze Jn
ſtaute ſich vor der feſtlich illuminierten Waſſerrutſche 25 Pf. koſtet. duſtrie, die ſich vornehmlich mit der Herſtellung von Wbahn, Leuchtkugeln verziſchten im Halenſee. Betrieb Daß die Berliner Feuerwehr Dienſte aller fürchterlichen Schandflecke Mundharmonikas befäßt. Luciano, der Weltmeiſter
war im baveriſchen Dorf und am Zelt, wo hübſche Art verrichtet, die mit der eigentlichen Berufung dem in unſerem Stadtbild geärgert. Den Fremden, die am auf dieſem kleinen Inſtrument, beweiſt allabendlich auf s
Mädchen mit hübſchen Beinen zugeworfene Ringe Feuer zu wehren, nicht das mindeſte zu tun haben. Bahnhof Friedrichſtraße ankommen, bietet der Bühne der Seala, welch ungeahnte Möglichkeiten a
fingen. Die große Welt, oder was ſich dafür hielt, ſaß iſt hier jedermann bekannt, ebenſo die Tatſache, daß ſich ſeit vielen Jahren ein nicht gerade weltſtädtiſcher der einſt populären „Hausraſpel“ zu entlocken ſind. B.
vornehm auf den Weinterraſſen, indes die beſcheide ſie auch alle nicht in ihr Gebiet gehörigen Aufgaben Anblick. Ein troſtioſes und zum Teil ſehr verwahr Man glaubt ein ganzes Orcheſter trete auf und iſt
Neren oder weniger kapitalkräftigen Bürger in der prompt und gewiſſenhaft erledigt. Aufs Dach ge loſtes Budengelände ſpricht hier der Parole vom dann ſehr überraſcht, wie tadellos er ſpielt. Vielleicht
Sierabteilung Würſtchen mit Sauerkraut verzehrten. ſtiegene Kinder feſtgeflogene Schwalben eingefrorene wiedererwachenden Zentrum Hohn. Es hieß zwar ein trägt der große Beifall, den Luciano täglich verdient,
Der Lärm kam von der Achterbahn, auf der Wagen Schwäne und von Mutterfreuden plötzlich überraſchte mal, die volkstümliche Brettlkünſtlerin Elaire Walldorf dazu bei, den Umſatz im Erzgebirge zu ſteigern und
mit faſt beängſtigender Geſchwindigkeit fuhren, und wo Hunde werden genau ſo ſachverſtändig in Freiheit erſchiene jede Nacht mit einer Schubkarre Blumenerde, neue Talente heranzuziehen. In Neubauten kann ja
jede Kurve und jede Senkung von den weiblichen In oder Sicherheit gebracht wie Lauſejungens, die in um verſchönernde Anpflanzungen vorzunehmen, weit pianiſſumo und nur an Tagen geblaſen werden, da
ſaſſen mit lauteim Hallo begrüßt wurden. Tagsüber einen Abwäſſerungskanal geklettert und dabei vom ſte ſonſt aus Lokalpatriotismus kein Auge zütun könne, auch das Teppichklopfen erlaubt iſt. Nach Luciano
bräunten ſich müßige Herren Und Damen auf dem „rechten Wege!“ abgekommen ſind, wie mondſüchtige, ſolange dies am Tage ſo beleidigt würde aber ver machen ſich „Läpp und Habel“ auf der Varietébühne
Sonnendach des Hauptgebäudes, das zum jetzt eben auf einem Fenſterſims mutlich war die Arbeit für eine Frau zuviel, und es ſelbſt luſtig, und eine wahrhaftige amerikaniſche Prima
falls geſchloſſenen Wellenbad gehörte. Iſt es wirklich balancierende Dienſtmädchen wird erſt anders werden, ſeit Staatskommiſſar Dr. vallering zeigt in dem großen und erfolgreichen
ſchon ſo lange her, daß Leben in den Buben war, und e ſtieg Lippert. die Beſeitigung des Schandfleckes verſprochen Sommerprögramm, daß man drüben mnit dem Rotieren
kleine Möchkegerne im Hippodrom und bei der Wahr oder Bienenſchwärme, die ſich am Verkehrsturm des hat. Auf dem häßlichen Gelände ſoll in Kürze eine auf der Spitze einen einzigartigen Rekord hält. Die
ſagerin den Ton angaben? Es ſcheint nur ſo, weil in Potsdamer Platzes verankern. Dieſe Feuerwehr iſt moderne Ladenſtraße mit einem beſonderen Autopark Kapelle der Seala gehört übrigens zu den beſten und Ha
zwiſchen eine neue Zeit gekommen und das vorher Ge Kummer, falſchen Alarm, unglaubliche Zumutüngen Platz entſtehen. Inzwiſchen wird die Reichsbahn einen vielſeitigſten Kapellen Berlins Dionyſos. o
weſene plötzlich ganz veraltet iſt. Es ſt keine Zeit gewöhnt und zeigt eine rührende Geduld Doch dieſe Zugangstunnel von der UBahn zur Fernbahn bauen, e
mehr für Jahrmarkksfaſſaden und künſtlich gezüchtete Geduld wurde dieſer Tage in der Parchimer Allee auf was natürlich wieder eine Rieſenbuddelei, aber auch iſti Eck Be
Luſtigkeit. Pächter und Verpächter des Lunaparks, die eine ſehr harte Probe geſtellt. Es iſt leichter, einen Brot und Arbeit für viele Volksgenoſſen gibt. Der Humoriſtiſche 3
dem Vergnügen dienen und an dem Vergnügen auch wild gewordenen Bullen als einen vorwitzigen Kakadu Alexanderplatz, der unſer Stolz geworden iſt, hat an Haupkſache. Ein als Witzbold bekannter Arzt ſollte 3
verdienen wollten, wurden ihres eigenen Daſeins nicht zu fängen, der zur Erweiterung ſeines Geſichtskreiſes der Georgenkirche auch noch eine bittere Seite. Dort einen Patienten operieren. Vor der Operation ver be
froh und je mehr Klamauk ſie mit ihren Unter einen Abendflug unternommen und ſich auf einen hat nämlich der Zimmermann langte er das Honorar. Auf die Frage des Patienten, Ke
nehmungen machten, um ſo troſtloſer ſah es mit ihren Baum zur trügeriſchen Ruhe geſetzt hat. Dieſer Kakadu r warum er eigentlich das Geld im voraus bezahlt aGeſchäften aus. Die Pleiten waren gründlich. Run, blinzelte die mit den raffinierteſten Fanggeräten aus bei den ABahn Bauten ein großes Loch haben wolle, antwortete er: „Wie kann ich eine feſte T
et e e achruf den wir dem Lunapark gerüſtete Feuerwehr erwartungsvoll an, freute ſich gelaſſen und drumherum ſteht ſetzt ein Bretterzaun Hand haben, wenn ich zittern muß um das Honorar
angeſichts ſeines Trümmerfeldes heute widmen, keine Offenſichtlich über eine an ſeinen Aſt gelegte Leiter „mit Zwiſchenraum, hindurchzuſchaun!“. Dieſes Loch Guker Rak. Lieber Herr Sanitätsrat, ich habe oft s
ungerechten und überflüſſigen Vorwürfe machen er und empfing den behelmten Mann zu aller Erſtaunen wird man nun nicht zuſchütten, ſondern lediglich einen ein ſchreckliches Stechen und Pricken im Geſicht. Was
war einmal eine große Sache und für die Berliner mit dem gar nicht art und ſtandesgemäßen Rufe Betondeckel drüberſtülpen und ſo einen großen, natür kann ich da bloß machen?“ „Tja, liebes Kind, am t
ein vielverſprechender Begriff. Und wenn die Leute, eines Kuckucks. Aber in dem kritiſchen Augenblick, da lich vorbildlich einzurichtenden Luftſchußkeller bauen. beſten ſagen Sie ihm, er ſoll ſich beſſer raſteren!“

die jetzt n en u r e e rn e r e n ein moderner Auto Das vielſeilige Rezepk. Ein Mann e ez Senſationen üblich, den Atem anhielt u as Netz parkplatz entſtehen. Das ſind Pläne, die ſi hören ſeinem Arzt ein Rezept mit einer völlig unleſerlichener den e fleifzig buddeln ſich über den aufgepluſterten Vogel zu ſpannen drohte, laſſen, und von denen man früher leider n nichts Schrift. Rechdem der Aporheker ihm darauf die Arznei G
a auen r ie neue Sache richtig und wirklich beugte er argwöhniſch ſeinen Kopf und flog auf gehört hat. Die Energie, mit der die Umgeſtaltung verabfolgt hatte, bekam er das kleine Schriftſtück zurück be
e n e We e dann wird auch der dort geplante den nächſten Baum. Ich weiß nicht, wie viele Bäume das Stadtbildes bereits an den verſchiedenſten Stellen, und konnte es während der nächſten zwei Jahre noch S
de eine 8te Zukunft haben. Der Tod die Parchimer Allee auf einer Seite hat; es ſind alles ſo beim Reichsbankbau, in Angriff genommen wurde als Freifahrtſchein für die Eiſenbahn, als Eintrittsn en en der auf dem Gelände noch ein ſchöne und reich belaubte Bäume, und, zum wachſenden läßt keinen Zweifel, daß auch dieſe Pläne mit noch ausweis für Tanzveranſtaltungen, Kinos und Theater
arbeitsſames Leben bewirkt, bedeutet ja nicht, daß im Vergnügen von Kindern und Erwachſenen, nahm der manchen anderen, wie der der Bildung weiterer Grün benutzen.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 15. Juni 1934 r. I.

Neue Vorschriften
für die Bezeichnung von Eiern.

Der Reichsernährungsminister hat an der bis
herigen Rierverordnung einige Knderungen
vorgenommen, durch die zunächst einmal die Polge-
rungen aus der Neuregelung der Rierwirtsohaft ge-
zogen werden. Das Recht zur Kennzeiech-
nung von Biern nach den Handelsklassen, das bis-
her Von einem besonderen Vberwachungsausschuß
verliehen wurde, wird Künftig vom Reichsnähr-
stand verliehen.

Die Kennzeichnungsschilder müssen
Künftig mindestens 20 ew lang und 15 em breit sein
und in Buohstaben von mindestens 1,5 em Höhe die
ungekürzte Bezeichnung der Güte- und Gewichts-
gruppe enthalten. In gieicher Weise müssen durch
Sehilder „Kühlhauseier“ und „Konservierte Eier“
gekennzeichnet werden. Der Reichsnährstand Kann
anordnen, inwieweit Eier, die Keine Kennzeichnung
tragen, als „aussortiert“ gekennzeichnet werden
müssen. Wer Eier in Küblräumen einlagert,
hat jedes einzelne Ei mit einem deutlich erkenn-
baren Zeichen in schwarzer, unabwischbarer, Koch-
echter, nicht gesundheitsschädlicher Farbe zu Ver-
sehen, das die Form eines gleichseitigen Dreiecks
mit mindestens 15 wm Seitenlänge hat und in der
Mitte ein großes lateinisches K frägt. Werden an
sich gekennzeichnete Bier vicht unter der Bezeich-
nung ihrer gesetzlichen Handelsklasse in den Ver-
kehr gebracht, so wüäüssen die Verkaufs-
s childer die Worte „Keine Gewähr für gesetz-
liche Handelsklassen“ enthalten. Sehließlich sei
noch erwähnt, daß Kleinpackungen zu je
12 oder 6 Stück zugelass en sind, während
bisher nur Packungen zu je 12 Stück vorgesehen
Waren.

Zzwangskartell für Rauchtabak.
Auf Grund des Gesetzes über Errichtung von

Zwangskartellen hat sieh der Reichswirtschafts-
winister, da eine Verständigung mit, den Verblie-
benen Außenseitern auf freiwilliger Grundlage un-
möglich war, zu einem Eingreifen veranlaßt gesehen
und dis noch außerhalb des Zusammenschlusses
stehenden Rauchtabakhersteller dem Kartell
Deutsceher Rauchtabakfabriken in Ber-
lin an geschlossen. Um zu verhbindern, daß sich die
Wetthewerbsmaßnahmen auf nicht regelbare Gebiete
verschieben und dadurch zur weiteren Ausdehnung
der Großbetriebe führen, ist gleichzeitig ein Be-
triebserweiterungsverbot für Großbetriebe erlassen
worden. Das Wesentliche in diesem Verbot geht
davon aus, daß Betriebe mit einer jährlichen Rauch-
tabakherstellung von mehr als 15 000 Ztr. während
der Dauer des Zwangszusammenschlusses wicht
mehr Rauchtabak versteuern dürfen als bisher, und
daß Betriebe mit geringerer Herstellung die Grenze
von jährlich 15 000 Ztr. nicht überschreiten
dürfen. Für besonders gelagerte Fälle hat der
Reichewwirtschaftsminister sich die Entscheidung vor-
behalten Die Regelung ist ebenso wie bei dem
kürzlich erfolgten Zusammenschluß der Zigaretten-
r als eine vorübergehende Maßnahme ge-

acht.
5

Entlassungsanzeigen am laufenden Band
Der Treuhänder der Arbeit für Bayern wendet

sich in einer Bekanntmachung gegen die Ge-
pflogenheit mancher Arbeitgeber, vorsorgliche
BDnflassungsanzeigen einzureichen. Es
widerspreche dem Sinn des Gesetzes, wenn die
Entlassungsanzeigen am laufenden Band eingesandt
werden, um jederzeit in der Lage zu sein, Ent-
lassungen vornehmen zu können. Solche vorsorg-
lichen Entlassungsanzeigen brächten Beunrubhi-
gung in die Gefolgschaft. Unternehmer, die nicht
pei jeder Gelegenheit Leute entlassen, sondern es
als eine soziale Pflicht ansehben, ihre Leute nach
Möglichkeit über schlechte Zeiten hinwegzubringen,
würden von sich aus das nicht tun. Um so mehr
müsse er aber denjenigen Unternehmern ent-
gegentreten, die ihren Gefölgschaftsstand den
unmittelbaren Schwankungen der Auftragseingänge
anpassen. Der Treuhänder weist, darauf hin, daß
er nach dem Gesetz die Möglichkeit habe, die Sperr-
frist abzukürzen und Entlassungen mit rückwirken-
der Kraft zu genehmigen, wenn die wirtschaftliche
Lage eines Betriebes das unbedingt erfordert.

Starke Umsätze im Zugmaschinen Geschäft.
Welche Bedeutung die Zugmaschine heute für den
landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieb hat,

25000 bauen
Der erste Jahresbericht de

Die „Reichsautobahnen AG.“, die bekanntlich im
Vorjahr geründet wurde und die den Bau der Auto-
straßen in ganz Deutschland leitet, legt nun ihren
Jabresberieht für das erste Geschafts-
jahr, das am 31. Dezember 1933 endete, vor. Im
Geschäftsbericht wird darauf hingewiesen, daß in
den nächsten Jahren 6500 Km Autobahnen fertig-
gestellt werden sollen. Zur Vorbereitung, Durch-
führung und Überwachung der Bauarbeiten sind im
Laufe des Geschäftsjahres neun Oberste Bauleitun-
gen in Altona, Breslau, Dresden, Essen, Frankfurt
(Main), Köln, Königsberg (Pr.), München und Stettin
eingerichtet worden. Trotz der nur Kurzen Zeit
im Berichtsjahr gelang es, für rund 60 km baureife
Entwürfe, aufzustellen und mit dem Bau dieser
Strecken, die in den Bezirken der Obersten Bau-
leitungen Frankfurt (Main) und München liegen, zu
beginnen.

Bei den Bauarbeiten selbst wird soweit wie mög-
lich auf maschinelle Hilfsmittel verzichtet, da-
mit im Sinne der Bestrebungen der Reichsregie-
rung eine mögliehst grobe Zahl von
Arbeitskräften beschäftigt werden kann.
Im ganzen wurden im Jahre 1933 Arbeiten im
Werte von 15 Mill. M. vergeben und 117 000
Tagewerke durch Unternehmer geleistet.

An eigenem, zum Teil von der Reichsbahn zur Ver-
fügung gestellten Personal beschäftigte das Unter-
nehmen 1933 282 Beamte, 263 Angestellte und 442
Lohnempfänger. Für die VFinanzierung der Bau-
arbeiten stand im Berichtsjabhr das Grundkapital der
Gesellschaft von 50 Mill. M. zur Verfügung.

In der Jahresrechnung zum 31. Dezember
1933 enthalten die Betriebs- und Ertragsrechnung
Keine Posten, und zwar aus dem Grunde, weil eben
auf den erst zu erbauenden Kraftfahrstraßen der
Betrieb noch nicht aufgenommen worden ist. Es sind
zunächst nur Bauausgaben und -aufwendungen für
die verwaltungsmäßige Einrichtung des Unterneh-
mens angefallen, die insgesamt 7,780 Mill. M. be-
tragen. Hiervon erforderten allein die Kosten

lassungen in den ersten vier Monaten des Jahres
1934 sich der Zugmaschinen-Umsatz in Deutschland.
verdoppelt hat. Für Hanom a g-Zugmaschinen
peträgt allein der Marktanteil im April 40 v. H. des
Gesamtumsatzes an Zugmaschinen in Deutschland.

Umfang des Postscheckverkehrs im Maj.
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Mai um

3318 Konten auf 1045 852 gestiegen. Auf diesen
Konten wurden bei 62,7 Millionen Buchungen 9393
Mill. RM. umgesetzt; davon sind 7675 Mill. R.
oder 81,0. v. H. bargeldlos beglichen worden. Das
Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am Mo-
natsende 520,1 Mill. RAM., im Monatsdurchschnitt
549,0 Mill. RM.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Wegelin Hübner, Maschinenfabrik und Eisen-

gießerei AG. in Halle a. d. S. Bilanzbereinigung
Wird vertagt. Wie wir erfahren, ist 1933 infolge
unzureichender Beschäftigung ein neuer Betriebs-
verlust unvermeiäbar gewesen, so daß sich die
UVnterbilanz auf rund 1,1 (0,74) Mill. RA. er-
höhen wird. In den letzten Monaten 1933 besserte
sich der Gesehäftsgang, wodurch jedoch ein Aus-
gleich des vorher entstandenen Ausfalles nicht mög-
lich war. Immerhin bleibt der Betriebsverlust ſt
etwa 0,36 Mill. RM. erheblich hinter dem letztjähri-
gen von 0,74 Mill. RM., wovon 0,32 Mill. R. auf
das Rubßlandgeschäft entfielen, zurück. Gegenüber
dem Tiefstand des Beschäftigungsgrades Konnte die

Géekolgschaft wesentlich verstärktwerden. Der Auftragseingang bewegt sich seit
einiger Zeit in mähiger, aber ständige steigender
Linie. Die bereits angekündigte neue Zu-
sammenlegung des im Jahre 1932 im Verhält-
pis 4: 3 auf 2997 500 RM. herabgesetzten A. K. wird
zu. einem späteren Zeit punkt vorgenommen
werden, da mit Rücksicht auf die anhaltende Ge-
schäftsbesserung die weitere Entwicklung abge-
wartet werden soll. (G.-V. 11. Juli.)

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. Zwischenbilanz. Zu der Wiederzulassung

Indusetrie-HanclelBorse

Autobahnen
r „Reichsautobahnen AG.“
für Grunderwerb 4,616 Mill. M. Die ver-
hältnismäßig beträchtliche Höhe der Verwaltungs-
unkosten mit 1,656 Mill. M. erklärt sich daraus, daß
die Gesellschaft im abgelaufenen Jahr eine große
Reihe von Obersten Bauleitungen mit den 2zuge-
hörigen Bauabteilungen neu einrichten mußte, für
die besondere einmalige Aufwendungen zu machen
waren.

Von den Gesamtausgaben werden durch
Baukostenzuschüsse Dritter in Höhe von 75 000 M.
und durch unentgeltliche Grundstücksübereignungen
von 222 000 M. insgesamt 297 000 M. gedeckt, so daß
als Anlagekosten 7,488 Mill. M. zu verbuehen sind.
In der Bilanz erscheint das Grundkapital mit 50
Mill. M. Dazu treten an Verptflichtungen aus Iäefe-
rungen und Leistungen 0,103 Mill. M. und aus Grund
stücksverkäufen 4,329 Mill. M. Auf der anderen
Seite sind Anlagen mit 7,483 Mill. M. eingesetzt.
Die verschiedenen Forderungen mit 0,075 Mill. M.
umfassen hauptsächlich die Ansprüche auf Rinzab-
lung von Baukostenzuschüssen Dritter. Endlich hat
die Gesellschaft aus der Beteiligung der Deutschen
Reichsbahn Gesellschaft im Laufe des Geschäfts-
jahres 8,126 Mill. M. zur Deckung ihrer Bauaufwen-
dungen in Anspruch genommen. Ihre Forderung an
die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft aus dieser Be-
teiligung ermäßigt sich daher um diesen Betrag auf
46,874 Mill. M.

Im Iaufenden Jahr sind die Bauarbeiten mit allen
Mitteln weiter gefördert worden. Bis zum
Abschluß des Berichts sind noch fünf Oberste Bau-
leitungen in Halle (Saale), Hannover, Kassel, Nürn-
berg und Stuttgart eingerichtet worden.

Her Auftragsbestand belief sich Anfang
Mai 1934 bereits auf insgesamt rund 80 Mill. M.
allein auf den Baustellen werden z. Z. etwa 25000
Arbeitskräfte beschäftigt. Für die näch-
sten Monate ist mit einem erheblichen Anwachsen
der Vergebungen zu rechnen. Die zur Finanzierung
dieser Bauten erforderlichen weiteren Mittel sind
durch Abmachungen mit der Reichsbank sicher-
gestellt.

spekt ein Zwischenstatus per 31. März 1934
Veröftentlicht, der im Vergleich zur Jahresbilanz
vom 30. Juni 1983 folgende wichtigste Anderungen
zeigt Millionen Reichsmark): Vorräte (geschaätzt)
0,52 (0,44), Warenforderungen und sonstige Forde-
rungen 0,22 (0,16), Kassa und Bankguthaben 0,12
(0,03), andererseits Anzahlungen, von Kunden 0,24
(028), Verbinalichkeiten für Tiéterungen und Lei-
stungen 0,17 (0,10), Verbindlichkeiten gegenüber
Banken 100 RM. (0,66), Rückstellungen für Vertrag-
liche Verptflichtungen und Kosten für Kapitalherab-
setzung 0,13 (0,13). Gegen wärtig beschäftigt die
Gesellschaft etwa 88 Angestellte- und 301 Arbeiter.
Der Ringang. Von Aufträge laufenden G e
schäftsſabr ist vicht unwesentlich- besser als
im Vorjahre. Für die nächsten Monate sind dlie
Tussichten auf neue Bestellungen nicht un-
günstig.

Deutsche Erdöl-Aktiengesellschaft, Berlin. In
der am 13. Juni 1934 stattgehabten Aufsichtsrats-
sitzung der Des legte der Vorstand Bilanz und Ge
winn. und Verlustrechnung für das abgelaufene Ge-
schaftsjahr vor. Die Verwaltung sehlägt vor, eine
Dividende von 4 Prozent (4. V. 4 Prozent)
zur Verteilung zu bringen. (G.-V. am 4. Juli.)

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. Juni.

Tendenz: Fest.
Bei Bröffnung setzte die Börse ziemlich lebhaft

ein. Bei zahlreich vorliegenden Publikumsordern
Konnte sich überall das Kursniveau behaupten bzw.
leichte Steigerungen erhalten. Die Zusammenkunft
des Führers mit Mussolini wurde mit großer Befrie-

Am Rentenmarkt standen Reichsbank-mit 1465
Der Geld-vorzugsaktien im Vordergrunde (112).

markt zeigte Keine Veränderungen.
bis s Prozent.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 14. Juni.

Am Markt wurde
von 1,12 Mill. RM. Aktien der Gesellschaft. zum

geht daraus hervor, daß nach den amtlichen Zu-

rozent.

Handel an der Berliner Börse wird im Börsenpro-

digung aufgenommen. Farben notierten im Verlaufe
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Futtergerste wieder
dringend zu kaufen gesucht. Das Angebot verknappt

eine Zunahme zu verzeichnen hatte. In Hafer
wurden nur wenige Waggons angeboten, es wurden
3 5 RM. höhere Preise bewilligt. In Gersten
werden fast alle Quaſitäten, sofern sie keinen Geruch
zeigen, von den Brauereien aufgenommen Die amt
liche Notiz wurde hier um 5 RM. erhöht. Putter-
gerste mit Geruech fand ebenfalls lebhafte Beachtung
n Weizen sind gute Qualitäten bevorzugt. ge-
fragt, in Normalgewichten ist das Geschaft Klein
das Angebot ist ebenfalls wenig umfangreich. Mebl
hat laufendes Konsumgeschäft. Abschlüsse werden
s0 gut wie gar nicht getätigt. Am Putterm it t el
markit halt die starke Nachfrage nach ölhaltigen
Puttermitteln weiter an. Das Angebot wird hier
ſeden Tag Kleiner, die Preise ziehen ständig an. Auch
Kleien sind lebhaft begehrt.

Amtliche DevfsenkKurse.

n Reichsmark.) Ohne Gewasbr.Ohne Gewähr,

14. 6.13. 6. 14. 6. 13. 6.
Buenos 1 Peso 9.6181 9.51 Jugosl. 100 D. 5.864 5.664
Japan 1 Jen 0.751 0.751 Kopenb. 100 K. 56.47 56.84
Konst. 1t. Pfd. 2.028 2.028 Lissab. 100 Esc. 11.52 11.49
Tond. 1 Pid. St 12.645 12.615 Oslo 100 K. 83.57 63.44
Feuyork 1 Doll 2.507 2.507 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 9.159 0. 159 Prag 100 R. 10.44 10.44
Amsterd. 100 G. 169.73 169.73 Schweiz 100 Frk. 81.45 81.88
Ath. 100 Drchm 2.497 2.497 Sofia 100 Lewa 3.047 3.947
Bräss 100 Belg. 58.59 58.55 Span. 100 Pes. 34.82 34.29
Hanz. 100 Guld 31.60 81.60 Stockh. 100 Kr. 65.20 65.08
Hels, 100 f. M. 5.569 5.594 Budapest 100 P. 77
italieo 100 Lire 21.63 21.61 Wien 100 Schill. 47.95 47.858

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 ksg) 14. 6. (Eür 50 Kg) 14. 6
Weizen märk. 190 Viktoriaerbsesa SRoggen, märhk. 171 Kl. Speiseerbsen 16. 50- 50
Braugerste Futtererbsen, 9.75-11.25Industrie- und Peluschken 9.75--10.25Futtergerste Ackerbohnes 8.75—9.50
Neue Winterg Wicken 7.508.90Hafer märk. 187—193 Blaue Lupines 50 7.09
Mais lok. Berl. Gelbe Lupinen 9.25-9.75Für 100 Kg) Serradella, alteWeizenmehl SerradellaRoggenmehl Rappskuchen
Weizenkleie Leinkuchen 6.40Roggenkleie Trockenschnitz
Raps. 1000 kg Soja-Schrot 5.95Leinsaat, 1000 kg Torfmelasse SRüben S Kartotfelflockes 7.50

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72[73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen
Magdeburg, 14. Juni. Preis für Weib

u c Ker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Omgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung Juni 32,35,
32,40. Tendenz: Rubig-stetig.

Weißzucgker- b2 W.
Ia s s e 83,40, 3,50.

Raffinerie-NMe-

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 11. Juni.

Inlandeier: G. I (vollfrische), Sonderklasse 65
und darüber 9,25, Größe A 8,50, B 7,75, 7,25,
D 6,50. G. I (frische), Sonderklasse 65 unck
darüber 8,75, Größe A 8, B. 7,25, O 6,75, D 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 9, Größe A 8,25 B. 7,75. Belgier, Sonder
Klasse 65 g und darüber 9,12, Größe A 8,37, B 7,75.
Danen, Schweden, Sonderklasse 65 g und darüber
9, Größe A 8,25, B 7,75.

Spargelpreise,
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Magdeburg, 14. Juni. Großmarktpreise:
1. Sorte 20- 23 RAM., 2. Sorte 12-—15 RII., 3. Sorte
68 RM. Fruchthofpreise: 1. Sorte 23-24 BII.,
2. Sorte 17-—-18 RAM., 3. Sorte 9-10 R.

Kartoffelnotierungen.
Berlin, 14. Juni. Weiße Speisekartoffeln 1,80

bis 2,00, rote 2,20—2,40, gelpfleischige, außer Nieren,
3,10—3,40.

Berliner Metallnotierungen.

sich von Tag zu Tag, während die Nachfrage eher

Kurszette

(100 kg in RM. 14. 6. 13. 6.
Elektrolytkupter wire dars 46.75 47.00
Griginalhüttenrobzink r. V.) S SRemelted-Plattenzink SOrig. Hattenalumin., 98--99 160.09 160.00

do. Walz, u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98--99 270.00 270.00Antimon-Regulus 41.00-43. 90 41.00-43.00
37. 50-40. 50Silb i Barr ca 900 kein (k. 1 Kg) 37.00-40.00

Reichsbankdiskont 4 P
14, 13.6. 14. 6. i. 6 14. 6. 13. 6 14. 13. 6

2 e e 725 Pr. Lapidbr. Glauz. Zucker 116.75 115.50 Kabel Rheydt Steuergutschetne IIH n S P O P S S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr. Cruschwitz Textil 87.75 886.25 Hochfrequena fäuig 1. 4. 1934 103.70 103.52R. 21 94. 394. n e in 62.50 64. e etall e e 4. 1935 103.50 103.50e ildebran en a c 4. o. 73100.50Von 14. um vom Vortage e 40 ireieertg r e Wintershall 108.62 108. so z 2 7 97.87e D. S oesch-Stahlwerke 5.50(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and. Halle-Hettetedt Holzmann Ph. 61.50 61. e a u
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 84.75 34.12 je Bergbav 156. 156.75 Steuergutsebeleo I 99.25 99.

Brste Kassakurse. Hamburg Säd 25.50 25.50 e Genub 125. 124.26a 6. 13. 6 [13. 14, 5. 13. 6. e es s eS S Bankaktien ahmeyer .62 zLeonhardt Braunk.gar aren, 2020 J 2912 Mee gereren 18750. 189. Dentseke Agjeines. Meer S e Leipziger Börse vom 14, Jumi
Vordd. Lloyd 34.50 35.12 do. Genub Disch. Anl -Ausl,- Hedi Bank 59.75 69.12 Nansetfelder Bergvan a. so 77.50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
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Carnera geſchlagen!
Max Baer Weltmeiſter im Boxen.

Der Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwer
gewichksboxen zwiſchen dem italieniſchen Titelverteidiger
Primo Carnera und dem amerikaniſchen Heraus
forderer Max Baer endete mit einem überraſchenden
Siege von Baer in der 11. Runde durch tkechniſchen ko.

Der Kampf fand vor 60 000 Zuſchauern im voll
beſetzten New VYorker Madiſon Square Garden ſtatt.
Max Baer hak durch dieſen unerwarketen Sieg den
höchſten Tikel im Boxſport wieder in amerikaniſchen
Beſitz gebracht.

Boxkampf Neuſel-Schmeling
abgeſchloſſen

Nachdem der Hamburger Veranſtalter Wather Rothen
burg mit der Newyorker Madiſon Square Gardengeſellſchaſt eine Einigung erzielt hat, haben Schmeling

und Neuſel Verträge unterzeichnet, nach denen ſich
beide Ende Auguſt in einem deutſchen Ring
gegenübertreten werden. Wo der Kampf ſtattfinden
wird, iſt jedoch noch nicht ſicher. Die Begegnung ſoll
ein Ausſcheidungskampf zur Weltmeiſterſchaft ſein, deſſen
Sieger im Februar in Miama (Florida) dem Welt
meiſter im Titelkampf gegenübertreten wird.

Sonnabend-Fußball in Kayng
Freundſchaftsſpiel zwiſchen SC. Forkung Weißenfels

und SpV. 1922 Großkayna.
Zu dieſem Sonnabendſpiel ſtellt der Groß

kaynger Sportverein eine ſtärkere Mannſchaft wie
gegen die Preußen, obgleich auch diesmal Weber noch
fehlen wird. Aber Lingott iſt wieder dabei, und
ein Experiment iſt beſonders intereſſant: Scherbl,
der bisherige hervorragende Verteidiger, verſucht ſich

Genügt es, daß man badet?
Es genügt nicht, daß man badet man muß richtig

ſchwimmen! Wer es noch nicht kann, beſuche die Ver
anſtaltungen der ReichsSchwimmwoche und leſe die
Aufklärungsſchrift „Schwimme richtig!“.

auf dem Rechtsaußenpoſten. Für ihn ſpielt Ernſt
in der Verteidigung. Die Läuferreihe ſteht mit Peetz,
Keller, und wenn es morgen dem Sturm mit Scherbl
e etwas mehr Durchſchlagskraft und Schuß
reude aufzubringen, glauben wir an einen knappen

Sieg der Kaynger über die Weißenfelſer Gäſte, die
aber beileibe nicht unterſchätzt werden dürfen, da ihre
Kampfkraft bis zum Abpfiff anhält. Vorher:
Kayna Knaben SC. Fortung Weißenfels.

Aljechin bleitt Schachweltmeiſter
Am Donnerstag ging das nun nahezu 11 Wochen

währende Ringen um die SchachWeltmeiſterſchaft zu
Ende. Weltmeiſter Aljech in benötigte nur noch einen
halben Punkt, den er in der 26. Partie erzielte. Jn
einem Damengambit kam er ſchnell in Vorteil. Nach
dem Damentauſch behielt er einen Mehrbauern, hatte
aber offenbar keine große Luſt, auf Gewinn zu ſpielen,
und ſo einigte er ſich mit Bogoljubow im 28. Zuge
auf Remis. Schlußſtand: 1554 105 für Aljechin.

Die einzige strafpunktfreſe Mannschaft
e

Die Drtsgruppe Merſeburg des DDAC. reihte dem ſchönen Erfolg beim Motorradrennen „Rund um
Halle“ einen weiteren prächtigen Sieg am vergangenen Sonntag an.
Nürnberger und Lüttich (im Bilde von links nach rechts) war ſie die einzige unter 10 zur Huy
Fahrt in Halberſtadt geſtarteten Mannſchaften, die das ungeniein ſchwierige Gelände (160 Kilometer ohne
einen einzigen Strafpunkt als Beſte beendete. Der verdiente Lohn war auch hier die Goldene Medagille.
Zu berückſichtigen iſt, daß gerade dieſe Geländefahrt ungemein ſchwierig war und die Teilnehmer teilweiſe ſogar
größere Strapazen wie zur DreiTage- Fahrt im Harz auszuſtehen hatten. Die beiden Erfolge beweiſen, daß
in der Merſeburger Ortsgruppe des DDAC. ein neuer

Deutschſan muß ein Volke
von Schwimmern werden

Am Sonntag beginnt die große Reichs-Schwimm- Woche
Gewöhnlich gehen wir erſt zum Arzt, wenn es

nach deſſen Anſicht zu ſpät iſt. Todſicher ſagt er:
ren Sie nur etwas früher gekommen.

Jas geht aber nicht nur uns ſo. Die anderen
Generationen machten es nicht anders, wenn das
auch nur ein ſchwacher Troſt, oder ſagen wir
lieber offen, eine faule Ausrede iſt. Damit ſoll
aber nicht geſagt ſein, daß es keine Ausnahmen
gäbe. Jeder weiß heute, daß es ganz gut iſt,
wenn man ſich von der Sonne „braunbrennen“
läßt. Aber gewöhnlich übertreibt man die Sache
und iſt nicht eher zufrieden, bis die Haut in Fetzen
herunterhängt.

Zu der Sonne muß das Waſſer kommen. und
beide machen aus einem verweichlichten Büro
menſchen einen frohen ganzen Kerl. Aber wie
wenige benutzen dieſe billige Arzneil Dann wun
dern ſie ſich, wenn andere Arbeitskameraden viel
weiter kommen und ſich keichter mit Widerwärtig
keiten abfinden.

Ein Grund hemmt oft den Weg in das Bad.
Die Armen haben nicht gelernt, das Waſſer
ihren „Feind“ zu beherrſchen, weil ſie nicht
lernten, „richtig zu ſchwimmen“. Nun genieren
ſie ſich vor den kleinen „Waſſerratten“, die im
Waſſer herumtollen und nichts wiſſen von den
Sorgen und Angſten eines Nichtſchwimmers

Was Hänschen nicht lernte, kann
Hans immer noch lernen. Es gibt kei
nen Menſchen der nicht in höherem
Alter noch ſchwimmen lernen könnte.
Er muß nur die notwendige Energie
aufbringen.

Auch die zweite, ſehr beliebte Ausrede, daß man
keine Gelegenheit gehabt hätte, am Schwimmuntker
richt teilzunehmen, ſoll in Zukunft allen genom
men werden. Die großen Verbände für Leibes
übungen, der Deutſche SchwimmVerband, die
Deutſche Turnerſchaft, die Deutſche LebensRet
tungsGeſellſchaft, haben mit Unterſtützung aller
Behörden und parteiamtlichen Stellen allen Nicht
ſchwimmern den härteſten Kampf angeſagt.

Aber er ſoll nicht mit Gewalt geführt werden.
Niemand hat die Abſicht, die Nichtſchwimmer in
Ketten zu legen, ſie in das Bad zu führen mit dem
Befehl Schwimme oder ertrinke!“. Der Kampf
gegen die deutſchen Nichtſchwimmer ſoll in der
Weiſe geführt werden, daß alle Nichtſchwimmer zu
Schwimmern gemacht werden und Deutſchland ein
mal die ſtolze Behauptung aufſtellen kann: „Es
gibt keinen deutſchen Nichtſchwimmer mehr!“

Vom 17.—24. Juni wird die Reichs-Schwimm

(Ranapan

VſL. Germania Kayng 7:6 (3:3)
Guke Leiſtungen und verdienker Merſeburger Sieg.

Mit den geſtrigen Leiſtungen der Blau Weißen
konnte man wieder zufrieden ſein. Die Mannſchaft
bot gegen die guten Kaynger Turner ſehr anſprechen
des Können und eine güte Geſamtleiſtung.

Jm Feldſpiel zeigten ſich die Gegner gleichwertig.

Woche durchgeführt werden. Jn einer Werbe-
ſchrift, die den kennzeichnenden Titel „Schwimme
richtigt führt, wird alles Wiſſenswerte geſagt, da
mit der Weg in das Bad zu den drei Heikkräften
Sonne, Luft, Waſſer nicht zu ſchwer fällt

Er braucht auch niemand Angſt zu haben, daß
er beim Unterricht zu viel Waſſer ſchlucken muß
es foll Menſchen geben, die eine große Scheu vor
dem inneren Genuß von Waſſer haben nein,
die modernen übungsmethoden ma
chen den Schwimmunterricht zu einer
Freude für den Lehrer und den Schü
ler. Man muß die Sache nur richtig beginnen
und richtig ſchwimmen, wie es in der Werbeſchrift
erzählt wird und wie es die Lehrer in den Ver
einen machen.

Der Körper hat nichts von der gebräunten
Haut, mit der manche gern protzen, wenn nicht der
Aufenthalt in der Sonne abgelöſt wird von der
fröhlichen Arbeit im Waſſer. Erſt der Zu
ſammenklang von Waſſer, Luft und
Sonne ſchafft den frohen und geſun
den Menſchen. Sonſt könnte man ja
auch auf ſeinem Balkon ſitzen, das iſt
ſicher bequem und manche ſchwören
darauf nur haben ſie außer der
Einbildung. ſie hätten etwas fürihre Geſundheit getan, nichts davon.

Warum wir in ſo eindringlicher Weiſe die
Säumigen aufmuntern? Weil es dringend not
wendig iſt, daß ſich die Zahl der Nichtſchwimmer
verringert. Weil es ſich das deutſche Volk nicht
leiſten kann alljährlich 5000 Deutſche durch Er
trinken zu verlieren, daß noch Kinder die Schule
verlaſſen, ohne ſich auch im Waſſer ſicher bewegen
zu können. Die hohen geſundheitlichen Werte, die
in dem regelmäßigen Beſuch der Bäder ſtecken,
müſſen bekannt werden.

Wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß wir in
zwei Jahren die Olympiſchen Sviele durchführen,
zu denen wir Schwimmer melden müſſen. Es
ſtecken noch in den deutſchen Gauen viele, die ge
weckt werden können. Alles das bedarf aber der
Vorbereitung, es geht nicht von heute auf morgen.
Hier muß jeder Volksgenoſſe belfen. Die Reichs
SchwimmWoche, die größte Werbeaktion, die je
von Sportverbänden durchgeführt wurde, iſt eine
Notwendigkeit und ein Geſchenk für alle Nicht
ſchwimmer, und niemand, der ſein Vaterland liebt,
darf ſich hier ausſchließen.

„Schwimme richtig!“
iſt der Mahnruf dieſes Sommers.

Beiderſeits wurde flüſſig kombiniert. Anfangs waren
die Gäſte im Vorteil, ſie führten bald mit 2:0. Erſt
nach einer Viertelſtunde Spielzeit kamen die VfL.er
zu Toren, an denen beſonders Schneider Anteil
hatte. VfL. kam ſogar mit 3:2 in Front, doch zogen
die Kaynger bis zum Wechſel verdient gleich. In der
zweiten Halbzeit führte meiſt der VfL. das Kommando,
aber der zähe Kampfgeiſt Kaynas ſchaffte ſtets den
Ausgleich (6: 6) bis zum letzten Treffer in den
Schlüßminuten durch Schneider, der ünerwidert
blieb, ſo daß der Kampf mit 7:6 für Merſeburg endete.

Kreismannschaft gesueht!
Auswahlſpiel der Merſeburger Turnerhandballer.

Am nächſten Mittwoch findet ein Auswahlſpiel
zwiſchen zwei Turner-Handballmannſchaften ſtatt. Die
Mannſchaften ſind aus den Vereinen des Unterkreiſes
Merſeburg gebildet, ſo daß diesmal auch die Land
vereine hinzugezogen worden ſind. Der Zweck des
Spieles iſt, eine Vertretung zu ermitteln, die das Spiel

Unkerkreis Merſeburg gegen Ankerkreis
anläßlich des Merſeburger Kreiskurnfeſtes

beſtreiten ſoll. Die Mannſchaften ſind wie folgt
zuſammengeſtellt worden:

e

Mit der Mannſchaft Stenzel,

portlicher Geiſt ſeinen Einzug gehalten hat.

A-Mannſchafk: Sende
(Leunga)

Graf Schadly
(Leuna) (ATV.)Harkenkhal Völker Göhle

(TVg.) (1885) (MTV.)Dieker Steiner Mohr K. Becker Hübner
(Frankl.) (Leuna) (beide 1885) (Leuna)

Riek Gütkel Reufß Jakob Krentſcher
(TVg.) (Leuna) (Dürrenb.) (Beuna) (1885)

Mußtopf Perkus Naumann
(Neumark) (ATV.) (ATV.)

chlech Treder(1885) (ATV.)ilprecht

B-Mannſchaft: (PSV.)
Wir werden auf das Spiel zu gegebener Zeit noch

zurückkommen.

Am Sonnabend
„Turneriſche“ gegen ATV.

Ein intereſſantes Wochenendſpiel.
Die beiden alten Rivalen TVg. und ATV. Merſe

burg ſtehen ſich morgen abend gegenüber und man darf
auf den Ausgang dieſes Treffens außerordentlich ge
ſpannt ſein. e der eine Klaſſe höher ſpielende ATV.
nicht in ſtarker Beſetzung (alſo mit einigen Arbeits
dienſtlern) antritt, müßte man mit einem knappen Siege
der gegenwärtig in ſehr guter Form befindlichen
„DTurneriſchen“ rechnen, deren Sturm nicht nur gut
ſpielt, ſondern auch Tore zu ſchießen verſteht. TVg.'s
Elf hat zur Zeit nur eine Schwäche: den Poſten des
Torwarts, den Römpler einnimmt, ein Spieler, der ſich
erſt noch „einarbeiten“ muß. Hat er einen guten Tag,
dann würde ein Sieg der „Turneriſchen“, wenn ſie in
Spiellaune iſt, keine Überraſchung bedeuten, voraus
eſetzt, daß z. B. beim ATV. Beine nicht dabei iſt,
er allein für einige Tore „gut“ iſt.

Handball im Saale-ElſterKreis
Neptun gegen Städt. TV. und Frieſen gegen MTV.

Die beiden Läufer der Polizei Weißenfels Froböſe
und Kunze werden, wie wir bereits berichteten, in der
Gaumannſchaft in Stettin gegen Pommern den mittel
deutſchen Handball vertreten.

Bereits am Sonnabend finden in Weißenfels zwei
Spiele ſtatt: Neptun--Städt. TV. Weißenfels. Ob
Neptun die Bezirksklaſſe würdig gegen die ſpielſtarken
Turner vertreten wird Frieſen Weißenfels hat den

MTV. Weißenfels zu Gaſt. Wenn MTV. nicht beſſere
Leiſtungen zeigt wie gegen Prittitz, dann ſollte Frieſen
ſicherer Sieger bleiben. Reichsbahn Weißenfels ſpielt
am Sonntag gegen TuR. Eine offene Angelegenheit.
Aus dem Zeitzer Bezirk iſt nur das Spiel Granga gegen
TV. Deuben bekannt geworden.

Jn Zeitz fand ein Wochentagsſpiel zwiſchen einer
A Mannſchaft und einer B Mannſchaft ſtatt, um die
beſte Zeitzer Städteelf herauszufinden. Die A Mann
ſchaft ſiegte nach beſſeren Leiſtungen mit 13: 7.

Ein gefährlicher Steilhang bei der Brandenburgiſchen
Geländefahrk.

Der DDAC. und die NSKK.-Gruppenſtaffelführung
veranſtalteten eine Geländefahrt, die hohe Anforde
rungen an Fahrer und Wagen ſtellte. Dieſes Bild
von der Prüfungsfahrt gibt eine Vorſtellung von den
ſchweren Hinderniſſen, die zu bewältigen waren: eine
ſteile und gefährliche Abfahrt im Döberitzer Übungs-

gelände.

„Wo bleiben die Sportvereine?
Auf dieſe in unſerem geſtrigen Artikel zur Merſe

burger Reichs Schwimmwoche geſtellte Frage
bezügl. der Meldung der Merſeburger Sportvereine zu
den ſchwimmeriſchen Wettkämpfen legt der Vf L.
Merſeburg Wert auf die Feſtſtellung, daß ſeine
Mitglieder, die für die Kämpfe in Betracht kommen,
ſeitens der S A., S S. und der H J. für die Veran
ſtaltung gemeldet worden ſind.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

J 9 Handballſpiele auf unſerm Platze: Sonnabend,
We 19.30 Uhr, ATV.: I. Mſchft. Sonntag ab

1882 14 Uhr Fauſtball- und Handballſpiele gegen

TV. Reinsdorf. D. Ob mann.ATV. andball: I. Sonnabend, 19.30, TVg.-Platz.

ſo 5 g. Platz.
Deutſcher Leichtathletikverband (OSB.),

Kreis Saale, Gau VI (Mitte).
Leichtathletikwart.

Zeittafel der Kreismeiſterſchaften, Kreis-Jugend- und Mädchenla npſe (S8er Platz).

Sonnabend, 16. 6.: 16.30 Uhr: 50 Meter Knaben
22/ſpäter, Weitſpprüng Knaben 20/21, Schlagball ädchen
20/ſpäter; 17.00 Uhr: 50 Meter Mädchen 20/ſpäter, Kugel Knaben20 Weitſprung Knaben 22/ſpäter; 17.15 Uhe: 100 Meter
Knaben 20/21, Schlagball Knaben 22ſpäter, Weitſprung
Mädchen 20/ſpäter; 17.30 Uhr: 200 Meter Männer e
17.45 Uhr: 50 Meter Knaben 22 ſpäter (Zwiſchenläufe);
17.55 Uhr; 50 Meter Mädchen 20/ ſpäter (Zwiſchenläufe), Schlag
ball Knaben 20/24; 18.05 Uhr: 100 Meter Knaben 20/21
(Zwiſchenläufe); 18.20 Uhr. 110 Meter Hürden Männer (Ent
ſcheidung); 18.45 Uhr: 80 Meter Hürden Frauen (Entſcheidung),
Steinſtoßen Männer (Entſcheidung), Weikſprung Frauen (Ent
ſcheidung), Diskuswerſen Männer (Entſcheidung); 18.55 Uhr
200 Meter Männer (Entſcheidung); 19.00 Uhr: 200 Meter Frauen
(Vorläufe); 19.05 Uhr: Hochſprung Männer (Entſcheidung),
Kugelſtoßen Frauen (Entſcheidung); 19.15 Uhr: 1500 Meter
Männer (Enkſcheidung), Schleuderballwerfen Frauen (Ent
ſcheidung 19.50 Uhr 290 Meter Frauen (Entſcheidung),
Hammerwerfen Männer; 20.00 Uhr: 4 X 400 Meter Männer
(Entſcheidung).

Sonntag, 17. 6.: 9.00 Uhr: 100 Meter Jugend 16/17
(Vorläufe), Weitſprung Jugend 18/19, Kugel Mädchen 18/19
Speerwerfen Jugend 18/19; 9.30 Uhr 100 Meter Jugend 18/19
(Vorläufe), Weitſprung Mädchen 18/19, Kugel Jugend 16/17;
9.45 Uhr 100 Meter Mädchen 18/19, Kugelſtoßen Jugend 18/19
955 Uhr: Hochſprung 18/19, Speerwerfen Mädchen 18419-
10.15 Uhr: 400 Meter Männer (Vorläufe); 10.25 Uhr 100 Meter
Jugend 18/19 (Zwiſchenläufe), Kugelſtoßen Männer (Vorkämpfe),
Diskus Frauen; 10.85 Uhr: 100 Meter Mädchen 18/19 (Zwiſchen
läufe), Hreiſprung Männer (Entſcheidung); 10.40 Ahr: Hoch
ſprung Frauen (Entſcheidung), Schleuderball Männer Ent
ſcheidung); 10.45 Uhr: 100 Meter Männer (Vorläufe), Diskus
werfen Jugend 16/17 (Entſcheidung); 11.00 Uhr: 160 Meter
Frauen (Vorläufe), 11.10 Uhr: 1000 Meter Jugend 18/19 (Ent
ſcheidung); 11.15* Uhr: Weitſprung Männer (Vorkämppfe)/
800 Meter Frauen (Entſcheidung); 14.45 Uhr: Antreten ſämt.
licher Teilnehmer mit Vereinsfahnen; 15.00 Uhr: Einmarſch
15.10 Uhr: Speerwerfen Männer (Entſcheidung); 15.15 Ahr
Weitſprung Männer (Entſcheidung); 15.30 Uhr: 800 MiMänner Entſcheidung Stabhochſprung Jugend 16/17 n
Männer (Entſcheidung); 15.40 Uhr. 400 Meter Männer (Ent
ſcheidung); 15.45 Uhr 460 Meter Männer (Enkſcheidung).
15.50 Uhr 600 Meter Jugend 16/17 (Entſcheidung); 15.55 r
100 Meter Jugend 18/19 (Entſcheidung); 16.00 Uhr 100 Du
Mädchen 1319 (Entſcheidung), Speerwerfen. Frauen Ent
ſcheidung); 16.10 Uhr: 100 Meker Frauen (Entſcheidung), u
ſtoßen Frauen (Eutſcheidung); 16.15 Uhr: 100 Meter n
16/17 (Entſcheidung); 16.20 Uhr: 100 Meter Männer
ſheidung), 1625 Uhr. 5000 Meter Männer Entſcheidung

15.45 en 4* d er e e e e16.55 r: 4 X 100 Meter Sſtaffel Männer (Enh Meter Stafſel r
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Der hiſtoriſche Hintergrund

der Nattenfängerſage
Jm Hinblick auf die in dieſem Jahre in Hameln

ſtattgefundenen Feierlichkeiten aus Anlaß des 650-
JahrJubiläums der Rattenfängerſage iſt der hiſto
riſche Hintergrund der Sage von Jnkereſſe. Die Viel
geſtaltigkeit der 650-Jahr-Feier der Rattenfängerſage
wäre nicht hinreichend begründet, wenn man den ge
danklichen Gehalt des Sagenkomplexes auf ein ein
maliges, in ſich geſchloſſenes Ereignis auch noch ſo
tiefgreifender Wirkung zurückführen wollte. Dahin
gehende Verſuche ſind indes auch ergebnislos ver
laufen. Nirgends laſſen ſich für eine ſolche Deutung
Anhaltspunkte finden. Andererſeits haben umfang
reiche Forſchungen auf Spuren geführt, die einen ſich
über Jahrhunderte erſtreckenden hiſtoriſchen
Hintergrund der Rattenfängerſage nachweiſen. Es iſt
nur zu verſtändlich und ganz deutſchem Weſen ent
ſprechend, daß der Verluſt der Jugend einer ganzen
Stadt die Volksſeele ſo tief erfaſſen mußte, daß ſich
die Erinnerung auch ohne Chroniſten von Generation
zu Generation fortpflanzte. Dieſer Kern der Sage,
der an ſich mächtig genug iſt, ſie auch in Zeiten größter
Umwälzungen dem Untkergange zu entreißen, findet
nur in der Schlacht bei Sedenmünde am 28. Juli 1259,
in der die Jungmannſchaft Hamelns im Kampfe gegen

ſchaft Hameln nicht anerkennen wollte und der des
halb gegen die Stadt zu Kriege zog, fiel, ſeine ge
ſchichtliche Begründung. Es gab faſt keine Bürger
familie, die nicht einen Toten zu beklägen hatte. Bis
zum Jahre 1450 fanden kirchliche Gedächtnisfeiern an
dieſes im Volk unvergeßliche Ereignis ſtatt, und wie
ſpäter Chroniſten feſtſtellten, ſind bis ins 18. Jahr-
hundert bildliche Darſtellungen erhalten geblieben, die
ſich auf den Auszug der Hamelner Jungmannſchaft
zur Schlacht von Sedenmünde beziehen und als die
älteſten, jedoch nicht bis in unſere Tage er
ſprechen ſind.

Neue Ereigniſſe und geiſtige Strömungen ver
ſchiedenſter Art von weniger nachhaltiger Wirkung
überlagerten im Laufe der Jahrhunderte dieſen ge
ſchichtlichen Kern und führten, begünſtigt durch die
mangelhafte Perſpektive der bildlichen Darſtellungen,
die das Kriegsvolk im Verhältnis zu ſeinem Führer
ſehr klein erſcheinen ließ, zu einer Umdeutung der
Sage und ließ ſie zu einem Gebilde werden, das in
einer Begebenheit das Geſchehen dreier Jahrhunderte
verſchmol z. So zeichnet ſich in ihr eine peinigende
Rattenplage ab, die zweifellos aus einer Zeit datiert,
in der Malediktionsvorſtellungen einen fruchtbaren
Nährboden fanden. So lag es nahe, den unbekannten
Führer der Hamelner Jungmannſchaft in der Schlacht
bei Sedenmünde mit einem fahrenden Sänger

haltenen Darſtellungen der Rattenfängerſage anzu

kleine Kriegsvolk als Kinderſchar zu deuten, die
der magiſchen Kraft des Rattenfängers zum Opfer
fiel. Dazu geſellte ſich noch als drittes Motiv der
Sagenkomplex von einer Tanzwutepidemie, die bis
ins 16. Jahrhundert hinein alle Volkskreiſe befiel.
So rankte ſich denn um den ganzen Sagenkomplex
der Rahmen von der bezaubernden Macht der Muſik
und des Tanzes, und es entſtand ein Sagenkomplex,
der die Schickſale, Brauchtum und Sitte wohl dreier
Jahrhunderte Althamelns in ſich birgt.

Eine Anordnung des Präſidenten
der Veichsmuſikkammer.

Der Präſident der Reichsmuſikkammer hat die Neu
gründung und Wiedereröffnung von Arbeitsgemein
ſchaften, Orcheſterunternehmen Und ähnlicher privater
Unternehmungen von Berufsmuſikern, deren Zweck in
der Ausführung von Muſikaufträgen oder eigener Ver
anſtaltungen beſteht, bis auf weiteres verboten.
Bisher beſtehende Unternehmungen ſind bis zum 1. Juli
1934 zu ſch ließen. Von der Schließung werden
ſolche Unternehmungen nicht betroffen, welche bereits
am 1. Januar 1934 unter ausſchließlicher Leitung von
Berufsmuſikern beſtanden haben, die dem Fachverband
„Reichsmuſikerſchaft“ angehören und welche die für die
Leitung ſolcher Unternehmungen erforderliche Zu

„Mein Kampf“ in portugieſiſcher Sprache
Wie eine in Rio de Janeiro erſcheinende Zeitung

mitteilt, wird in der nächſten Zeit die einzige vom
Zentralverlag Frz. Eher Nachf. autoriſierte portugie
ſiſche Überſetzung von Hitler s Buch „Mein Kampf“

Minha Luta“ erſcheinen.
Die Überſetzung wurde, ſo wird ferner mitgeteilt,

von Major J. de Mattos Jhiapina, Profeſſor
der deutſchen Sprache an der EſcolaMilitar in Rio de
Janeiro, vorgenommen, ſo daß die Gewähr für eine
muſtergültige und durchaus zuverläſſige
Uberſetzung geboten iſt. Den Verlag des Buches
hat die Firma Livraria do Globa, Barcelles, Bertaſo

Cia. in Porto Alegre übernommen

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer (z.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: i. V. Franz Gomm für Politik, Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Fran z
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Htto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mittel
deutſchland und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklamekeil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 5/1934: 11490.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſebürg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland

verreiſt)

das Kriegsvolk des Biſchofs von Minden, deſſen Herr mit magiſchen Fähigkeiten zu identifizieren und das verläſſigkeit und Eignung beſitzen. Die Heulige Nummer umfaßt 12 Seiten.

a moerrhoefdenh Eine en der 10000 Gratisproben,
welche wir verſenden, um sjeden von der Wirkung unſeres An

zu überzeugen, wird Jhnen ſchon neue Lebensfreude geben.
Verlangen Sie noch heute eine Probe umſonſt und portofrei von

Anuvalin, Berlin W 62, Abteilung 354.

Riegolda Kort rn Reiger lauss

(Brut), Flöhe. Best. Radikal
mittel töt. selbst diew gegen WManzen yerborgenst.

Brutnest. Mott. Schwab Mill.
Flieg. usw. vern. d. Zerst. m. „Riesolda-
Fluid“. V. nur: M. Wenzel, Ob. Burgstr. 6.

unſere Leihhibhliothek

verhilft zu kurzweilig. Stunden!
Pro Buch und Woche 10 und
20 Pfg. Leihgebühr.

Th. Rößner, Lenna, Jnduſtrietorl

Fr. Margarine 8 66, 93
Fr. Eier Gew. D 10 Stck. 79
Limb. Käſeo. R. 209 i. Tr. 20
Neuer Wirſingkohl 612
Friſcher dicher Spargel W 32
Schnittfeſteromaten s 25
RieſenSalatgurken Stck. 14

Johannisbeeren 920
Niedermeier G.m.b.H.

Burgſtraße 23

Zum Wochenendrot brooſant!
Zusammenstellungen passender
Sommerartikel u. Erfrischungen
zu 1 Mark T.50 u. 2 Mark

Wir empfehlen ferner:
J Sechskrucht-Vollmilch 36 g.

die feine Vollmileh- Schokolade
mit Früchten in

osrT- Qualität
G Rundfunb- Programm

Bursstraße Hr. 5 t Se e n e e bGrolgemeinde Reichsſender Leipzig
I 392.2 Zwiſchenſender: Dresden 382,2euna Leipzig: Sonnabend, v Den v
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den uſw. bei Wetter, Waſſerſtand. 11.00: Gera; Feierliche

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich Zweigſt. Leuna, Eröffnung des Gau-Kongreſſes der Gauteitung
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer Snonnrietot Thüringen der RSOAP. Anſragen Reichs
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden Telefon 2323 miniſter Dr. Goebbels und Reichsleiter Pa
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16143 ſiss22 119364 118887 127745 128180 ſtraße 18. unſt un 10 Kulturpropaganda
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Modische SportkleiderSilesca, sehr hübsche Formen u. Farben 3 90

Aparte Sommerhkleider
aus Mattflamisol, entzück. Muster, 75

Damen-Sommermäntel
moderne Stoftfqualitäten, KleidsameFor- 75

mit neuen Garnituren 8.90 5.90

viele neue Formen 19.75

men, ganz auf pass. Futter 19.75 16.75

Damen-Regenmäntelin großen Sortimenten heller u. dunkler 7

Stoffe in viel neuen Form. 19.75 14.75 90

Dam.-Gabardinemäntel 19
reinwollene Qualitäten, modische
Sportformen 34.50 29.75 26.75 75

Dam.-Sportschnürschuhe 5
mit bequemem Laufabsatz 6.90

Herrenhalbschuhe 5
e 8.90 6.90 90braun und schwarz

Sportanzüge2tei. 28.-24.- 18. 26

00
3teilig mit lang. u. Knickerbocker-
hoss 48.- 38.- 34.-
Herr. Gabardinemäntel 28

00reinwollene Qualitäten, ganz auf
Kunstseide 58.- 48.- 38.- 34.-

Tennishosenaus modernen Stoffen, tatelloser 263

12.75 9.75 7.90 5.90 4.90 90

Indanthren-TrachtenKräftiges Qualitäten, hübsche Aus- 50 2

müsterung 66

Baclemäntelfür Herren u. Damen, solide indanthren J 90

gefärbte Qualitäten, schöne Farb. 5.90

Baclemäntel 7für Herren u. Damen, gutestoffe, bes.
hübsche Formen u. Farben 12.76 9.75 4 90

Damen-Badeanzüge 98
aus festem Trikot, in vielen
Farben e 126 7Bacdeanzüge 7für Damen u. Herren, a. gut. rein. Wolle
gestrickt, neue Farben 450 3.90 c 90

Damen-Strandhosen
sehsne Ausführungen, weit ge-sehnitton 3.90 1 95
Damen-Badeschuhe
aus festem Gummi, in allen Farben 2

in den verschiedensten Qualijtäten, 18

Formen und Farben 95 78 38

Frottierhandtücher

1.95 1.25

Badlekappen

gute Qualitäten, in schönen Aus- 46

führungen 95 88 78 68 58
Badetücher
guter Kräuselstoff, in Pastellfarben

Größe: 150 200 140 180 125 160
Preis: 4.90 3.90 2.95

Größe: 100 150 100 100
Preis: 2.65 1.65

Für alle Zwecke: Conitzer- Stoffe
Silesca, indanthren
in schönen Mustern 95 88
in allen Kleiderfarben

Damensöckchen 39
in verschied. Ausführungen, Quali-
täten und Farben 95 78 58

Damenstrümpfe 78
aus feiner Künstlicher Mattseide
in hellen Farben 1.45 95
Damen-Poloblusen 1
in weiß und allen Sommerfarben, mit
kurzem Arm 1245 35
Damenpullover 95
in vielen Farben aus guten Stoffen

8.90 2.95

Damen-Spangenschuhe 7
weiß Leinen-Art, mit Gummisohle urd
Gummiabsatz, wß. u. beige, 2. Wahl, 36/42 45

Wochenendhemden
aus guten Touringstoffen mit be

Eravati e 00Herren-Sporthemdenmit angeschnittenem Kragen aus guten 3

hellfarbigen Stoffen 00
Herren-Sportgürtel
in verschiedenen Austührungen. 56,

ſ.65 95

Herren-Pullover 1
ohne Arm, reine Wolle, häbsche Far-ber 3.90 2.50 l 95
Sportstrümpfe
in grauen und braunen Farbtönen,
in festen Qualitäten. 1.95 1.25

Jg,

Wollmusseline
in unerschöptflich großer Muster-
auswahl 2.25 1.95 1.65 1.25 2

Haus- u. Gartenkleider 1
aus indanthrenfarbigem Zefir, nett 45

garniert 1.66
Haus- u. Gartenkleider
modern gemusterte Indanthrenstoffe in 95
sehr hübscher Machart e

Mocdische Gartenkleider
neuartige Trachtenstoffe in vielen sehr 90
Kleidsamen Formen 6.90 4.90

Jumperschürzen
Worpsweder Art, die neu. sommer-
lichen Farbstellungen 1.65 1.25

Herren-Sommerjoppen
aus leichten Sommerstoffen, hochge- 45
schlossene Form 4.90 3.90 2.95

Tiroler-Jacken
Kräftige Stoffe, gute Paßform

5.90 4190 3 90

Leder-Niedertreter
mit Kräftiger Ledersohle 10für Herren 1.85 Größe 36/42 1.50

Volksandalen
mit dicker Gummisohle
für Herren 1.85

kür Damen I

Garten Tischdecken
indanthren, solide Qualitäten
130/160 1.95 110148 1.95

110/110 1 25

Noppen- Tischdecken
130160 2.95 45indanthren

Bedruckte Marocains
in großer Auswahl neuer Weg

I

Für die herzliche Teilnahme und Blumen

ſpenden beim Heimgange unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir hierdurch unſern

herzlichen Dank.

I Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Teuchern. Elvira Jakob, 12 J. eI Kötzſchau. Johann Kamella, 64 J. eine Auswahl friſch
Weißenſels. Karl Schudy.

Geſtorben:
Empfehle wieder

melk. Küsh E

Auguſt Sorger und Kinder

Merſeburg, den 14. Juni 1934.

J Guckcungcharten
für alle Gelegenheiten
in reicher Auswahl vorrätig ſehr preiswert zum Verkauf.

Th. Rößner, Leung a. R. Sch
Tel. Großkayna 217.

ſowie prima

kelkel u. läufer

f

midt, Frankleben.

Salat ELB Cssig-Cosen3
mit ſelbſtgemacht. Tafeleſſig aus Seit 1875 führende Marke für alle Feinschmecher

mild im Geſchmack, waſſerhell,
klar, keimftei u. unbegrenzt halt

bar. Sparſam, bequem, billig. V
Nur echt mit dem Namen:

Mladlenhutte,

in Pfd. Stücken
Dur für Wiederverkäufer

bei:

Industrietor i Fernruf 2323 Kleine Anzeige: großer ErfolgBekanntmachungen
Aufruf zum Kinderfeſt.

In althergebrachter Weiſe ſoll auch in dieſem Jahr
das beliebte und weit über Merſeburgs Grenzen be
kannte „Merſeburger Kinderfeſt“ am Montag, dem
25. Juni 1933, gefeiert werden.

Der Kinderfeſtbeirat muß dabei alles daranſetzen,
den von der Stadt zu leiſtenden Zuſchuß ſo niedrig wie
möglich zu halten. Sie daher auf die Mithilfe aller
Einwohner Merſeburgs durch Uberweiſung von Geld
ſpenden angewieſen. Darum ergeht hiermit der Ruf:

„Helft mit, durch Zahlung von Geldſpenden das
Merſeburger Kinderfeſt in althergebrachter Weiſe aus
zugeſtalten!“

Wir wollen zeigen, daß wir opferbereit ſind, wenn
es gilt, unſeren Kindern und insbeſondere den Kindern
unſerer erwerbsloſen Mitbürger eine Freude zu be
reiten. Wenn jeder ſeinen Kräften entſprechend etwas
beiträgt, wird das Feſt zur Freude aller verlaufen, und
die Skadtkaſſe nicht allzuſehr belaſten.

Die kleinſte Geldſpende wird dankend angenommen.
Stadthauptkaſſe und Stadtſparkaſſe nehmen jederzeit
Geldſpenden für das Konto „Kinderfeſt 1934“ entgegen.

Merſeburg, den 14. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
Es ſollen vergeben werden:

A. Für die Turnhalle der AlbrechtDürerSchule:
Los 7: Be und Entwäſſerungsarbeiten,
Los 8: Heizungsarbeiten,
Los 9: Elektriſche Beleuchtungsanlage.

B. Für das neue Rathaus:
Malerarbeiten (äußerer Anſtrich).

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt, Rat
haus am Markt, Zimmer 32, gegen Erſtattung von
0,50 für ein Los während der Dienſtſtunden ab
geholt werden. Die Angebotsvordrucke, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent

Dürrenbere
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts

im Tivoli, Bahnhofſtraße
über

vertretung, Ein Anſchließend werden die für den Hausgebrauch geeigneten

letent un
am Sonntag, 17. Juni, 20 Uhr,

„Kneipp und die Anwendung ſeiner Heil u. Lebensweiſe“

zelverkauf, Kneippſchen Anwendungen gezeigt, als Waſchungen,Krauseder Skadt Merſeburg Lorberg. Buchh., Bäder, Auflagen, Wickel und Packungen. Jedem, derun geſund bleiben oder werden möchte, kann der Beſuch

empfohlen werden, da von der genauen Kenntnis undſprechender Aufſchrift verſehen, bis Donnerstag, den
21. Juni 1934, 10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Stadtverwaltung behält ſich die Auswahl unter
den einzelnen Bewerbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 18. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Zum Ausbau der früheren Seiffertſchen Fabrik,
Nuländtſtr. 5, ſollen folgende Arbeiten vergeben werden

Los 1. Maurer und Zimmererarbeiten,
Los 2: Dachdeckerarbeiten,
Los 3: Tiſchlerarbeiten,
Los 4: Glaſerarbeiten,
Los 5: Schloſſerarbeiten,
Los 6: elektriſche Lichtanlage,
Los 7: Malerarbeiten,
Los 8: Ent und Bewäſſerungsanlage.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt, Rat
haus am Markt, Zimmer 32, gegen Erſtattung von
0,50 für ein Los während der Dienſtſtunden ab
geholt werden. Die Angebotsvordrucke, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis Montag, den
18. Juni 1934, 10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzuſenden.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Zeichnungen liegen im Zimmer 32 zur Einſicht aus.
Die Stadtverwaltung behält ſich die Auswahl unter

den einzelnen Bewerbern oder die Abweiſung aller An
gebote in jeder Hinſicht ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 14. Juni 1934
VII/34. Der Oberbürgermeiſter

Marie Buhl,

Heidelbeeren W 28 Holländiſche
Tomaten 2 55 Salatgurken

Markt,
Male verkauf,Landsberger Straße 13 e re

Telefon 277 46 Trägerbezirk 1,
Am Bahnhof 15,Zerbſter Spargelſ nen e

ſachgemäßen Ausführung der Anwendungen der er
hoffte Erfolg abhängt. Kein Geräte- oder Heil
mittel Verkauf. Eintritt 20 Pfg.

Kneipp Bund E. V., Gau Mitteldeutſchland
Gegchäftmann,

Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3. Hseriere!

St. 20 Grüne Bohnen 2 35
Großer Blumenkohl St. 30

Bettenan alle, Teilz. Katal. fr. Eisenmöpbeltabriſe Suhl, Th.

Jedem Deutschen

wöchentlich ein Bad!

Verzinkte Tanz bis 3 Uhr

e e J IFr beste Pundfun-enen We n
Det am 2. Juni ausgefallene Wett lößchenbewerb findet am 16. Juni 20 Uhr im ends 8 Uhr, im Strandſchlößch

großen Saale des Tivoli ſtatt.
Konzert, ausgeführt vom Muſikzug 9

des Freiw. Arbeitsdienſtes Gruppel43
unter perſönlicher Leitung des Muſik

zugmeiſters Niemand. o
Eintritt 0.50 auf allen PlätzenReinree ans ver Nunn, Herrliche Dekoration ſchneidige

funkteilnehmer E. V.
Kreisaruppe Merſeburg a. S.

Am Sonnabend, dem 16. Juni,

großer

anſchließend Ball

Kapelle Es werden Tränen gelacht!
Ferner eine

halbwanne

170 cm RM. 10.00
180 cm RM 11.75

H. h

Veraſchenke Wegwitz
onntag, den 17. Juni, der neueſten Platten, ausgeführt von

zum diesjähr. Stiftungsfeſt
nachmittags 3 Uhr:

Preisſchießen
Ab 7

Es ladet freundlichſt ein:
Der Sport Verein

Schallplattenübertragung

der Jirma RadioSchnorr.
Dies unſeren Mitgliedern und Gäſten

zur Kenntnis.

Der Vorſtand.Ball
Kauft vei unſeren Inſerenten!
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